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Keues in Kürze.
Der „Vorwärts“ iſt enttäuſcht über die

Stellungnahme der Volkspartei zum Reichsſchul
ſſeß und über das darin liegende Feſthalten an
der Regierungskoalrtion. Auch die „Rote Fahne“
ſreih ſeh: zutreffend daß man ſich auf Reichs

agsauflöſung und Neuwahlen zu früh gefreut
habe.

S

Der Reichskanzler a. D. Wirth hat ſich
eſtern in Berlin beim Ausgleiten im Schnee
n Ellenbogen ausgekugelt. Auf der nächſten

a Vettungs. ſtelle wurde der Arm wieder ein
gerenkt.

Merſeburg, den 24. November 1927

naaeooorreeeeeeeeeeeeegees
de beute Kummer umfaßt 10 Seiten De Marinerevolte von Toulon vor der Pariſer Kammer

Jn der geſtrigen Sitzung der Pariſer Kammer
verſuchten die Kommuniſten und Sozialiſten ver-
gebens, die Regierung zur Einſetzung einer par-
lamentariſchen Kommiſſion für die Unterſuchung
der Vorfälle im Marinegefängnis von Toulon zu
bewegen. Der Marineminiſter erklärte, lieber von
ſeinem Poſten zurückzutreten, als es einer parla-
mentariſchen Kommiſſion zu erlauben, in Frage
der Diſziplin und der militäriſchen Kommandos
einzugreifen,

Poincare, der die Angriffe der Kommuniſten
mit ſcharfen Worten zurückwies, ſtellte ſchließlich
die Vertrauensfrage und der kommuniſtiſche und
ſozigliſtiſche Antrag wurde mit 371 gegen 158
Stimmen abgelehnt.
Vor der Abſtimmung wies der Sozialiſt Rey-

c

ſchleppung des Liquidationsſchädengeſetzes ſtatt.
c

Die Beratung des Beſoldungsgeſetzes leidet
unter der Ueber'ülle von parteipolitiſchen Zufatz-
ind Abänderungsantcägen Miniſterialdirektor
Dr. Lothholz ſprach den Wunſch der Reichsregie-
rung aus, durch Zurüccſtellung untragbarer Etats
wünſche ein ſchnelleres Zuſtandekommen des Ge-
ſeges herbeizuführen.

C

In der Genepuldirektion der Reichsbahn ſind
die Pläne einer weitergehenden Elekkrifizierung
der Reichsbahn vorläufig zurückgeſtellt worden,
s die Berliner Staotbahnelektrifizierung durch-
zeführt ſein wird Jn der Lohnfxage iſt eine neue
Jeprechung für Mistwoch angeſetzt. Jnzwiſchen
ähſt die Erregung in den Eiſenbahnerkreiſen.

Verſanmlunger in Berlin-Rummelskurg und
PerlinSpandau führten zu ſcharfen Reden gegen
die Reichs ahnverwaltung.
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Der Reichstag ſteht vor der Beſprechung des
Memorardums Gilberts, wie überhaupt des ge-
ſanten Finanzproblems Reich, Länder, Dawes-
abkorinen Auch, die Kritik Schachts an unſerer
Anleihepolituk und den verſchwenderiſchen Aus
gaben vieler Großſtädre wird das Parlament noch
vor den Weihnachsferten in Anſpruch nehmen.

e4

Die Reichseinnahmen für die beiden erſten De
kaden des November (1. bis 20. November) ſind
günſtig. Die Mehreinnahmen gegenüber dem
gleichen Zeitraum im Oktober bewegen ſich, wie
wir erfahren, generell zwiſchen 6 und 8 Prozent

S

Die Oppoſitionsparteien des Reichstages haben
ich auf einen neuen Antrag im Reichstag ge
einigt, der eine Heraufſetzung des ſteuerfreien
Lehnanteils fordert.

3

Die Zollmauern rings um Deutſchland türmen
ich weiter. Jm engliſchen Unterhaus teilte der
Handelsminiſter mit, daß es der Einführung von
Schutzzöllen für die Automobil- und Spitzen-
in uſtrie zugeſtimmt habe.

Chamberlain kündigte geſtern an, daß mit
dem Abſchluß eines Abkommens mit Deutſch

land für die Abſchaffung der Paßviſa bald zu
rechnen ſei.

7

Auch heute ſteht noch die Anzeige der Be
ſazungsmächte aus, daß die Teilräumung am
Rhein beendet ſei. Wie das Pariſer „Echo“
weldet, iſt durch den deutſchen Botſchafter in Paris
eine Anfrage an Briand gerichtet worden.

Zu dem Poſtenüberfall bei Weißenburg
(Elſaß) wird noch ergänzend mitgeteilt, daß
der franzöſiſche Korporal Petiet in der Nacht
zum Dienstag wahrſcheinlich von Jndividuen
angeſchoſſen worden iſt, die nach leeren
Patronenhülſen ſuchten. Petiet, der Schieß-
platzwache hatte, ſollte befehlsgemäß gegen die
Patronenſucher einſchreiten.

Heute beginnt in Warſchau vor dem höchſten
Hericht der Berufungsprozeß in Sachen der
Zitglieder des deutſchen Volksbundes für
PTolenOberſchleſien in Kattowitz, Schulrat
Ddek und Genoſſen, die vor einem Jahr in
Kattowitz wegen angeblicher Spionage zu
gurſten Deutſchlands zu mehreren Jahren
Feſtungsſtrafen verurteilt worden waren.

J

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Auch der
ühere Min ſter Simons hat in Birmingham
ſeine Wahlreden eröffnet. Er forderte ein Oſt
hnrno unter Vorausſetzung einer Neurege-
„'ng der Grenzen zwiſchen Polen und
Teutſchland, Ltauen und Polen, Ungarn und der
Tchechoſlowakei.

t naud daraufhin, daß die Meutereien, die ſich aufIn Berlin fand eine ſtürmiſche Kundgebung v
iguida ionsgeſchädigte Beder Liquidationsgeſchädigten gegen die Ver ſchlechte Verpflegung und hauptſächlich auf die

e

dem Kreuzer „Erneſt Renan“ abſpielten, auf die

Abrüſtungsentſchließung der Labour-
partu.

debalte im engliſchen Anterhaus wird durch
eine von Macdonald begründete Entſchließung
der Arbeiterpartei eingeleitet, die folgenden
Wortlaut hat:

bereitung der Regierung für die Genfer
Flottenabrüſtungskonferenz und den mili-
täriſchen Charakter der britiſchen Delegation
für dieſe Konferenz, der in ernſtem Maße zu
dem Fehlſchlag diefer Konferenz beitrug, den

die Abrüſtungskonferenz und die Ablehnung
der britiſchen Regierung, die Prinzipien der
Schiedsgerichtsbarkeit anzunehmen, ſowie
ein durch den Völkerbund gerantiertes
Schema für die internationale Sicherheit
vorzulegen.“

Die Stärke der franzöſiſchen un
engliſchen Luftſtreitkräfte.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär im Luft
fahrtminiſterium, teilte im Unterhauſe mit, daß
die Stärke der erſten Kampflinie der britiſchen
Militärluftſtreitkräfte gegenwärtig etwa 750
Flugzeuge umfaſſe, von denen 270 auf auswär-
kigen Stationen ſeien. Der Perſonalbeſtand der
Luftſtreitkräfte betrage 29 985. Die gegenwärtige
Stärke der franzöſiſchen Luftſtreitkräfte betrage
nach den letzten Jnformationen ungefähr 1380
Flugzeuge der erſten Linie, wovon 280 im Aus-
land ſtationiert ſeien. Der franzöſiſche Perſonal-
beſtand der Luftſtreitkräfte könne nicht angegeben
werden. Die „erſte“ engliſche Kampflinie hat
etwa 750 Flugzeuge. Aber wieviele Kampflinien
dieſer Art vorhanden ſind, wurde wohlweislich
verſchwiegen.

Die „gefährliche“ pfälziſche Feuer
wehr.

Ein Prozeß vor dem franzöſiſchen Militär
polizeigericht in Landau.

Vor dem franzöſiſchen Militärpolizeigericht
für die Pfalz in Landau hatte ſich am Mitt-
woch der Kommandant der Bad Dürkheimer
Feuerwehr, Jakob Kaltenhäuſer, wegen Leber-
tretung der Ordonnanzen 308 und 392 der
Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion (Stö-
rung der öffentlichen Ordnung und LAmzüge mit
militäriſchem Anſehen) zu verantworten, weil
er anläßlich des 22. pfälziſchen Feuerwehrfeſtes
in Bad Dürkheim geduldet habe, daß beim
Feſtzug

mit Trommeln und Pfeifen muſiziert
worden ſei und weil der Vorbeimarſch der
Feuerwehrleute vor dem „Generalſtab“
der pfälziſchen Feuerwehr (wie es in dem Be

ausgeſprochen militäriſchen Charakter getragen
habe. Beſonders erſchwerend ſei, daß die
Führer der Feuerwehren bei dem „Parade-
marſch“ vor dem Kreisbranddirektor „Achtung,
Augen rechts“ kommandiert hätten.

Jn der Verhandlung, in der die Beamten
der franzöſiſchen Geheimpolizei eine große
Rolle ſpielten, wurde erklärt, daß auf Grund
der Auskünfte der franzöſiſchen Geheimpolizei
die Feuerwehr von Bad Dürkheim eine aus-
geſprochen nationaliſtiſche Organiſation ſei.
Der Feſtzug ſeid iegrößte militäriſche
Kundgebung geweſen, die jemals
im beſetzten Gebiet ſtattgefunden
habe.

1

Die heutige Friedens- und Abrüſtungs-

„Das Haus bedauert die mangelnde Vor

langſamen Fortſchritt der vom Völkerbund
eingeſetzten Vorbereitenden Kommiſſion für

richt der franzöſiſchen geheimen Polizei heißt)

Verwendung von verdorbenem Fleiſch zurückzu-
führen ſeien. Jn den Gefängniſſen werde den Jn-
haftierten unzureichende Koſt verabreicht. Der
Kommandant des „Erneſt Renan“ und deſſen Gat
tin befänden ſich gegenwärtig in Unterſuchungs
haft wegen Verkauf von Narkotika.. Wenn die
Einſetzung der Unterſuchungskommiſſion nicht be
willigt werde, betonte der Redner, ſo könnte man
überhaupt nicht mehr von einem par-
lamentariſchen Syſtem in Frankreich
ſprechen. Der Sozialiſt Goud bemerkte, daß die
Regierung, ſtatt die hohen Chefs zu decken, beſſer
getan hätte, die Abgeordneten über alle Einzel-
heiten der Zwiſchenfälle aufzuklären. Dieſe Er
klärung wies Poincaré mit der Antwort zurück,
daß die Regierung keineswegs die Unterſuchungs
kommiſſion fürchte, ſie könnte aber nicht zugeben,
daß die Kommuniſten mit den Soldaten ver
handle.

eeIIUGBCaqnhDer Staatsanwalt beantragte gegen Kalten
häuſer 100 M. Geldſtrafe und dementſprechend
autete auch das Arteil.

Das deutſchpolniſche
Vorabkommen.

Zu dem Abſchluß der deutſch polniſchen Be
ſprechungen in Berlin wird eine amtliche
Mitteilung ausgegeben, in der es heißt:

Es iſt im Laufe der Beſprechungen eine
Einigung über die Grundlinien erzielt wor-
den, für die die nunmehr wieder aufzunehmen-
den Delegationsverhandlungen gelten ſollen.
Das Ziel der Delegationsverhandlungen wird
ſein, ſo ſchnell als möglich zu einer
Aufhebung der beiderſeiligen wiriſchaftlichen

Kampfmaßnahmen
zu kommen und dabei gleichzeitig Verein
barungen auf den Teilgebieten zu treffen, die
auf Grund der früheren Verhandlungen ab-
ſchiußreif ſind. An dieſe erſten Verhandlun-
gen werden ſich dann die Verhandlungen über
einen endgültigen Handelsvertrag
anſchließen.

Gleichzeitig mit dieſer grundſätzlichen Ver
ſtändigung über die allgemeinen Wirtſchafts
verhandlungen ſind auch die Verhandlungen
über ein Holzabkommen zum vorläufi-
gen Abſchluß gebracht worden. Deutſchland
wird an Polen ein Kontingent für Schnittholz
bewilligen. Polen wird zugeſtehen, daß die
Erhöhung des Ausfuhrzolles für Rundholz
gegenüber Deutſchland nicht gilt. Außerdem
ſollen

Einfuhrkonkingenke für einzelne deutſche
Jnduſtrien

bewilligt werden, ſo für Automobile, Fahr-
räder, Uhren. Für den formellen Abſchluß
dieſes Abkommens ſind noch Beſprechungen
mit der polniſchen Regierung in Warſchau
notwendig. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Abkommen noch in dieſer Woche in Warſchau
unterzeichnet werden wird.

r

Der ameritaniſche Finanzkontrolleur Polens.
Nachdem die amerikaniſche Anleihe an Polen

zuſtande gekommen iſt, haben die Amerikaner
das Bedürfnis, zu wiſſen, wie in Polen mit
dem amerikaniſchen Gelde gearbeitet wird.
Amerika hat daher Polen einen „Finanzſach-
verſtändigen“, Miſter Charles Dewey (unſer
Bild), zugeteilt, der offiziell die Rolle eines
Beraters der Regierung ſpielen wird, inoffiziell
wahrſcheinlich aber ſehr ſcharf den Gang der
Dinge im Auge behalten wird.

Kummer 275

Ueberſteigerte

Berufsvorbildung unö
Verwaltungsreform.
Von Rektor Dr. Fritz Mohr, Halle a. S.

Wenn das Sprichwort: „Was lange währt,
wird gut“, Recht behalten ſoll, ſo muß das in den
letzten Wochen nun endlich in Angriff genom-
mene Problem einer Verwaltungsreform etwas
Bedeutſames für Volk und Vaterland erwarten
laſſen. Wenn ich mir auch im Rahmen dieſer
Darlegungen verſagen muß, nähere Andeutungen
über die praktiſche Auswirkung einer kommenden
Verwaltungsreform zu machen und das wichtige
Problem des Einheitsſtaates, der Doppelarbeit,
der Selbſtverwaltung kritiſch zu ſtreifen, ſo möchte
ich doch hier feſtſtellen, daß wir innerhalb unſeres
Staatsorganismus an einer „Ueberſetzung“
vieler Verwaltungsſtellen und wor
gänge leiden, wie wir ſie ähnlich vor noch
kurzer Zeit in Handel und. Wirtſchaft kannten.
Die im Wirtſchaftsleben daraufhin einſetzenden
Rationaliſierungsbeſtrebungen gingen aus der
Erkenntnis hervor, daß alle ungeſunden, anor
malen An und Aufbaue innerhalb des Orga-
nismus der Wirtſchaft auf das rechte Maß zu-
rückgeführt werden müßten.

Wenn ſich jetzt in unſeren Tagen ein ähnlicher
Vorgang innerhalb des Verwaltungsor-
ganismus anbahnt, ſo muß dabei beachtet
werden, daß dieſe Rationaliſierung ſich nicht etwa
nur im Verewaltungs- und Bureautech?
niſchen oder in Erſparungsmaßnah-
men erſchöpfen darf, ſondern vor allen Din-
gen auch auf dem Gebiete der Vorbil-
dungsanforderung nach größter Verein-
fachung ſtreben ſoll Nach den mancherlei Um-
wälzungen und Umſtellungen gerade im Unter-
richts- und Erziehungsweſen. die uns die
vergangenen Jahre brachten, iſt nun naturgemäß
ein Zuſtand der Beſinnung und der inneren
Sammlung feſtzuſtellen. Wenn wir auch wiſſen,
daß unſer ganzes Bildungsweſen in ſeinem inner-
ſten Kern ſo geſund iſt, daß es alle pädagogiſchen
Beſtrebungen, die aus der Zeit oder der Meinung
des Tages geboren ſind, prüft und nur das Gute
und Brauchbare behält, das Schädliche
aber ablehnt, ſo ſteht doch feſt, daß auch
auf dem Gebiete des Unterrichts eine
Ueberſetzung nach vielen Richtun-
gen hin vorhanden iſt.

Der unbefangene Beobachter dieſer Gebiete
kommt jedoch nicht umhin, zuzugeben, daß die
Steigerungen der Anforderungen
für einen künftigen Lebensberuf,
die man heute von unſerer Jugend verlangt, hier
und da bereits an das Ungeſunde und
Krankhafte grenzen. Wohin man blickt,
kann man ein Emporſchrauben der
Vorbildungs anforderungen erken-
nen, angefangen bei den einfachen Berufen bis
hinauf zu den akademiſchen. Jch übertreibe nicht
ſehr, wenn ich ſage, daß die mittlere Reife
ihre frühere ſo wichtige Bedeutung ſchon reichlich
verloren hat und an ihre Stelle die hohen An-
forderungen des Vollmaturs getreten ſind.
Gewiß bedingen wirtſchaftlich ſchwere Zeiten, wie
ſie der deutſche Arbeits- und Berufsmarkt durch-
machen muß, Qualitätsarbeit, Qualitätsarbeiter
in jedem Berufe und eine Auswahl der Tüchtig-
ſten. Ein Ausleſeverfahren, das ſich dabei der
Frage nach der Vorbildung bedient, iſt
ſelbſtverſtändlich nicht zu umgehen. Wenn man
in dieſer Beziehung üble Auswüchſe ſieht, die vom
Standpunkt der Allgemeinheit und des Volks
ganzen aus den Keim der Ueberſteigerung und
der Unwahrhaftigkeit in ſich tragen, ſo ſoll man
an derartigen Dingen nicht achtlos vorüber
gehen.

Ohne etwa ein Gegner von berechtigten, in der
Sache liegenden und begründeten Anforderungen
an Vor und Ausbildung zu ſein, muß ich mich
doch dagegen wenden, daß ſchließlich die ganze
Fortbildungs- und Berufsfrage
eines Menſchen nur noch die Angelegenheit des
Geldbeutels wird oder eine Beeinfluſſung durch
die Standesintereſſen größerer oder kleinerer. Be
rufsverbände erfährt. So lobenswert an und für
ſich einerſeits das Streben eines Berufsſtandes
nach Anerkennung ſeiner Arbeit und ſeines Wir-
kens durch die Oeffentlichkeit, nach Hebüng der
Bildungshöhe der Berufsgenoſſen iſt, ſo dürfen
andrerſeits alle ſolche Beſtrebungen auf keinen
Fall dazu führen, daß man durch erhöhte Be
rufs v orbildung ſtandesvpolitiſche und ſtan-
deswirtſchaftliche Jntereſſen in den Vordergrund
schieben könnte,
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Wir wiſſen, datz ganze Beru skreiſe und Bevölkerungsſchichten leicht devetge n ihre Se

trachtungen über gewiſſe Dinge, ihre Stellung zu
beſtimmten Fragen nicht in den Rahmen der
Geſamtheit zu ſpannen, ſondern in der Beſchrän
kung auf ihre ſpeziellen Berufs und Lebensauf-
gaben zu ſehen. Wie ſollen ferner die breiten
Schichten unſeres Volkes in der Lage ſein, ihre
fähigen, gutveranlagten Kinder entſprechenden
Berufen zuzuführen, wenn den Eltern die Mittel
fehlen, die es ihren Kindern geſtatteten, die

h höhere Schule oder Fachſchulen zu durchlaufen,
ganz zu ſchweigen von der etwaigen Notwendig-

h keit des Beſuches der Univerſität? Die kommende
h Verwaltungsreform wird an dieſer Tatſache nicht

vorübergehen können.
Alle vernünftigen und einſichtigen Elemente

i in allen Ständen unſeres Volkes müſſen darum
gegen ein ungeſundes Höherſchrauben der Berufsvorbildung zuſammen-
ſtehen. Wir wollen den Vorbildungs- und Aus-
bildungsgang der einzelnen Berufe nicht un-
nötig verlängern und verteuern.
Auch ein gute's Volksſchulwiſſen muß
für recht viele Berufe als Vorbildung
genügen, und die mittlere Reife ſoll auf
keinen Fall durch die Forderung des Abiturs ver
drängt werden, fo bedeutungsvoll ſelbſtverſtänd

2
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e.

lich ein erhöhter Bildungsſtandard
für den einzelnen wie für die Allge-
meinheit ſein kann und wird.

Vergeſſen wir es doch nicht, daß zu dem Maß
der Kenntniſſe immer das Berufstechniſche und
Veranlagung und Neigung treten. Mit dem
ſchönſten Schulzeugnis allein wird wohl

9 noch niemals ein im praktiſchen Leben ſtehender
n Menſch vorwärts gekommen ſein. Wenn erſt dieſe

m Erkenntnis wieder einmal in recht weite Kreiſe
gedrungen iſt, dann entgeht vielleicht ſo manches
Kind der eiſernen Zwangsläufigkeit des Beſuches
einer höheren Schule und überzeugt durch ſein

n ſpäteres Fortkommen diejenigen, die da glauben,
n daß man nur durch eine möglichſt geſtei-
i gerte Vorbildung ſeinen Weg machenkönne.

Wir wiſſen, daß die Zukunft unſeres Staates
auf dem ſchöpferiſchen Talent und dem
Organiſationsgenie von wenigen und
der Jntelligenz, Anpaſſungsfähig-
keit und der Mitwirkung vieler beruht.
Möge die künftige Verwaltungsreform dieſe Er
kenntnis wohl berückſichtigen,

die engliſchen Konſervativen
verlangen Sparmaßnahmen.

n Die konſervative Wirtſchaftsgruppe des
Anterhauſes hat dem Premierminiſter Baldwin
einen von etwa hundert Mitgliedern unter-
zeichneten Brief überſandt, in dem der
Miniſterpräſident aufgefordert wird,

bis zu den Neuwahlen dem Parlament kein
Geſetz vorzulegen, das dem Lande irgend
welche neue Ausgaben auferlegt.
Jn dem Brief wird weiter betont, daß die

Abgeordneten in allen Wahlkreiſen die Feſt
ſtellung machen konnten, daß die Wählerſchaft
größere Sparſamkeit verlange, und daß die
konſervative Partei nur durch zweckmäßige
Maßnahmen auf dieſem Gebiet ſich ihre vor
herrſchende Stellung erhalten könne. Die in
dem Wirtſchaftskomitee zuſammengefaßten kon
ſervativen Anterhausabgeordneten gehen dabei
ſoweit, ſtarke Einſchränkungen auch für den
Straßenbau und andere öffentliche Arbeiten
zu verlangen.

Amerikaniſch-japaniſche Fuſammenarbeit?
Gemeinſame Eiſenbahnpläne in der Manöſchurei. 4 Englands Annäherung

an Frankreich
Aus London wird gemeldet: Die Stellung

der chineſiſchen Regierung in Peking iſt nach
einer Meldung der Londoner „Times“ durch
die Verſuche amerikaniſcher Bankiers, die
Genehmigung der Waſhingtoner Regierung
für eine Anleihe an die ſüdmandſchuriſche
Eiſenbahnverwaltung zur Entwicklung der
Mandſchurei zu erhalten, ſehr erſchwert
worden. Gegen eine ſolche Anleihe macht
ſich erheblicher Widerſtand geltend, da die
Auffaſſung vertreten wird, daß ein amerika
niſches Zuſammengehen mit Japan in der
Mandſchurei zu großen Schwierigkeiten
führen müßte.

Dieſe auf den erſten Blick unſcheinbare
Meldung kann eine ganz außergewöhnliche
weltpolitiſche Bedeutung haben: Bis zu der
vom Präſidenten Coolidge einberufenen und
durch England zum Scheitern gebrachten See
abrüſtungskonferenz in Genf im Frühjahr 1927
konnte man annehmen, daß

zwiſchen England und den Vereinigten Staaten
die alten Freundſchaftsbeziehungen

fortbeſtänden. Seither deuten zahlreiche An
zeichen auf eine ſtarke Entfremdung, ja
Spannung zwiſchen beiden Län-dern hin. Man denke außer an das für ſich
allein ſchon ſehr ſchwerwiegende Scheitern
dieſer Konferenz und die damals ſchon ſehr
beſtimmten Behauptungen einer amerikaniſch
japaniſchen Verſtändigung gegen England an
den bekannten Konflikt über das ruſſiſche
Petroleum und vor allem an das höchſt bedenk-
liche Vorgehen Amerikas in Abeſſinien, das
das für die engliſchen Baumwollpläne im
Sudan und für das ganze halbengliſche
Aegypten unentbehrliche Waſſer des Blauen
Nils in amerikaniſche Hände zu bringen beab-
ſichtigt. Aeber dieſe Angelegenheit iſt in
zwiſchen der Schleier diplomatiſcher Er
klärungen und Dementis geworfen, aber offen
bar ſchwebt ſie noch und bedeutet einen ſehr
böſen Stein des Aergerniſſes für England.

Jetzt kommt die Meldung über gemeinſame
amerikaniſch japaniſche Eiſenbahnpläne in
Nordchina mit Genehmigung der amerikaniſchen
Regierung. Die Londoner „Times“ ſagt dazu:

und Rußlanö.
die Lage der Pekinger Regierung werde da
durch ſehr erſchwert, und geſteht damit unbe
abſichtigt zu, daß die gegenwärtige Pekinger
Regierung nicht von Japan, auch nicht von
Amerika geſtützt wird, ſondern ihnen im Wege
iſt, woraus ſich ergibt, was allerdings in
diplomatiſchen Kreiſen längſt bekannt iſt, daß

die Pekinger Regierung ein Werkzeug
Englands

iſt. Lebrigens gab Chamberlain auch unlängſt
auf Anfrage im Anterhaus zu, daß ausſichts
reiche Anleiheverhandlungen des bisherigen
Herrn der Mandſchurei und Nordchinas,
Tſchangtſolin, mit engliſchen Banken ſchwebten.
Man ſieht alſo ohne weiteres, daß die ameri-
kaniſch japaniſchen Mandſchureipläne einen
ganz planmäßigen Vorſtoß gegen Englands
Intereſſen und Politik in Nordchina und damit
in China überhaupt darſtellen. Bei der Be-
deutung Chinas als des vielleicht größten
künftigen Jnduſtrieabſatzgebietes der näheren
Zukunft muß das ganz außerordentlich ernſte
Bedeutung haben. Wenn Amerika obendrein
mit Japan ſich verbündet, ſo iſt das ein ganz
außerordentlich ſchwerer Schlag für England
und ſein Weltpreſtige. Denn Japan mit ſeinen
85 Millionen Menſchen iſt eine der ſtärkſten
Militärmächte der Welt und im Bunde mit
Amerika den Engländern hoffnungslos über
legen. Daß Amerikas Pläne keineswegs eng
land freundlich und friedlich ſind, beweiſt

das amerikaniſche Wettrüſten mit England

und der durchaus nicht freundliche Ton, in dem
die Flottendiskuſſionen in Amerika geführt und
Englands Anregungen auf Einſtellung des
Wettrüſtens abgelehnt werden. Es wäre ſehr
gut möglich, daß die amerikaniſch-japaniſche
Gefahr der Grund wäre, weshalb England jetzt
plötzlich in Europa ſo laut von den Schrecken
des Krieges und von der engliſchen Friedens
liebe redet, gleichzeitig Anſchluß an die ſtärkſte
europäiſche Militärmacht, Frankreich, zu ſuchen
ſcheint unter Verzicht auf die bisherige Freund-
ſchaft mit Muſſolini, und in ſo auffallender
Weiſe plötzlich Neigung zur Verſtändigung mit
Sowjetrußland zeigt.

M
das deutſch franzöſiſche handelsabkommen

im Reſchstag verabſchiedet.
Der Reichstag verabſchiedete geſtern in dritter

Leſung das deutſch- franzöſiſche Handelsabkommen.
Dagegen ſtimmten nur die Kommnniſten, die Völ-
kiſchen, die Nationalſozialiſten und der Bauvriſche
Bauernbund. Auch das deutſchtſchechoſlowak'ſche
Abkommen über die Regelung der Grenzverhältniſſe
im Hultſchiner Ländchen wurde in dritter Leſung
angenommen.

Maiszollödebatte im Reichstage.
Erklärungen des Miniſters Schiele.

Jn der geſtrigen Ausſprache im Reichstag
über den Handelsvertrag mit Jugoſlawien
proteſtierte die ſozialdemokratiſche
Abg. Frau Semmler gegen die mit dem
Handelsvertrag verbundene Erhöhung des
Maiszolles und richtete heftige Angriffe
gegen den Reichsernährungsminiſter Schiele,
dem fie vorwarf, daß er die Maiszollerhöhung
im Intereſſe der Kartoffelſtärkefabriken
wünſche, an denen er mit Kapital beteiligt ſei.

Reichsernährungsminiſter Schiele ſtellte
feſt, daß er ſeit 1920 nicht mehr unmittelbar an
der Kartoffelſtärkeinduſtrie beteiligt ſei. Er
ſei verpflichtet, für die Nationalintereſſen zu
wirken und fühle ſich allerdings auf Grund
ſeiner 25jährigen Erfahrungen beſonders be-
fähigt, mit Verſtändnis dieſe Dinge zu be-
handeln.

„Bei der Kartoffelſtärkeproduktion handelt
es ſich um eine Frage von nationalwirtſchaft
lichem Jntereſſe, beſonders hinſicht-
lich des deutſchen Oſten s. Die ge
ringe Jollerhöhung iſt durchaus tragbar und
komme in erſter Linie den bäuerlichen Be
trieben zugute, die die 84 Prozent der
deutſchen Kartoffeln erzeugen.“
Das Abkommen wurde dann dem handels

politiſchen Ausſchuß überwiesen.

Der heſſiſche Staatspräſiöent amfksmüde.
Wie aus Darmſtadt berichtet wird, hat der ſeit

der Umwälzung im Amt befindliche heſſiſche Ttaats
präſident Karl Ulrich die Abſicht geaußerr, wegen
ſeines hohen Alters auf eine Wiederwahl zum

die weiße Not.
Von Wilhelm Hochgreve.

Faſt in jedem Winter das gleiche Erlebnis:
Nach ſtürmiſchen Tagen plötzlich einſetzender
Schneefall, der ſo ſtark iſt, daß die Schnee
maſſen ſelbſt in den Tälern einen halben Meter
hoch liegen. Die Sonne heuchelte allen, denen

n an ſoviel Schnee nichts lag, vor allem auch
den Vögeln im Walde, im Felde und in den
Gärten und dem Wilde da draußen vor, daß
bold beſſere Tage kommen würden. Aber ihr
Ver ſprechen war Lug und Trug und nicht nur
das. Wo ihre Strahlen hintrafen, wurde der
Schnee weich. Der Förſter, der den wenig
ſteilen Berg zur Wildfütterung hinanſtieg,
wurde naß unter der Joppe und hängte ſie

i über den Ruckſack, ſo brannte die ſeit Wochen
nicht geſchaute Winterſonne aus blauem Him-
mel herab. Als ſie aber hinter den Waldbergen
untergetaucht war, dunkelrot wie ein blutiger
Teller, da ſchlug der Wind nach Oſten um und

n holte den Froſt. Der weiche Schneebrei wurde
mit einer Eisſchicht überhaucht, und ſie bannte
den Winter für längere Zeit.

Die weiße Not war da und ſtierte mit kal-
ter, unbarmherziger Fratze die Tiere des Wal-
des und Feldes an. Meiſen, Kleiber, Kreuz
ſchnäbel und Spechte ſchlugen ſich ja notdürftig
in ihrem weißen Walde durch, aber die Fin-
ken, Dompfaffen und Kernbeißer und die
Schwarzdroſſeln flogen zu den Menſchen, um
vereint mit dem kleinen Volke von der Land-
ſtraße, den Haubenlerchen, Sperlingen und
Goldammern vom Geflügelfutter auf den

l Höfen oder auch von den Schutt- und Miſt-
haufen ſich dürftig zu nähren oder an Fütte-

i rungen zu naſchen, wo's ſolche gab.
n Grimbart, der Dachs, bei geringem Schnee

und leichtem Froſt durchaus kein Winter-

ſchläfer wie etwa die Haſelmaus im Mooſe der
Baumhöhlen oder im Heu des Wildſchuppens,

bei dieſem Wetter zog er es doch vor, ganz
im Bau zu bleiben und im warmen Moos-
haufen, den er rechtzeitig im Nebelmond ein-
gekarrt hatte, vernünftigeres Wetter abzuwar-
ten, als wie der rote Vetter ſtundenlang auf
dem alle Mäuſe und ſonſtige Kleinbeute hoch
zudeckenden Schnee herumzuſchnüffeln und ſich
immer mehr Löcher in den ſchon mageren Leib
zu holen. Aber, was ſoll ein Fuchs anders
gegen den Hunger tun als ſuchen, bis er wasfindet? Der Seite kann wohl klug reden!

Böſe hatten es auch die Füchſe, genau wie das
Nutzwild, in den erſten acht oder zehn Tagen
der Zeit des hohen und harſchigen Schnees, der
ihre Hauptnahrung, die Mäuſe, vor ihrem
Fange ſchützte. Dann aber wurde es für die
Roten beſſer, von Tag zu Tag, und manchmal
gab's Feſtſchmaus wie ſelten. Das Nutzwild
nämlich, die Hühner und Faſanen im Felde
und in den kleinen Gehölzen, ebenda auch und
im Walde die Haſen, Kaninchen und Rehe, ſie
wurden immer matter vor Nahrungsmangel
und Kälte.

Für die Rehe iſt beſonders der hohe Schnee
mit eisharter Decke, die Sonne und Froſt
ſchufen, gefährlich und oft verhängnisvoll, weil
er ihre Bewegungsfreiheit hindert, ihren Blut-
umlauf dadurch unterbindet, ſie faul und ſteif
macht, ſchließlich und das iſt das Furcht-
barſte die Decke an ihren Läufen aufreißt,
wenn ſie ziehen oder gar flüchten. Die wunden
Stellen brennen und ſchmerzen, hindern immer
mehr die Bewegung, reißen immer wieder und
weiter auf, und der Wundſchweiß, den ſchalen-
und laufwundes Wild in den Fährten zurück-
läßt, verrät den Feinden, wo es was zu holen
gibt. Marder und Jltis, Elſter, Häher und
die zwei im Frühjahr für das Jungwild und
in ſolchem Winter auch für die größeren ge-

fährlichen Schwarzen, zu denen ſich meiſt die
noch räuberiſche Graukrähe geſellt, ſie durch-
lungern Feld und Wald, folgen den Rotfährten
und umgeifern und umhaſſen das gefundene
Stück, bis ſie zuzufaſſen wagen, immer wieder,
bis das kranke Stück nicht mehr hoch kann,
an der Kehle gewürgt oder ihm die Lichter aus-

werden und die Hirnſchale eingeſtoßen
wird.

Schneller noch wird ein Fuchs mit ſolchem
winterkranken Stück, und ſei's ein ſtarkes Alt-
reh, fertig, und zwei oder drei tun noch raſchere
Arbeit, um zu dem langentbehrten Feſtſchmaus
zu gelangen, um den hohlen Leib endlich ein-
mal wieder vollzuſchlingen, voll bis zum Plat-
zen, daß es zur Not drei Tage hinreicht, bis
wieder eine Fährte friſchen Schweiß zeigt.
Die weiße Not! Noch andere und tückiſchere
Feinde bringt ſie auf die Beine, Aäsjäger und
Wilddiebe. Wenn der Mond hoch und hell
ſteht und im Verein mit der weißen Decke die
Nacht zum Tage wandelt, hocken die Schinder
in ihren Löchern und verknallen ihre Schrot-
patronen auf das arme Wild, das hungernd
die Rübenblätterhaufen, eigens zu ſolcher
Schlächterei auf's Feld gefahren, annimmt und
oft mit dem Tod im Leib zu Holze flüchtet und
dort unter furchtbaren Qualen verendet, wenn
nicht ein Fuchs, in ſolchem Falle nur Erlöſer,
vorher ein raſches Ende macht.

Auf zwei Beinen geht auch das Raubtier,

hängt oder mit einem Köter den Wundfährten
folgt, um das Wild zu hetzen und zu fangen,
dem der Hoch- und Hartſchnee das Flüchten
erſchwert und ſchließlich unmöglich macht. Die
weiße Not!

Ein Winter mit hohem Schnee iſt ſchlimm
für unſer Wild vom Kaninchen hinauf bis zum
Rothirſch, vom Feldhuhn bis zum Auerhahn.
Ein langer Winter mit Schnee, Tauwetter,

das die tückiſchen Drahtſchlingen in die Wechſel

Staatspräſidenten
wird im Januar 1

verzichten. Pri 475 Jahre alt. räſdent Uhih

Ein Sozialdemokrat Staatgin Baden. Nräfent

In der geſtrigen Nachmittagsſitzuſchen Landtages wurde Innenmi er des dadi

mele (Soz.) mit 48 Stimmen zum Staats
und Finanzmin ſter Dr. Schmidt (Dem)
Stimmen zu ſeinem Stellvertreter
22 weiße Zettel wurden abgegeben. Dieſe
von den Deutſchnationalen, dem Landbun
Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftlichen
einigung und den Kommuniſten.

Die Frbeitsgemeinſchaft
zwiſchen Zentrum und Bayriſcher Volkg,

partei vor dem Rbſchiuß.
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums in

am Montag zu einer Sitzung zuſammen, die ſich mi
den jüngſten Verhandlungen zw ſchen Zentrun
und Bayriſcher Volkspartei beſchäftigen wird z
der S. tzung dürfte, wie wir aus Zentrumskrei
hören, die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Zenttin
und Bayr ſcher Volkspartei in der Weiſe abge
ſchloſſen werden, daß nicht nur bei den Wahlen jeder
Kampf zwiſchen den beiden Parteien unterbleite

ſondern daß im Reichstag eine Fraktion
gemeinſchaft gebildet wird, nach der Zentrum
und Bayriſche Volkspartei gemeinſam ihre Vertre
tung in den Ausſchüſſen und Redner im Plenum
haben. Die Bavriſche Volkspartei hat
bereits die Vereinbarungen gutge-
heißen.
der Völkerbunöskommiſſar gegen Polen

Schulmißbräuche,

Aus Kattowitz wird gemeldet: Der Präſiden
der gemiſchten Kommiſſion, Calonder, hat au
die Beſchwerde des deutſchen Volksbundes wege
der Nichterrichtung der Minderheitsſchule in
Gieraltowitz eine außerordentliche wichtige Ent:
ſcheidung gefällt, durch die eindeutig feſtſteht, daß
für den Schulbeſuch einzig und al-
lein der Wille d'es Erzüehungsbe-
rechtigten maßgebend iſt. Nach der Ent-
ſcheidung iſt die Minderheitsſchule in Gieraltowit
unverzüglich zu errichten. Termin für die Eröfß-
nung der Schule iſt ſofort dem Präſidenten de
gemiſchten Kommiſſion bekanntzugeben,

Ein Marſchall von Frankreich beſucht
Gdingen und Danzig.

Der franzöſiſche Marſchall Franchet d'Eſpe
rey, der vor einigen Wochen in Warſchau
dem Marſchall Pilſudſki eine ſehr hohe Aus-
zeichnung überreicht hatte, traf am Montag
in dem polniſchen Kriegshafen Gdingen ein,
wo er den Hafen beſichtigte und mit dem
Hochſeeichlepper „Urſus“ eine Hafenrundfahrt
unternahm. Daran ſchloß ſich ein Frühſtück
das vom poiniſchen Kriegsflottenkommando
gegeben wurde und an dem auch der Chef der
franzöſiſchen Morinekommiſſion, General
Charpy, ſowie der franzöſiſche Konſul teil
nahmen. Geſtern weilte der Marſchall in
Danzig. Er gab bei dem Präſidenten des
Senats ſeine Karte ab. Hierauf war er Gaſt
des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig,
Miniſter Straßburger.

Die Londoner Lloydagentur nimmt ſeit Mon
tag Wetten an für und gegen einen Erfolg der
Genfer Abrüſtungskonferenz. Für eine allge
meine Abrüſtung wurde Dienstag früh gewettet

1 gegen 20.
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furchtbare Ausleſe hält.
mit dem Jagdſchein die heilige Verpflichtung
des Hegens übertragen wurde, ruft ſolche Not
zeit immer wieder mahnend zu, daß ſie mit
allen Mitteln helfen und lindern ſollen, mit
Fütterungen und mit Schneepflügen, die
Laufbahnen ſchaffen und die natürliche Aeſung
freilegen, mit der Ueberwachung der Fütterun-
gen und des Reviers überhaupt und mit rück
ſichtsloſer Bloßſtellung aller Auchſäger, von
denen man hört, daß ſie der weißen Not in
die Hände arbeiten.

Denn was verliert der Wald, wenn er ſein
Wild, ſeine Tierwelt verliert? Seelenlos ſtarrt
er uns an.

—12wv—-—-—S*=hlllſlſcſCSſ

Bitte Welle Thunfiſch!
Viele Küſtenbewohner Kaliforniens leben

faſt ausſchließlich vom Thunfiſchfang, und die
Van Camp Seafood Companhy, die ſich eben-
falls dieſem nahrhaften Bewohner der Mee-

150 Fiſcherboote. Aber alljährlich erleidet di
Geſellſchaft Millionenverluſte dadurch, daß die
Thunfiſchſchwärme unerwartet an entlegenen
Stellen auftauchen und verſchwinden, ehe die
Flottille zur Stelle iſt. Nunmehr hat die Ge
ſellſchaft an der Turtle Bay ernen eigenen
Rundfunkſender errichtet und alle
Fiſcherboote und Dampfer mit Rundfunk
anlagen verſehen, ſo daß Thunfiſchſchwärme
auf dem ſchnellſten Wege gemeldet und aulge
ſucht werden können.
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W tun in Umgebung.

äſident Feine Feit für die Familie
z gibt heute in Deutſchland ſo viele Vereine,

entlich jeder doppelt u. dreiſach Mitglied ſein
wenn ſich d'eſe Veremne am Leben erhalten
n. Und ſie ſind da und fr ſten ihr Daſein,

nde blühen und führen ein rückſichtsloſes Re

W Deutſche iſt immer für Vereinsweſen ge
n. Wo zwei oder drei beiſammen ſind, bilden

Feinen Verein. Er erträgt es auch, wenn andere
er über dieſe Eigenart lächeln. Nur ſollte er

nicht zu weit treiben, ſonſt führt das dazu,
je vielen ſogenannten „Aufbauvere ne“ an

e Stelle empſindlichen Abbau
nan macht die Erfahrung daß über allzu aus

hläſſigt wird

el wichtiger ee zufrieden ſind? Wir vermuten, daß dann auch

t le den er auch begründet hat: ſeinen Fami-
ei bat enverein!

gutge-
Die Friedens'dee.

Poleng Wie aus einem Bericht aus der Merſe-
turger Ortsgruppe der „Deutſchen Friedens-
geſellſchaft zu entnehmen iſt, hat ſich am letz-

Präſiden eiten Dienstag eine Verſammlung dieſer Orts-
hat au I uppe beſonders mit der Erörterung von Vor-

des wegengg hägen befaßt, die der Ausbreitung der
ſchule Ftiedensidee im Volke dienen ſollen. Wir
tige Ent

ſtſteht, daß

und al-

tönnen die Friedensſehnſucht jener, die gern
mit allen Völkern in Frieden leben wollen,
durchaus verſtehen; denn es kann der Beſteer en nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen

ieraltowiß I Nachbar nicht gefällt. Allein ganz abgeſehen
die Eröf I davron, daß bereits im deutſchen Volke tiefſte
denten der Ferriſſenheit einen wirklichen inneren Frieden

picht aufkommen läßt, daß man ſich aus
ſhümmſter Leidenſchaft, aus Haß und Ver-

ſucht achtung heraus die Köpfe blutig ſchlägt, ſieht
es auch mit der „Friedensidee“ bei den Nach-
harvölkern, insbeſondere bei den ſogenannten

et d'Eſpe J Siegerſtaalen ſehr düſter aus. Statt Ab
Warſchau rüſtung gewaltige Neurüſtungen. Wenn denn
ohe Aus die Deutſche Friedensgeſellſchaft etwas für die
Montag Juebreitung der Friedensidee tun will, ſo
gen ein Null ſie einmal einen Verſuch bei Poincareé

in ind Genoſſen unternehmen. Wenn irgend-
ndfahr wo, dann wäre dort eine wirkliche, ernſthafte

n Hſchäftigung mit der Friedensidee, beſonders
Chef der uſſchland gegenüber. ſehr erwünſcht.
Geſeral W übrigen erweiſt die Geſchichte, daß der

nſul teil- Weſtand des Friedens nicht ſo ſehr vom kul-
ſchall in twellen Bedürfnis, als vielmehr vom Nützlich-
nten des isſtandpunkte abhängt. Wer den meiſten
er Gaſt hen vom Frieden hat, der tritt für ihn
Danzig, an. Die anderen T. m.

Mehr Pietät bei Begräbniſſen!
eit Mon Auf unſeren mitteldeutſchen Dörfern wie in
rfolg der Kleinſtädlen finden wohl meiſt auch die Be
e allge äbn ſſe noch von den Trauerhäuſern aus in Form

n Leichenzügen durch den Ort ſtatt. Vorangewettet d das Kreuz getragen, Kantor und Kinder
ſngen. Bei dieſen Leichenzügen muß man mehr
ind mehr die Erfahrung machen, daß Fahrzeuge

e aller Art, beſonders Motorradfahrer und Autos,
e ohne jede Pietät an einem Leichenzuge vorüber-

uſen. Nur ganz ſelten einmal geſchieht es, daß
e n Fahrzeug anhält und den Trauerzug vorüber
uwetter, t. Freilich kommt auch ab und zu der erfreu-
zu noch e Fall vor, daß die Jnſaſſen eines Autos ihre
in Wäl Kopfbedeckung abnehmen, wenn der Sarg vor-
ren da übergefahren wird. Jm allgemeinen aber merkt
die die man von der Achtung vor dem Tode wenig.

ße Not, Iſt es wirklich zuviel verlangt, wenn man heute
m ihren vom Staat fordert, daß er durch ein Geſetz bei
ſtänden P eher Strafe verbietet, mit Kraftfahrzeugen rück
denen ſichtslos an Trauerzügen vorüberzufahren? Es

ichtung ollle eine ſtillſchweigende Uebereinkunft für alle
he Not Fahrzeuge, aber auch für Radfahrer und Fuß-
ſie mit gänger ſein, daß ſie bei Trauerzügen ſtehenbleiben
n, mit und grüßen. Die Achtung, die der Menſch dem
n, die Tode erweiſt, erweiſt er ſchließlich ſich ſelbſt. Wir
Aeſung wauchen eine geſetzl iche Regelung des Ver
tterun haltens bei Leichenzügen, wenn durch Lockerung
it rück wmerer Volksſitte das Volksbewußtſein ohne
z ſen Zwang nicht auskommen kann.
No

x ſein Wichtige Entſcheiöung in Polizeiſachen
ſtarrt Ein Grundſtückseigentümer Sch. hat auf ſeinem an

zwei bebauten Straßen liegenden Eckgrundſtücke den
dort befindlichen Zaun derartig verwahrloſen laſſen,
daß er einen völlig baufälligen und höchſt unſchönen
Eindruck macht. Die Polizeiverwaltung hatte ihm

leben daraufhin durch polizeiliche Verfügung aufgegeben, den
d die der guten baulichen Zuſtand zu bringen und zu

ehen Gegen dieſe polizeiliche Verfügung hatte Sch. recht
Mee- jeitig Beſchwerde bei dem Herrn Regierungspräſidenten

r und g eingelegt mit dem Antrage, die Verfügung wieder auf-
et die zuheben, da ſie deshalb unbegründet ſei, weil es ſich
ß die hier um ein unbebautes Grundſtück handele und die
jenen Zuſtandſetzung und Jnſtandhaltung von Einfriedigun
e die Zu nur bei bebauten Grundſtücken verlangt werden
Ge Demgegenüber hat der Herr Regierungspräſi

t jetzt entſchieden, daß an bebaute Straßen an-jenen ſiohende unbebaute Grundſtücke, wie dies in S 16 Ab-
alle ſaß 1 der Baupolizeiverordnung für die Städte des

funk Regierungsbegirkes Merſeburg vom 27. November 1913
jrme vorgeſchrieben ſei, in der Regel mit geeigneten Ein
ifge iedigungen verſehen werden müßten, und daß ſelbſt

rſtändlich, wenn ſchon die Einfriedigung ſolcher
undſtücke verlangt, auch ihre dauernde Unterhaltung
m gutem Zuſtande gefordert werden könnte.

Umgeſtaltung unſerer Bahnhofsverhältniſſe.

Aus der Vollverſamm ung der Handelskammer Der vfergleiſige Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels Die Reichsbahn und die Staöt Merſeburg Neugeſtaltung der

Bahnhofsverhältniſſe in Leuna

Aus der Sitzung der Jnduſtrie- und Handels-
kammer, die am Mittwoch im Ständehaus in
Merſeburg unter der Leitung des Präſidenten Kurt
Steckner ſtattfand, haben wir den Vortrag des
Landeshauptmanns über die „Provinzialverwal-
tung und Wirtſchaft“ ſchon geſtern wiedergegeben.
Heute ſeien die Ausführungen, die Herr Reich s-
bahnoberrat Zilcken über den Ausbau der
Eiſenbahnſtrecke Halle Weißenfels und über die
damit verbundene Umgeſtaltung der Merſeburger
Bahnhofsverhältniſſe im weſentlichen mitgeteilt.
Der Vortragende führte u. a. aus:

Jn den Bahnhof Merſeburg münden fol
gende Nebenſtrecken ein:

die aus dem Geiſeltal kommende wichtige Zu
bringerlinie für Kohlenzüge, die von
Frankleben bis Kötzſchen zweigleiſig, von
Kötzſchen bis Merſeburg dreigleiſig aus-
gebaut iſt;

die Nebenbahn von Röſſen, deren Fortſetzung
zunächſt bis Zöſchen im nächſten Jahre dem
Betriebe übergeben werden wird;

die Nebenbahn von Schafſtädt mit Ver-
bindung nach Lauchſtädt.

Keuerungen für Merſeburg.
Während der Güterbahnhof Merſeburgs

kaum eine Neuerung erfährt, werden die Bahn-
ſteiganlagen des Perſonenverkehrs einer Aende-
rung unterzogen. Für die Ferngleiſe und die
Nahgleiſe der Thüringer Strecke iſt je ein
Bahnfteig vorgeſehen; für die Nebenlinie von
Mücheln ein beſonderer Zungenbahnſteig und
für die Röſſener und Lauchſtädter Nebenbahnen
zuſammen der am Empfangsgebäude liegende
Bahnſteig J. Zu dieſem Zwecke muß die Etl-
gutanlage nach Norden verſchoben werden.

Wegen der für die Stadt Merſeburg
wichtigen Frage der Verbindung des öſtlichen
mit dem weſtlichen Stadtteil ſchweben zurzeit
noch Verhandlungen. Von Anfang an hat die
Reichsbahn auf dem Standpunkt geſtanden, daß
der Gerichtsrain, für den verhältnis-
mäßig leicht eine Anterführung geſchaffen wer-
den kann, eine ſolche erhalten ſoll.

Die Anterführung der Halleſchen
Straße wird der Verbreiterung des Bahn-
körpers entſprechend verlängert.

Für den Roten Brückenrain, der
heute die Bahnlinie in Schienenhöhe kreuzt, ſieht
der Entwurf eine Fußgängerunterführung vor,
verweiſt jedoch den Fuhrwerksverkehr mit Hilfe
eines Parallelweges auf die Anterführung der
Halleſchen Straße. Eine Anterführung des
Roten Brückenraines ſelbſt iſt wegen der dichten
Bebauung unausführbar. Die Stadt Merſe
burg ſcheint gewillt zu ſein, den Koſten-
betrag, der der Reichsbahn aus dem bezeich-
neten Erſatz des Roten Brückenrains durch
einen Parallelweg erwachſen würde, als Bei-
trag zur Anterführung der Lauchſtädter Straße
oder der Bahnhofsſtraße zu verwenden, den
Roten Brückenrain ſelbſt aber für den Fuhr-
werksverkehr zu ſperren. Mit dieſer Löſung
würde die Reichsbahn ſich wohl grundſätzlich
einverſtanden erklären unter der Vorausſetzung,
daß die Mehrkoſten, welche eine Anterführung
im Süden über die Koſten des bezeichneten
Parallelweges am RNoten Brückenrain erfordern
würde, durch die Stadt getragen werden. Zu
einer neuen Anterführung im Zuge der Bahn-
hofsſtraße oder der Lauchſtädter Straße kann
die Reichsbahn nicht angehalten werden, da
auch heute dort keine Fuhrwerksunterführung
ſich befindet.

Schonung des Eichhornparks.

Die der Stadt Merſeburg ſehr am Herzen
liegenden Anlagen des Eichhornparks
können nach einer Entwurfsänderung völlig
geſchont werden.

Ebenſo hat die Reichsbahn entgegen-
kommenderweiſe eine Aenderung ihrer am
Gotthardtsteich geplanten Anlagen vorgeſehen.
Unter Verſchlechterung der Betriebsverhält-
niſſe was ich ausdrücklich hervorheben
möchte iſt ſie geneigt, mit Rückſicht auf die
Grünanlagen des Gotthardtsteiches die dort
vorgeſehenen Abſtellgleiſe des Perſonenverkehrs
auf den Hauptbahnhof zu verlegen. Da-
durch wird es erreicht, denjenigen Teil der
Gotthardtsanlagen zu ſchonen, der auf ſtädti-
ſchem Gelände liegt. Die Reichsbahn muß ſich
allerdings vorbehalten, ihr eigenes Gelände am
Gotthardtsteich für den Bau des dritten und
vierten Gleiſes heranzuziehen, da dieſe Löſung
für die Reichsbahn die naheliegendſte iſt. Sollte
die Stadt in dem auch uns ſehr wohl verſtänd-
lichen Beſtreben, ihren Bürgern die Grün-
flächen der Reichsbahn als Spaziergang zu er
halten, die Benutzung des Eiſenbahngeländes
für Eiſenbahnzwecke für unerträglich halten, ſo
ließe ſich eine Möglichkeit finden, die Eiſen-
bahnanlagen nach Weſten zu verſchieben. Hier-
durch würden allerdings einige Krümmungen
in die Hauptgleiſe kommen, der Eiſenbahn
betrieb einer großen Schnellzuglinie alſo
dauernd verſchlechtert werden. Außerdem würde
ein Teil der parallel der Eiſenbahn verlaufen-
den Teichſtraße in Anſpruch genommen werden
müſſen. Eine Verbreiterung der r raße
nach Weſten zu wäre daher unvermeidlich. iſt aber faſt ein Mißbrauch geworden.

Merſeburgs Enkgegenkommen.

Wenn alſo die Reichsbahn ſich trotz der
Verſchlechterung ihres Betriebes ſich geneigt
zeigen ſollte, unter Aufgabe der Ausnutzung
ihres eigenen Geländes den Jntereſſen der
Stadt Merſeburg am Gotthardtsteich entgegen
zukommen, ſo müßte die Reichsbahn als Gegen
leiſtung die völlige Tragung der hieraus ent
ſtehenden Gründerwerbskoſten ſowie in anderen
noch ſchwebenden Fragen ein weitgehendes
Entgegenkommen der Stadt erwarten. Gegen
über dem Vorſchlage einer Erweiterung dds
Empfangsgebäudes, einer Vergrößerung des
Bahnhofsvorplatzes durch Niederlegung des
Baublocks zwiſchen der Poſt und dem Emp-
fangsgebäude oder gar zu einer, einen großen
Millionenaufwand erfordernden Verlegung des
Perſonenbahnhofs auf das Gelände am
MNulandplatz muß ſich die Reichsbahn zu ihrem

edauern ablehnend verhalten. Sie muß dies
chon deshalb weil dieſe Wünſche in keinem

Zuſammenhang mit dem Bau des geplanten
dritten und vierten Gleiſes ſtehen. Jm übrigen
berühren dieſe Wünſche mit Ausnahme der Er
weiterung des Empfangsgebäudes ausſchließlichdie ſtädtiſchen Jntereſſen, für die et
bahn auch ſpäterhin nicht in der Lage ſein
wird, derartige erhebliche Mittel aufzuwenden.

Leuna.
Es folgt zunächſt der Perſonenbahnhof

Leung, der einen weiteren, alſo einen dritten
Bahnſteig erhält, damit es möglich ſein wird, auf
zwei Nahverkehrsgleiſen der Richtung Leuna--
Halle einen auf Unterwegsſtationen haltenden
Arbeiterzug und einen „Arbeiterexpreß“ Leuna--
direkt Halle gleichzeitig abfahren zu laſſen. Gleich-
zeitig mit dieſen 2 Zügen kann ein auf dem Fern
gleis verkehrender dritter Perſonenzug nach Halle
in Leuna gleichfalls halten und abfahren.

Dieſe ſehr weitgehende Vorſorge wird es den
dem Werke entſtrömenden Arbeitermaſſen ermög-
lichen, mit geringſtem Zeitaufwande die Heim-
fahrt anzutreten.

Auf die vielleicht ſchon in kurzem wünſchens-
werte neue Einführung der Güterzüge aus dem
Geiſeltal und aus Thüringen auf den Ablaufberg
Merſeburg und die geplante Leerzuglinie Cor-
betha--Kötzſchen bin ich bereits früher kurz ein
gegangen.

Der für das Leunawerk geplante unmittelbar
an der Hauptbahn gedachte ausgedehnte Anſchluß-
bahnhof mit eigener Tarifſtation würde ſich dem
Perſonenbahnhof Leuna anſchließen.

Nachdem vor einigen Tagen in gemeinſamer
Arbeit mit dem Leunawerk die betrieblichen
Grundlagen für dieſen neuen Bahnhof feſtgeſtellt
worden ſind, iſt die Ausarbeitung des ausführ-
lichen Entwurfs durch die Reichsbahn in Angriff
genommen worden. Er wird die noch etwas
ſchematiſche Darſtellung, die Sie aus den hier auf-
gehängten Blättern erſehen, erſetzen.

Der mit Rückſicht auf den weſtlich der Strecken
gleiſe liegenden Güterbahnhof Corbetha erforder
liche Uebergang der blauen Nahverkehrsgleiſe auf
die Weſtſeite des roten Fernverkehrsgleispaares
erfolgt bei Kilometer 21,8. Für die ſchienenfreie
Kreuzung der beiden Gleispaare ſoll das bei An-
lage des Anſchlußbahnhofes entbehrlich werdende
Ueberführungswerk der Leunganſchlußbahn ausge-
nutzt werden.

Der Bahnhof Corbetha wird zwar mit der
Durchführung des neuen Gleispaares einen durch-
greifenden Umbau der inneren Gleisanlagen er-
fahren, um die verſchiedenen Linie möglichſt ohne
Paarkreuzung an die Bahnſteige und in den
Güterbahnhof einführen zu können. Die dem
öffentlichen Verkehr dienenden Anlagen, wie
Empfangsgebäude und Bahnſteige, bleiben jedoch
im großen und ganzen unberührt.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde die
Aenderung der Ordnung ſür die Sachverſtändigen-
kommiſſion und das Schiedsgericht genehmigt, ſo
wie die Herren Fritz Reinicke (Halle), Eduard
Thorweſt (Könnern) und Kaufmann Wilhelm
Werther in den Börſenvorſtand für ein Jahr
wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Stadt-
rates Manſchewſki wurde in den Steuerausſchuß
Kaufmann Wilhelm Werther, in den Ausſchuß
für Außenhandel Herr Generaldirektor Traus,
ferner als Mitglied in den Landeseiſenbahnrat
Herr Generaldirektor Dr. Oſter gewählt. Präſi-
dent Bankherr Kurt Steckner ſchloß die Sitzung
mit Dankesworten für die Gaſtfreundlichkeit des
Herrn Landeshauptmanns Dr. Hübener.

Soziale Beſtrebungen und ſoziale
Fürſorge

Jn der letzten Monatsverſammlung im
Evangeliſchen Arbeiterverein in der „Quelle“
ſprach Herr Karl Ernſt der Obermeiſter der
Friſeur- und Barbierinnung Merſeburg, über
„Soziale Beſtrebungen und ſoziale Fürſorge“.
Er zeigte zunächſt, wie ſchon im Mittelalter
die Not der Zeit die Menſchen zwang, ſich
gegenſeitig Beiſtand zu leiſten. Namentlich
übten die Jnnungen, damals Zünfte, dieſen
löblichen Brauch gegen die Zunftgenoſſen, in-
dem ſie nicht nur bedürftige Meiſter unter
ſtützten, ſondern auch den vorſprechenden Hand
werksgeſellen ein Nachtlager und Zehrgeld
gaben. Der Brauch hat ſich bis heute erhalten,

Der

Redner unterzog dann die ſozialen Geſetze der
Kranken-, Anfall- und Jnvalidenverſicherung
einer eingehenden Würdigung, ſtreifte die
ſoziale Fürſorge im Bergarbeiterberuf, im
Knappſchaftsweſen, das er als vorbildlich hin
ſtellte, und ging dann auf die ſozialen Ver
anſtallungen des Evangeliſchen Arbeiter
vereins ein. Er erwähnte, ſich vor allem einer
Krankenkaſſe anzuſchließen und bei Ver-
heiratung die begonnene Verſicherung nicht
fallen zu laſſen.

Daß der Vortragende mit ſeinen An-
regungen das Richtige getroffen hatte, zeigte
der lebhafte Beifall und die rege Ausſprache.

Aus dem geſchäftlichen Teil iſt zu erwähnen,
daß die Vorbereitungen zur Weihnachtsfeier
bereits im Gange ſind. Zur Aufbeſſerung der
Kaſſe ſoll ein Drittel des Monatsbeitrags er
hoben werden.

Aufnahme in die Grundſchule
der katholiſchen Volksſchule.

Die Anmeldung der Schulneulinge findet am Diens-
tag, 29. November, von 14,30--16 Uhr, im Klaſſen-
zimmer 1 der katholiſchen Schule, Bahnhofſtr. 1, ſtatt.
Schulpflichtig werden die Kinder, die am 30. Juni 1928
das 6. Lebensjahr vollendet haben.

Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder, die
erſt in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1928
6 Jahre alt werden, können auf Antrag mit Zuſtim-
mung der Schuldeputation vorzetiig aufgenommen
werden. Vorzulegen iſt der Jmpfſchein, bei auswärts
Geborenen auch der Taufſchein.

Steuerkatten für 1928
Die Ausgabe der Steuerkarten an einzelne Arbeit-

nehmer findet ſtraßenweiſe ſtatt am Montag,
28. November, für die Straßen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A--E, Dienstag, 29. November, für die
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben Mitt-
woch, 30. November, für die Straßen mit den An-
fangsbuchſtaben Km-O, Donnerstag, 1. Dezember,

für die P
F--J,

Straßen mit den Anfangsbuchſtaben P--S,
Freitag 2. Dezember, für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben T Z.

Die Ausgabe erfolgt im Leſeſaal Herzog Chriſtian,
Weißenfelſer Straße 1, von 8--12 und 15--18 Uhr. Die
Abholungszeiten ſind genau einzuhalten. Nichtabge-
holte Steuerkarten werden ſpäter gegen eine Gebühr
von 10 Reichspfennig zugeſtellt.

Viehzählung am 1. dezember
Am 1. Dezember findet, wie alljährlich, eine Vieh-

zählung größeren Umfangs ſtatt, die ſich auf Pferde
(ohne Militärpferde), Maultiere und Mauleſel, Rind-
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh
und Bienenſtöcke erſtreckt, Ebenſo werden die Haus
ſchlachtungen in der Zeit vom 1. Dez. 1926 bis zum
30. Nov. 1927 feſtgeſtellt. Aus beſonderem zucht- und
viehwirtſchaftlichem Jntereſſe wird in Preußen die
Viehzählung bei den Pferden, Kälbern, Schafen und
Hühnern durch Zuſatzfragen erweitert. Die Ergebniſſe
der Zählungen dienen lediglich vieh wirtſchaftlichen
Zwecken, insbeſondere der Erkenntnis der Lage der
Landwirtſchaft und der Viehzucht. Die Angaben dürfen
nicht für Zwecke der Steuerveranlagung verwendet
werden.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 30. Januar 1917
(Reichsgeſetzblatt 1917 Seite 81), aufgefordert wird,
nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird nach S 4 der Verord-
nung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu 10 000 RM. beſtraft. Auch kann Vieh,
deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im
Urteil „Für dem Staate verfallen“ erklärt werden. Es
wird erwartet, daß im hieſigen Stadtkreiſe alle Be-
teiligten ihre Meldepflicht im Hinblick auf die Wichtig-
keit der Zählung gewiſſenhaft erfüllen.

Beſchäſtigung von ausländiſchem Stall
perſonal

Anträge auf Genehmigung zur Beſchäftigung von
ausländiſchem Stallperſonal (Berufsſchweizer) für das
Jahr 1928 ſind bis ſpäteſtens 30. November 1927 an
das Arbeitsamt Merſeburg einzureichen. Die vorge-
ſchriebenen Vordrucke werden im Arbeitsamt koſtenlos
abgegeben.

Der Prozeß Dr. Volmer.
Der dritte Verhandlungstag begann mit der

Erörterung eines Schreibens des Landratsamtes
Merſeburg vom 14. Mai 1921, das für Dr. Volmer
die Anregung zur Forderung der Ergänzungs-
fleiſchbeſchaugebühren gegeben haben ſoll. Darin
teilte der kommiſſariſche Landrat mit, daß auf
Grund der Fleiſchbeſchauordnung vom 19. Februar
1920 die betreffenden Gebühren vom 1. April bis
Ende 1920 in einer Aufſtellung zu liquidieren
ſeien, die für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Mat
1921 bis zum 5. Juni 1921, für die folgende Zeit
durch beigefügtes Formular jeder Monat bis zum
5. des folgenden nachzuweiſen ſei. Das Gericht
erblickt einen Widerſpruch zwiſchen dieſem Schrei
ben und den Angaben des Angeklagten Dr.
Volmer, der jedoch nicht geklärt wird.

Der Fall Schaaper iſt nach Vernehmung
des zweiten Zeugen auch nicht als geklärt zu be
trachten. Der nächſte und letzte Punkt des Tages
iſt der Fall Schwabe, Möritzſch. Hier ſoll
Dr. Volmer unberechtigt Fahrtkoſten als Amtsarzt
erhalten haben, ſogar für zwei Tage, obgleich es
ſich nur um ein wegen Beinbruchs notgeſchlach-
tetes Pferd handelte und nur Ergänzungsfleiſch
beſchaugebühren in Frage kamen.

Die Beweisaufnahme widerlegte nicht die Be
hauptung des Angeklagten, daß durch Anruſ, den
Dr. V. nicht perſönlich aufnahm, ſein Einſchreiten
wegen Milzbrand gefordert worden ſei.

Der Sachverſtändige ſtellte ſich auf den Stand-
punkt, daß, wenn ſich hinterher eine Reiſe infolge
einer Talſchmeldung als unnötig erweiſe, Dr. Vol
mer moraliſch zur Unterlaſſung einer Ge
bührenforderung verpflichtet ſei.

Dr. Volmer beklagt, daß Regierungsrat Dr.
Steinbrück bei der Unterſuchung der „ſogenannten

n
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Betrugsfälle* die Eiſenbahnfahrtkoſten 2. Klaſſe
gerügt habe. Die 3. Klaſſe ſei zu benutzen, wäh
rend die Fahrten der Beamten ſeiner Kategorie
in der 2. Wagenklaſſe zurückgelegt werden dürfen.

Jn der 15. Stunde wurde die Vabgeeroden, e Verhandlung
e

Zu unſerem geſtrigen Prozeßbericht ſei noergänzend mitgeteilt, daß h W
Veterinärrat Dr. Steinbrück an den Ver-
handlungen als Zeuge und Vertreter des Herrn
Regierungspräſidenten teilnimmt. Er wurde
in der erſten Gerichtsverhandlung vom Ver
teidiger des Angeklagten abgelehnt, weil er
ſchon in der Vorverhandlung mit der Anter-
uchung beſchäftigt worden war.

Geſchäſtsurlaub der Berufsſchulpflichtigen

Nach dem Erlaß des Miniſters für Handel
und Gewerbe vom 12. Auguſt 1925 ſind Be
freiungen vom Beſuche der Fortbildungsſchule
(Berufsſchule) für die Zeit des Geſchäfts
urlaubes im allgemeinen nicht zu genehmigen.

Nur in ganz dringenden Fällen haben ſie Aus
ſicht auf Berückſichtigung, wenn ſie gemäß 8 8
des Ortsſtatuts für die gewerbliche oder S 9
des Ortsſtatuts für die kaufmänniſche Fort
bildungsſchule (Berufsſchule) eingereicht wer
den. Es empfiehlt ſich deshalb, den Geſchäfts
urlaub in die Ferien zu legen.

Ein Konzert ohne Orcheſter unö
Sänger.

Am Mittwochabend wurde im dichtgefüllten Saale
des „Caſino“ ein Konzert veranſtaltet, ein Konzert ohne

Orcheſter und ohne Sänger. Veranſtalter war die
deutſche Ultraphongeſellſchaft, deren Ver-
treter für Merſeburg, Max Schneider, die Ultraphone
vorführte. Das Ultraphon, eine geniale Erfindung
Küchenmeiſters, iſt aus einem neuen Prinzip geſchaffen
worden als dem der üblichen Sprechmaſchinen, dem der
Mehrdimenſionalität des Tones. Auf einer Schall

„vplatte laufen an zwei Tonführungen zwei Nadeln,
in einem genau berechneten Abſtande von ungefähr
6 Zentimeter; dadurch werden zwei Töne gebildet, die
die zwei Schallöffnungen in einem ſo geringen Abſtand

Sekunde) verlaſſen, daß ſie beim Hören zu einem
Ton verſchmelzen, und dieſer Ton iſt im Gegenſatz zu
dem naſalen, flachen Ton der gewöhnlichen Sprech-
maſchinen farbig, leuchtend und plaſtiſch. Daß die
Originalwirkung erreicht werden kann, iſt ausgeſchloſſen,
Tonverluſt iſt immer vorhanden, doch iſt er hier ſo ver

„ringert, daß der Ton des Ultraphons 65--70 Proz., ſtat:r
der bisherigen 25—-30 Proz. der Originalwirkung er-
„reicht. Der Apparat, der mit Reſonanzboden aus
geſtattet iſt, wird in zwei Ausführungen: Holzton- und
Metalltonführung hergeſtellt.

Jn dem merkwürdigen Konzert, das als Verſuch
außerordentlich intereſſant war, hörte man Orgelſtücke,
wie Celloſolo eines Bachſchen Arioſo von wunder-
voller Klarheit und faſt völlig von Nebengeräuſchen
befreit, Heinrich Schlußmus, Enrico Caruſo, Richard
Tauber, eine Sängerin von der Mailänder Scala, die
entzückend eine Arie aus dem „Barbier von Sevilla“
ſang, den Kirchenchor aus der „Cavalleria Ruſticana“
und ferner heitere Muſikſtücke, die zu einem kleinen
Tanz führten. Das Konzert war ein lehrreicher Ver
ſuch, ein Beweis, wie der menſchliche Geiſt Geheimniſſe
entſchleiert und zu neuen Wundern macht.

Kuflölſung der Sterbekaſſe
für Beamte und Lehrer.

Die Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer im
Kreiſe Merſeburg, gegründet im Februar
1878, hat faſt fünfzig Jahre lang beſtanden und
ſegensreich für die Hinterbliebenen verſtorbener
Mitglieder gearbeitet. Ein anſehnlich angeſam-
melter Reſervefonds ermöglichte es der Kaſſe,
ihren Verpflichtungen den Mitgliedern gegenüber
ſtets voll und ganz gerecht zu werden. Mit der
Jnflation in den Jahren 1923/24, war aber dieſer
Fonds vollſtändig verlorengegangen und die mehr
als 500 Mitglieder hatten ſomit auch ihre An-
ſprüche an die Kaſſe aufgeben müſſen. Da wurde
im Jahre 1925 die Sterbekaſſe neu ins Leben ge-
rufen, in der Vorausſicht, daß viele junge Mit-
glieder neu hinzutreten würden. Das Letztere
aber trat nicht ein. So verblieben der Kaſſe rund
500 Mitglieder, von denen ein hoher Prozentſatz
zwiſchen 75——83 Jahren, ein ebenſo hoher zwiſchen
70 und 75 und ein noch höherer zwiſchen 60 und
70 Jahren ſich befanden, ſo daß man jährlich mit
einer ziemlich hohen Sterblichkeitsziffer rechnen
mußte. Der in den letzten drei Jahren angeſam-
melte, verhältnismäßig kleine Reſervefonds reicht
bei weitem nicht aus, alle künftig eintretenden
Sterbefälle voll auszahlen. Die Geſamtver-
ſicherungsſumme aller Mitglieder iſt ſehr hoch
und die jährlichen Verſicherungsbeiträge aller
Mitglieder zu klein, um die Kaſſe weiter beſtehen
zu laſſen. Die Aufſichtsbehörde Regierungs
präſident), die die Unterlagen der Kaſſe im Früh-
jahr dieſes Jahres einforderte, war zu der Er-
kenntnis gekommen, daß ſich die Sterbekaſſe un
möglich weiter tragen könnte und riet der Ver-
waltung, die Sterbegelderſätze um ein Bedeu-
tendes herabzuſetzen, oder die jährlichen Beiträge
um ein mehrfaches zu erhöhen, oder, wenn beides
nicht angängig, die Sterbekaſſe aufzulöſen.

Der Vorſtand und der erweiterte Ausſchuß
von Vertrauensleuten ſind monatelang bemüht
geweſen, das Schickſal der Sterbekaſſe zum Beſten
zu wenden. Man hat ſich mit den verſchiedenſten
Verſicherungsanſtalten in Verbindung geſetzt
zwecks Uebernahme der Sterbekaſſe, aber überall
lagen die Bedingungen für unſere Mitglieder
ſo ungünſtig, daß man nicht darauf eingehen
konnte, zumal man die älteſten Mitglieder von
72 Jahren, ſogar von 65 Jahren an, nicht mehr
in eine Verſicherungskaſſe aufnehmen wollte. Jn
der Hauptverſammlung am 10. November, die nicht
beſchlußfähig war, als auch in der geſtrigen außer-
ordentlichen Mitgliederverſammlung in der „Gol-
denen Kugel ſind alle Angelegenheiten der
Sterbekaſſe von den anweſenden Mitgliedern
nochmals gründlich erwogen worden, bis man
einſtimmig den Beſchluß faßte: Da die Sterbe-
kaſſe unter den obwaltenden Verhältniſſen ſich
nicht weiter zu tragen vermag. wird ſie mit dem
21. November 1927 für aufgelöſt erklärt.

Es wurde ferner einſtimmig beſchloſſen: Die
für das Jahr 1927 eingezahlten Beiträge werden
an alle Mitglieder zurückerſtattet. Der vorhan-
dene Reſtbeſtand an Vermögen ſoll unter die äl
teſten Mitglieder, (von 70-—83 Jahren), denen
keine Gelegenheit geboten iſt, in eine andere
Verſicherungskaſſe übernommen zu werden, nach

Im Kampf um die Erhaltung der Angeſtellten-
Verſicherung.

Jm Re ierungsbezirk Merſeburg finden i
h ahlen für die Vertrauensmänner der
Angeſtellienverſicherung am Sonntag, dem 27. No
pember 1927 ſtatt. So auch in der Stadt Merſe
burg. Die bisherigen Wahlen haben eine über
wältigende Mehrheit für die Verbände
des Hauptausſchuſſes gebracht, die für die
Erhaltung der ſelbſtändigen Angeſtelltenverſiche-
rung kampfen Die verſicherten Angeſtellten haben
trotz der
ſehr demagogiſchen Wahlarbeit des AfaBundes
und ſeiner Unterorganiſotionen genau erkannt,
daß es tatſächlich n dieſem Wa lkampf, ebenſo wie
früher, darauf ankemmt, Stellung für die ſelb-
ſtändige Standesverſicherung zu nehmen.

Der AfaBund ſucht dieſer Erkenntnis ent-
gegenzuarbeiten, indem er neuerdings in Flug-
blättern erklärt, daß er ger nicht daran denke,
die Angeſtelltenverſicherung zu erſchlagen, und die
Behauptungen der Hauptaucſchußverbände über
ſeine Gegnerſchaft zur ſelbſtndigen Angeſtellten-
verſicherung unwahrhaftig ſeien. Es iſt notwendig,
darüberg der Angeſtelltenſchaft noch einige Auf-
klärung zu geben. Ehe das Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetz zuſtande kam, war die überwiegende
Mehrheit der Angeſtellten für die ſelbſtändige
Angeſtelltenverſicherung, und nur ein kleiner Teil
trat für den Ausban der Arbeiterinvalidenver-
ſicherung ein. Dieſen Ausbau verlangte die ſoge-
nannte „Freie Vereinigung“, die am 20. De-
zember 1907 gegründe. wurde und einen ſcharfen
Kampf gegen r Standesverſicherung
für die deutſchen Privatangeſtellten führte. Nach-
folger dieſer „Freien Vereinigung“ ſind die Ver-
bände des Aſa-Bunves. Sie ſetzen „die Politik
der Freien Vereinigung im Hinblick auf die An
geſtelltenverſicherung in gerader Linie fort“. Der
Vorſitzende des AfaVundes, der Reichstagsabg.
Aufhäuſer, hat am 3. März 1927 gelegentlich einer
Beſprechung im Reichsarbeitsminiſterium die dort
anweſenden Arboitgeberrertreter aufgefordert, mit
dem Afa-Bund eine Arbeitsgemeinſchaft für die
Verſchmelzung der Angeſtelltenverſicherung mit der
Jnvalidenverſicherung zu bilden.

Aus dieſen Vorgängen geht für den denken-
den Angeſtellten einwandfrei hervor, daß die
alten Ziele, Vereinigung der leiſtungsſtarken
Angeſtelltenverſicherung mit der leiſtungs-
ſchwachen Jnvalidenverſicherung“, nicht au'ge-
geben. ſondern offenbar nur zurückgeſtellt ſind
1921 hat der Afa-Bund ganz offen den Wahl-

kampf unter der Parole „Verſchmelzung der An
geſtelltenverſicherung mit der Jnvalidenverſiche-

r. geführt. Maßgebend dafür war eine Ent
ſchließung die auf den erſten Kongreß des
Afa-Bundes am 1. und 2. Oktober 1921 ange
nommen wurde Sie lautete wörtlich:

„Die Vereinheitlichung liegt um deswillen
im Jntereſſe der Angeſtellten, weil ſich heraus
eſtellt hat, daß eine endgültige Klärung derFrage, wer verſicherungspflichtiger Angeſtellter

oder verſicherungspflichtiger Arbeiter iſt, nicht
herbeigeführt werden kann.“
Auch aus vielen anderen Geſchehniſſen kann

man nur die Folgerung ziehen, daß die Afaver-
bände, durch das ſozialiſtiſche Dogma gebunden
an die geiſtig gleichgelagerten freigewerkſchaft-
lichen Arbeiterverbände, von dieſen in einer ſo
großen Abhängigkeit leben, daß ſie nicht in der
Lage ſind, den ſich aus der Eigenart des Ange-
ſtelltenſtandes ergebenden beſonderen Forderungen
die Stellung einzuräumen, auf die der im Wirt-
ſchaftsprozeß ſo wichtige Angeſtellte mit Recht An
ſpruch erheben darf. Die Angeſtelltenverb'nde, die
im Hauptausſchuß mitwirken, hal en bei den bis-
herigen Wahlen eine überwiegende Stimmenmehr-
heit erhalten. Die Angeſtelltenſchaft bekundet
damit zur ſachlichen Arbeit auch auf dieſem wichti
gen Gebiet der Altersverſorgung weilgehendes
Vertrauen. Die Vertrauensleute des Hauptaus-
ſchuſſes werden als überzeugte Anhänger der

r Angeſtelltenverſicherung für deren
auernden Ausbau eintreten, ohne dabei aller

dings auch die Verſicherung in ihrem finanziellen
Beſtand in Gefahr zu bringen.

Das vom Hauptwahlbureau des Hauptausſchuſſes
auf Grund der amtlichen Feſtſtellungen ermittelte bis-
herige Geſamtergebnis der Vertrauensmännerwahlen
zur Angeſtelltenverſicherung in 500 Wahlbezirken ergibt
nachſtehende Sitze- und Stimmenverteilung. Abgegeben
wurden insgeſamt 608 328 Stimmen, davon erhielten
der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband (D. H.
V.) 168 066, der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
(G. D. A.) 150 341, der Verband der weiblichen Han
dels- und Bureau- Angeſtellten (V. W. A.) 59 893, die
ſonſtigen Hauptausſchußverbände 43 566, die 14 Ver-
bände des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes (Afa)
insgeſamt 134 261 und wilde Liſten 2201 Stimmen.

Die Sitze verteilen ſich wie folgt: D. H. V. 736 Ver
trauensmänner, 1157 Erſatzmänner; G. D. A: 384 Ver
trauensmänner, 752 Erſatzmänner; V. W. A.: 54 Ver
trauensmänner, 153 Erſatzmänner; ſonſtige Hauptaus-
ſchußverbände: 97 Vertrauensmänner, 255 Erſatz
männer; Afa: 294 Vertrauensmänner, 779 Erſatz
männer; wilde Liſten: 16 Vertrauensmänner, 49 Erſatz
männer.

dec
der Zahl der Beitragsjahre verteilt werden.
Vorausſichtlich der Genehmigung der Aufſichts-
behörde. Den Mitgliedern der Sterbekaſſe wird
ein ausführlicher Bericht über dieſe Angelegen-
heit demnächſt durch den Vorſtand
werden.

c

Philharmonſſcher Orcheſterverein
Am den Wünſchen ſeiner Freunde und zu

hörenden Mitglieder, insbeſondere aus den
Geſchäftskreiſen, möglichſt gerecht zu werden,
hat der Verein, wie uns der Vorſtand mitteilt,
ſich trotz mancherlei Schwierigkeiten entſchloſſen,
das 2. Sinfoniekonzert am Dienstag, 13. De
zember, im „Caſino“ ſtattfinden zu laſſen. Be
ginn 20 Ahr. Einzelkarten an der Abendkaſſe.

Aus dem ſtädtiſchen Fundmuſeum
Als gefunden wurden bei der Polizei

verwaltung folgende Gegenſtände abgegeben:
ein Stepphut, ein Herrenmantel, ein Herren
hut, mehrere Paar Handſchuhe, ein Kinder-
ſchirm, ein brauner Damenhut, eine Kartoffel-
quetſche, eine Mütze, eine Baskenmütze, mehrere
Geldtaſchen mit Jnhalt, eine Aktenmappe, ein
einzelner Herrenſchuh, ein Paar ſchwarze
Herrenſchuhe, vernickelte Geſtellteile (anſchei-
nend vom Notenſtänder).

Eine gefährliche Ecke.
Ein Gefahrenpunkt bildet die Ecke Halleſche

Straße Bahnhofſtraße. Heute, Donnerstag,
gegen 14610 Uhr, ſtießen beim Einbiegen in die Bahn-
hofſtraße zwei Kraftwagen zuſammen. Beide Wagen
wurden beſchädigt, konnten jedoch die Fahrt fortſetzen.

Filmſchau.
Das Erwachen des Weibes!

Man ſtampft ungeduldig vor dem Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ im hohen, naſſen
Schnee und fügt ſich in die lange Schlange der
Menſchen, die teilweiſe ſchon eine lange Zeit ſich
aufgeſtellt haben. Nebenher kommen die Beſucher
der Abendvorſtellung heraus, und dann ſtrömt
man hinein, um ein Filmwerk zu betrachten, das
nicht nur einer Nachtvorſtell ing gehört, ſondern
leichzeitig aufklärend üoer tagtäglich vor-
ommende Dinge wirken ſoll. Und die Handlung

des Films, in einem Großſtadthaus mit allem
Drum und Dran ſpielend, gibt herrliche Leiſtun-
gen einzelner Schauſpieler. Aber Senſation müßte
ſicher kraſſer ſein, ſonſt würde es einzeln doch
nicht gefallen. Lehren zu erteilen, iſt immer
ſchwer, und ſo fällt es beim Bild gar nicht weiter
auf, wenn manchmal Fragen der Nüchternheit
durch Geſpräche erklärt werden. Ein Problem iſt
es nur, ob ſolche Firme nicht doch lieber im üb-
lichen Programm gegeben werden, denn eine
Nachtvorſtellung hat doch immer etwas Unbe-
ſtimmtes an ſich.

Uniontheater.

Der neue Film, „Lolotte das Modell“, ein
Sittenfilm zeigt herrliche Landſchaftsbilder, die
Handlung führt nach Paris und Jtalien und läßt
uns Zeuge werden von dem luſtigen und fröh-
lichen Karnewalstreiben zur Faſchingszeit.
Lolotte, das Modell, hat einem jungen armen
Maler zu ſeinem Aufſtieg verholfen, doch er ver-
läßt ſie, wendet ſeine Liebe einem anderem Mädel

überſandt

zu. Das Schighal führt ſie wieder zuſammen und

läßt die Vergangenheit ungeſchehen machen. Auch
das Beiprogramm bringt noch einen intereſſanten
Film „Die vernachläſſigte Frau“ mit Covinne
Griſſith in der Hauptrolle. Kraß werden die
Unterſchiede zwiſchen dem Großſtadtleben und dem
Geborgenſein in einer entlegenen Waldeinſam-
keit gezeigt. Die reichhaltige Emelka-Wochenſchau
ergänzt den unterhaltſamen Spielplan.

Amtlicher Wetterbericht,
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, zeitweiſe Nie
derſchläge, nur im Gebirge noch Schneefall und
leichter Froſt, in den Niederungen Temperaturen
überall über Null.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Tänzerin Barberina“

mit Otto Gebühr; ferner „Was keiner Frau verziehen
wird“.

Uniontheater. „Lolotte, das Modell“; ferner
„Orientzauber“.

Kammerlichtſpiele. Der große Aufklärungsfilm
„Kinderſeelen klagen euch an“ (S 218); ferner ein tolles
Luſtſpiel.
Febeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 24. November,
20 Uhr, Unterhaltungsabend in „Müllers Hotel“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 29. Nov.
20 Uhr, im „Caſino“ Adventsfeier. Vortrag von Herrn
Peter über „Adventsgedanken“, Vollzähliges Erſcheinen
dringend erwünſcht!

Säuglingsfürſorge Vaterländiſcher Frauen-
verein. Der Mütterberatungsſtelle Seffnerſtraße 1
iſt vom Städtiſchen Wohlfahrtsamt in die-
ſen Tagen eine zweite Sendung Eiſen und Malz-
tropon zur unentgeltlichen Abgabe an bedürftige
Mütter freundlichſt überwieſen worden.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, 29. No-
vember, von 10--12 Uhr Annahme, Mittwoch, 30. No
vember, von 10--12 Uhr Verkauf.

Kleinrentner! Die Kreditgemeinſchaft gemeinnütziger
Selbſthilfeorganiſationen Deutſchlands G. m. b. H.,
Berlin Nr. 24, Monbijouplatz 3, übernimmt, unterſtützt
aus Reichsmitteln, zur Förderung der Wohlfahrts-
pflege Ankauf und Beleihung noch nicht liquider Auf-
wertungsforderungen der Kleinrentner. Die hierzu er-
gangenen Bedingungen liegen im hieſigen ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße, Zimmer 12,
in den bekanntgegebenen Sprechſtunden zur Einſicht-
nahme aus.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
„„Du biſt eine Strohpuppel!“

Wehlitz. Einem Gemeindevertreter darf
man nicht ſagen, er ſei eine Strohpuppe. Wenn
man es doch tut, wird man beſtraft. Am
28. Juli war Gemeindevertreterſitzung in
Wehlitz, und dabei waren die Gemeinde
vertreter bei der Beratung der Badeangelegen-
heit heftig zuſammengefahren. Jn einer Ver
handlungspauſe rief nun der als Zuhörer
anweſende Zimmermann Guſtav M. dem Ge-
meindevertreter Barth, der wegen Platzmangels
mit an dem Tiſche ſitzen mußte, an dem die
Zuhörer ſitzen, zu: „Du biſt ja gar kein
Gemeindevertreter, du biſt eine Strohpuppe!“

Be fühlte ſich beleidigt und verklagte den M.,

der einwandte, in Wahrung berechtigter
eſſen gehandelt zu haben. Das
Schkeuditz verurteilte ihn zu 20 Mack
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis, da e
angehe, daß jeder in einer Sitzung ſeine nicht
nung kundgebe, während er doch gar uj Mei
ſagen habe. Jm Reichstag dürfe a zu
jeder hineinreden, dem vielleicht ein Bigg d
nicht angenehm ſei. Das Gericht tomg n
der Anſicht des Vertreters des Angetſagh
nicht anſchließen, daß die Abgeordneten gen
den Fraktionszwang tatſächlich zu Strohpu urch

geworden ſeien. Ppen

No hbarſtadt Halle
Offenen Fuges in den Tod.

Die Schuhſohle klemmt ſich in die Weiche feſt.

Ein entſetzlicher Unfall ereignete ſich geſte
vormittag auf dem hieſigen Hauptbahnhof t
Streckenarbeiter G. blieb mit einem Fuß in eiſe
Schiene hängen. Trotz verzweifelter Anſtrengun n
konnte er ſich nicht befreien, ſo mußte der Ungie
liche hilflos zuſehen, wie der auf dieſer Strege
fällige Perſonenzug heranbrauſte Unglüg,
liche wurde von der Lokomotive erfaßt, beiſeite
geſchleudert und tödlich am Kopfe verletzt. di
Stiefelſohle fand man ſpäter in der Weiche einge,
klemmt vor.

Der Verunglückte hinterläßt vier Kinder und
eine Ehefrau, die vor der Entbindung ſteht.

Mit dem Schlitten in den Tod.
Ertrunken.

Geſtern nachmittag fuhr der achtzjährige
Hans Zober auf ſeinem Rodelſchlitten von der
Mansfelder Straße an der Schiffer-
brücke zur Saale hinunter. Plötzlich verlor
das Kind die Gewalt über den Rodel und
ſtürzte in die Saale. Da die Böſchung an der
Anfallſtelle gemauert und ziemlich hoch iſt, war
es nicht möglich, das Kind zu retten, trotzdem
einige Männer mit Stangen bemüht waren,
es aufzufangen. Der arme Junge ging unter
und kam nicht mehr zum Vorſchein. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Leipzig Halle FAmſterdam.
Neue Schnellzugsverbindung.

Eine neue durchgehende Verbindung England
Holland, Weſtſalen und Hannover nach Hildes-
heim, dem Harz Halle und Leipzig wird am 15.
Mai eingerichtet. Ein Schnellzugpaar zwiſchen
Holland und Berlin wird von Hannover bis
Leipzig durchgeführt. Man fährt ſo von Amſter-
dam 9,44 Uhr und iſt in Hannover 17,43 Uhr.
Von hier geht der neue D-Zug 18.03 Uhr. Er iſt
in Hildesheim 18,46-—50, Goslar 19,43-48, Hal-
berſtadt 20,37——45, Halle 22,20-—28, Leipzig 23,05.
Umgekehrt fährt man von Leipzig 8,08, Halle 8,45
Halberſtadt 10,22, Goslar 11,21 und iſt 12,05-—-09

in Hildesheim, 12,45--13,06 in Hannover, 21.02
in Amſterdam und über Hoek van Holland in
London 8,38, Aus Münſter iſt Anſchluß nach Han-
nover und Leipzig 14,42, während man auf dem
Rückweg dort 15,37 Uhr ankommt.

Stadttheater. Auf vielfache Anfragen wird nochmals
darauf hingewieſen, daß der Kartenverkauf für die
Aufführung der „Perſer“ durch den „Sprechchor an
der Univerſität und am Sportforum Berlin“, am
26. November beſtimmt geſchloſſen wird. Eine Ver
längerung kann nicht ſtattfinden, da die Jntendanz zu
dieſem Termin vertraglich nach dem Stande der ver
kauften Karten die Entſcheidung treffen muß, ob das
Gaſtſpiel ſtattfindet. Zu der am Sonntag, dem
27. November, 15 Uhr, ſtattfindenden Fremdenvor-
ſtellung von Beethovens „Fidelio“ ſind noch Karten
zu ermäßigtem Preis in beſchränkter Anzahl verfügbar.
Der Verkauf findet ab Freitag, 10 Uhr, an der Kaſſe
des Stadttheaters ſtatt.

Leipziger Börse vom 24. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

124, 11.23. 11. 20 11 23.Adca 126.28 127.06 Lindner 55.,00 54.00
Casseler ute 274,00 275,00 Mansfeld
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. November
Auftrieb: 183 Rinder (38 Ochſen, 54 Bullen, 68 Kühe,
23 Färſen), 766 Kälber, 139 Schafe, 1955 Schweine, zu.
3043 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 50 Kälber, 43 Schafe, 297 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
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Schubert &Salzer 299, 289.09
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demnerstag, 24. November 1987 Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

wer 3drei Provinziallanötagsabgeorönete.
nhurg. Schneidermeiſter Herold hat, wie

tichtet, das Mandat des Provinzialland-
e geordneten Carlſon übernommen. Bemerkens-
ne daß das kleine Eilenburg nunmehr drei
per Nalſandtagsabgeordnete in ſeinen Mauern

(D. V.), Plötz (Landb.) und Quitzſch

vorgeſchichtliches Kinöergrab.
cieleben. Ein vorgeſchichtliches Kindergrab
e in der Oberrißdorfer Flur beim Bewerſen
Rübenmieten auf dem Acker des Gutsbeſitzers

7 aufgefunden Lehrer Köppe meldete den Fund
W ecisleben. So konnte die Steink ſte ſachgemäß

ſgedelt werden. Die kleine Steinkiſte hat eine
un 062 Meter, eine Breite von 0 42 Meter,
Lrne Tiefe von 0,33 Meter. Das Alter des
wies wird auf fünftauſend Jahre geſchätzt. Die

KSeeinkiſte nebſt Beigabegefäß ſoll im Alter-
Amsmuſeum zu Eisleben zur Ausſtellung ge-

ein hamſter ſtört den Fern)prechverkehr
gitſch. Jn dem unterirdiſchen Telephon-

tabel Hiebitzſch-Roitzſch, war vor kurzem eine
Störung eingetreten. Unterſuchungen ergaben,
a ein Hamſter die Jſolierung eines Hebels
darthgefreſfen hatte.

Abſchluß einer Jagötragödſe.

Mensdorf. Hier wurde der Landwirt Mehl-
porn unter großer Teilnahme zu Grabe getragen.
Vor drei Wochen kehrte er mit ſeinem Freund,
dandwirt Päßler, aus Peitzdorf von der Jagd
im. Unterwegs entlud P. ſein Jagdgewehr

Wobei ging ein Schuß auf unaufgeklärte Art los.
ſie Ladung drang Mehlhorn in ein Bein. Das
Sein mußte abgenommen werden, und vor vier
Tagen erlag M. den Folgen der Verletzung. P. iſt
der die Tragödie, die ſeinem Freund das Leben
toſtete, untröſtlich.

Selbſt im Gerichtsſaal wird gemauſt!
Deſſan. Während einer Gerichtsverhandlung

wurde einer Zuhörerin aus der Handtcrhe ein
Fünfmarkſchein geſtiebitzt. Als Täterin wurde
ein Mädchen ermittelt, das neben der VBeſtoh-
lenen geſeſſen hatte.

das Reſcheehrenmal kommt nach Berka.

Berka. Die Frage, wohin das Reichs
ehrenmal kommen ſoll, dürfte noch in dieſer
Woche geklärt werden. Der Reichsinnenminiſter

wird den Reichskabinett den Vorſchlag machen,
dem Wunſche der vier großen Fronkſoldaten
orgäniſakionen, das Reichsehrenmal möge bei
Berka a. d .Ilm errichtet werden, ſtattzugeben.

J ogöergebniſſe.

Bei der in Gerbisdorf abge
haltenen Treibjagd wurden 260, bei der Treib-
jagd in Hayna 108 Haſen zur Strecke gebracht.

Zſcherben. Auf de Treibiagd des Herrn Guts-
beſtzers Ernſt Schöllner wurden vergangenen
Sonnabend 42 Hafen und vier Faſanenhähne
ſowie ein Fuchs (Prachtexemplar) erlegt. Der
glückliche Schütze war Herr Kaufmann (Halle).
Schwerz. Bei der Treibjagd auf der hieſigen

Frervitsſlur wurden von 29 Schützen 128 Haſen
erlegt.

Löllme. Auf der vor kurzem hier abgehaltenen
Treibjagd in dem Jagdrevier des Herrn Guts
heſthers Moritz Macenicke (Beanſtedt) wurden 38
Haſen und zwei Kan nchen zur Strecke gebracht.

Schkeuditz.

Giersleben. Bei der am Montag abgehaltenen
Treibjagd, wurden trotz des ungünſtigen Schnee
wetters von 36 Schützen 280 Haſen zur Strecke
gebracht.

Goethefeſer in der Baumannshöhle.
Rübeland. Am 2. Dezember, abends 8 Uhr,

beabſichtig. die Gemeinde in der Baumannshöhle
eine Gedächtnisfeier zu veranſtalten zum An-
denken an Goethe, welcher vor 150 Jahren am 2.
Dezember 1777 die Baumannshöhle beſuchte und
den ganzen Tag ſich in der Baumannshöhle auf-
hielt und ſie durchforſchte. Die Baumannshöhle,
die urkundlich ſchon im 12. Jahrhundert bekannt

war, gehörte ſchon zu Goethes Zeit zu einer der
größten Sehenswürdigkeiten. Sie hat nun nicht
nur ihren Ruf erhalten, nein, ſie iſt heute, nach
dem im Jahre 1922 noch neu entdeckte Abtei-
lungen, die Schildkrötenſchlucht, die Kronengrotte
und vor allen Dingen die wundervolle Säulen-
halle mit den herrlichen Glockenſpielen dem
Publikum zugänglich gemacht ſind, zu einer Se-
henswürdigkeit erſten Ranges geworden.

Sludienreiſe eines ruſſiſchen Zucker
fachmanns.

Roßla. Die hieſige Zuckerfabrik hatte vor ei-
nigen Tagen ausländiſchen Beſuch. Ein Herr
Dr. Wladimir Lando, Profeſſor an der Hochſchule
für Volkswirtſchaft zu Kiew, Mitglied des Rates
und Leiter der ökonomjſchen Abteilung des Jn-
ſtitutes für Zuckerinduſtrie in der Ukraine, bereiſt
Deutſchland, um die deutſchen Zusrkerfabriken
und ihre Einrichtungen kennen zu lernen. Jn
Roßla intereſſierte ihn hauptſächlich der Aufbau
der Genoſſenſchaft, da er vorhat, ſeine Landsleute
in der Ukraine in ähnlicher Form zuſammenzu-

ſchließen. g
Der Fktenbeſeitigungs-Prozeß.
Leipzig. Vor dem hieſigen Schöffengericht be

gann unter Vorſitz des Amtsgerichtsdirektors
Franke der Prozeß wegen Aktenbeſeitigung beim
Amtsgericht Petersſteinweg. Angeklagt ſind die
Kaufleute Meyer und Mejo, Kanzleiaſſiſtent
Friedrich Werner und kaufmänniſcher Direktor
Richard Grabe. Die Anklage lautete auf aktive
und paſſive Beſtechung, Urkundenbeſeitigung und
Urkundervernichtung und bei Werner noch auf
Unterſchlagung im Amt. Jn der Abktenbeſeiti-
gungsangelegenheit iſt ferner der Leipziger
Rechtsanwalt Dr. Münch verwickelt.
Meyer iſt bereits aus dem Verfahren gegen den
Gerichtsvollzieher Groſſe bekannt. Er wurde dabei
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis verur-
teilt. Gegen dieſes Urteil haben ſowohl Meyer
wie der Staatsanwalt Berufung eingelegt.

Meyer ſchilderte jetzt zunächſt ſeinen kaufmän-
niſchen Werdegang und eine Wechſelgeſchichte aus
dem Jahre 1924. Damals habe ihn ein Bankhaus
zum Offenbarungseid treiben wollen. Er habe
verſucht, den Eid hinauszuſchieben und eines Ta-
ges habe Mejo zu ihm geſagt, wenn er 1000 Mark
zahlen könnte, ſo wäre er in der Lage, ihm den
Wechſel und den Schuldtitel zu verſchaffen. Er
habe das nicht für unmöglich gehalten, aber eines
Tages ſei Mejo mit dem Kanzleiaſſiſtenten Wer-
ner in ein Lokal gekommen. Mejo habe ihm dann
im Hof den Wechſel und den Schuldtitel gezeigt
und dafür nach und nach 850 Mark erhalten.
Später habe Werner ihm geſagt, daß ihm Mejo
faſt nichts von dem Geld abgegeben habe. Der
Wechſel und die Gerichtsakten hat Meyer angeb-
lich auf Mejos Rat verbrannt. Der Angeklagte
Meyer führte dann weiter aus, daß während der
Vorunterſuchung von Mejo der Verdacht auf
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Rechtsanwalt Dr. Münch gelenkt worden ſei. Auf
Befragen erklärte Meyer, daß Werner wohl noch.
weit mehr Akten beſeitigt habe. Werner habe ihm
ſelbſt ſpäter nochmals Gelegenheit gegeben, Akten
verſchwinden zu laſſen, er habe dies aber abge
lehnt.

Dann wurde der zweite Angeklagte, Kaufmann
Mejo, vernommen. Er gab an, Mejo ſei ſein
Schuldner geworden, und er habe zu ſeinem Gelde
kommen wollen. Dann habe er Werner kennen
gelernt, der ihm freiwillig die Aktenſtücke gebracht.
Aus früheren Ausſagen wird Mejo vorgehalten,
daß er behauptet hat, Werner habe geſagt:

„Es ſind ſo große Durchſtechereien beim Amts-
gericht, daß es auf ein paar verſchwundene Akten
mehr nicht ankommt.“

Dieſe Ausſagen beſtätigte Mejo und erklärte, er
hätte mit Werner das ganze Amtsgericht aus
räumen können.

Der Kanzleiaſſiſtent Werner dagegen bemühte
ſich, dem „großen Unbekannten“ die Schuld zuzu-
ſchieben. Er habe in einem Lokal einen Mann
kennengelernt, der ſich bereit erklärt habe, Akten
ſtücke verſchwinden zu laſſen.

Der Angeklagte, Direktor Grabe, erzählte, ge-
gen ihn habe ein Offenbarungseidverfahren ge
ſchwebt und beim Gericht habe er plötzlich erfah-
ren, daß der Termin nicht ſtattfinden würde. Daß
die Akten verſchwunden ſeien, habe er nicht ge-
wußt. Werner habe er erſt ſpäter kennengelernt.
Als ein Grundſtück von ihm zwangsweiſe verſtei-
gert werden ſollte, waren die Akten plötzlich ver-
ſchwunden. Jhn habe das ſehr unangenehm be-
rührt, und er könne ſich nur denken, daß Werner
auf eigene Fauſt gehandelt habe.

Unall am offenen Grabe.
Großkochberg (Rudolſtadt). Ein peinlicher

Vorfall trug ſich bei einem Begräbnis hier zu.
Der neben dem Grabe ſtehende jugendliche
Kreuzträger fiel infolge einer Ohnmacht in das
offene Grab auf den Sarg. Einige Männer
hoben den Armen heraus und brachten ihn nach
der elterlichen Wohnung.

Ein D-FJug-Wagen entgleiſt.
Sangerhauſen. Der Flügel-D-Zug 28 Halle

Sangerhauſen, der die Verbindung mit dem P-
Zug Berlin--Frankfurt herſtellt, iſt Mittwoch
mittag kurz vor 12 Uhr zwiſchen Blankenheim und
Sangerhauſen mit einem Wagen entgleiſt. Per-
ſonen wurden zum Glück nicht verletzt. Das Un
glück entſtand dadurch, daß ſich eine Eiſen-
platte von ungefähr 1Quadratmeter
unter den Zug geſchoben hatte. Der Zug
ſchleifte die Platte verſchiedene Kilometer weit
mit, bis ſich dieſe unter das Rad des vorletzten
Wagens ſchob und dieſen zum Entgleiſen brachte
Eine Unterſuchung darüber, wie die Platte auf
den Bahnkörper geokmmen iſt, iſt eingeleitet wor
den. Vielleicht iſt die Platte von einem Güterzug

gefallen. Die Eiſenbahnverwaltung
glaubt nicht an einen Anſchlag. Die
Fahrgäſte ſtiegen in den kurze Zeit darauf die
Unglücksſtelle paſſierenden Haupt-D-Zug um. Die
Strecke war mehrere Stunden lang geſperrt.

Ein wetterharter Storch.
Langenſalza. Auf der Jnſel im künſtlichen

Böhmenteich nächtigt ſeit kurzer Zeit ein
Storch, der anſcheinend den Anſchluß an ſeine
im September nach Süden gezogenen Kame-
raden verpaßt hat. Bis jetzt iſt der langbeinige
Geſelle ganz vergnügt.

Mäet rer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.
Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

„Hor zwei Jahrhunderten hatte nämlich das
Geſchlecht der Freiherrn von Merken nur mehr
auf zwei Augen geſtanden. Dieſer letzte Merken
aber hatte vier Söhne und vier Töchter, und der
Stamm blühte reicher und herrlicher als zuvor.
Mit dem jetzigen Träger erloſch das Geſchlecht
im Mannesſtamm. Seine erſte Frau, Eliſabeths
Mutter, hatte ihm nur dieſe eine Tochter ge
ſchenkt Vor zehn Jahren war ſie nach nur kur-
jem, Krankenlager verſchieden, ihrem Gatten die
damals etwa achtjährige Eliſabeth hinterlaſſend.

Mit ihrem Scheiden verſchwand das Glück
vom Ludwigstaler Herrenhaus. Der Beſitz zer-
bröckelte Eduard von Merken zwiſchen den Fin-
gern Er nannte kaum mehr das Bett, in dem er
ſhlief ſein eigen.

Solange er in Glanz und Ueberfluß gelebt
hakte, waren es der Freunde viele geweſen. Sie
trugen zum iſt die Schuld, daß es ſo raſch mit ihm
abwärts ging Nicht ruckweiſe, nein, im Galopp.
Erſt als dieſe Sorte von Leuten ausblieb, ſah
Rerken den Abgrund gähnen. Er warf alles hin

4 was ihm einigermaßen entbehrlich ſchien:
Der und Wieſen, Jagdgründe und wogende

J zenfelter, Renn u Reitpferde, koſtare Teppiche
wertvolle Bilder und Kupferſtiche, die ganze
Rbliothek mit über zehntauſend Bänden, die
ſeit Jahrhunderten der Stolz der Merken geweſen
war. Die Rechenbacher Glashütte war der letzte
Viurf, mit dem er den Abgrund auszufüllen
ente Sie verſchwand ſpurlos darin Nun hatte

nichts mehr! Nichts! Nur Eliſabeth war ihm
geblieben. und er ſträubte ſich mit Händen
Füßen ſie dem Doktor Reichmann zu geben.

Deſer Reichmann ſollte warten, bis es ihm, dem

Vater, paßte. Er wollte die Tochter nicht laſſen,
er fühlte, was ihm mit ihr verloren ging.

Eliſabeth wußte das nur zu gut. Daher die
Furcht, ihm mitzuteilen, daß ſie in vierzehn Tagen
Reichmanns Frau werden ſollte. Jhre Augen
ſahen noch immer nach der Richtung, die das Auto
genommen hatte. Wie ſollte ſie es dem Vater bei-
bringen? Und doch war es beſſer, ſie ſprach mit
ihm, nicht der Liebſte.

Die Füße waren ihr ſchwer. Seit dem Morgen
hatte ſie mit Ausnahme der Mittagszeit keine
Ruhepauſe mehr gehabt. Sich im Park ins kühle
Gras legen dürfen und ſtillehalten und träumen.
Aber man durfte nicht. Hanna ſtand in der Küche
und hatte die Hände voll zu tun. Gewaltſam
ſchüttelte ſie die Schläfrigkeit ab u. ging nach der
Küche.

„Kann ich dir helfen, Hanna?“
Zwei graue Augen ruhten forſchend auf ihrem

Geſicht und ſahen die quälende Sorge drinnen.
„War er nicht lieb zu dir, kleine Lieſe?“

Wie wohl das iat! Eine Mutter konnte nicht
weicher fragen. Amme war ſie Eliſabeth gewefen,
dann Wärterin. Die Mutter hatte ſie bis zu
deren Tod gepflegt und nach dem Hinſcheiden der
geliebten Herrin die damals kaum achtjährige
Baroneſſe in ihre Obhut genommen. Sie war die
einzige, die es wagen durfte, Merken eine Wahr-
heit zu ſagen. Bisweilen fürchtete er ſie ſogar,
denn ſie hielt niemals hinter dem Berge, und traf
jedesmal mitten ins Schwarze.

Liſabeth aber wurde von ihr mit Mutterhän-
den und Mutteraugen betreut. Doktor Reichmann
ſtand nicht ſonderlich in Gnaden bei ihr. Sie hätte
ihrer kleinen Lieſe viel lieber den Helden aus
irgendeinem der Romane gewünſcht, die ſie Sonn
tags ſo gerne las. Wie dieſe das Mädchen ihrer

Liebe vergötterten, das ſollte dieſer Doktor nur
einmal ſchwarz auf weiß vorn Augen haben. Aber
der war ja ſo hahnebüchen von innen und außen

und griff zu mit Fäuſten wie ein Halzknecht, und

Schweres Straßenbahnunglück

durch die Glätte.
Kaſſel. Ein ſchweres Straßenbahn

unglück ereignele ſich auf der erſt kürzlich von
der Großen Kaſſeler Straßenbahn Akk.-Geſ.
übernommen, nach dem Herkules führenden
Bergſtrecke der Herkulesbahn. Ein Leerwagen
der Herkulesbahn kam von der Halteſtelle Her
kules, der höchſten Erhebung des Habichks-
waldes, in vorſchriftsmäßiger Schnelligkeit zu
Tal gefahren, überfuhr infolge des Schnees
und der Glätte eine der elektriſch geſtellten
Weichen, geriet ſehr ſchnell ins Gleiten und
traf mit größter Wucht gleich unkerhalb der
Weiche auf einen zu Berg fahrenden voll be
ſetzten Straßenbahnwagen auf. Dieſer Wagen
hatte in der Hauptſache Schülerinnen und
Schüler der Kaſſeler höheren Lehranſtalten als
Fahrgäſte, die nach Schulſchluß zur Villen
kolonie Wilhelmshöhe fuhren.

Der Aufprall der beiden Wagen war furchk
bar. Der eine Wagen wurde ſofort zerkrüm-
mert und aus dem Gleiſe geſchleudert und
14 Perſonen zum Teil ſehr ſchwer verletzt.

Späterer Schulanfang.
Weimar. Wie das Thüringiſche Mini-

ſterium für Volksbildung bekannt gibt, ſoll auch
in dieſem Winter der Anterricht in allen
Schulen des Landes vom 1. Dezember bis zum
31. Januar eine halbe Stunde ſpäter beginnen,
und zwar um 826 Ahr.

Mockrehna. (DiefreiwilligeFeuerwehr)
war bei dem am Sonnabend auf Ritterzut Gräfen-
dorf ausgebrochenen Brande wieder zuerſt zur
Stelle. Jm ganzen waren acht Wehren eingetroffen.

Kölkhen. (Von der Welle zu Tode
gewirbeklt.) Ein tödlich verlaufener Un
fall ereignete ſich in der Chemiſchen Fabrik
Aue-Zeitz. Die dort ſeit Jahren tätige ledige
23jährige Agnes Zander kam beim Ueber-
ſchreiten einer in Tiſchhöhe vom Fußboden ent-
fernten Welle in das Getriebe. Die Unglück-
liche wurde an ihren Kleidern feſtgehalten und
herumgeſchleudert, ſo daß das Gehirn bloß-
gelegt wurde. Ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, verſchied ſie eine Stunde
nach dem Unfall. Der Fall iſt um ſo trauriger,
da das fleißige junge Mädchen ſein Mutter
mit ernährte, deren Gatte in der Hohmer
Anſtalt untergebracht iſt.

Erfurt. (Regierungspräſident v.
Fidler Nach ſchwerem Leiden entſchlief
im Alter von 71 Jahren in Dresden, wo er
im Ruheſtande lebte, der frühere Erfurter
Regierungspräſident. Wirkliche Geheimer
Oberregierungsrat Carl von Fidler.

Müllerdorf. Vom Motorpflug ver-
ſt ümmelt.) Zu der Meldung, daß der zehn-
jährige Fritz Moſer von einem Motorpflug des
Gutsbeſitzers Albert Hecklau abſtürzte und ihm
die Pflugſchar ein Bein unter dem Knie ab-
ſchnitt, wird jetzt mitgeteilt, daß der Unfall
glimpflicher abgelaufen iſt. Moſer hat nicht
auf dem Motorpflug geſeſſen, ſondern war
hinten am Pflug. Herr Hecklau hatte bereits
den Jungen aufgefordert, vom Pflug fortzu-
gehen, als der Unfall geſchah. Nur zwei kleine
Fleiſchſchnitte am rechten Unterſchenkel trug der
Junge davon, ein Schaden, der in wenigen
Tagen geheilt iſt. Er iſt daheim bei Muttern
in Pflege.

ſich den ihren daran zerſchmettern konnten.
Und Eliſabeth Gott ſei's geklagt die

wollte nun abſolut keinen anderen, als dieſen
Drachenritter Georg. Und ſie ſollte ihn haben!

Jawohl, ſie ſollte ihn haben, wenn es ausge
rechnet gerade der ſein mußte. Aber Frauenliebe
iſt ſo feinzerbrechlich Porzellan. Doktor Reich-
mann durfte nicht zu grob damit herumwerfen,
daß es nicht in Brüche ging.

„War er nicht lieb zu dir?“ Voll Zorn und
Angſt wiederholte Hanna ihre Frage und ließ
ihren Liebling dabei nicht aus den Augen.

„O doch!“ ſagte Eliſabeth. „Warum ſollte er
nicht

Sie band eine große weiße Schürze vor und
ſah abweſenden Blickes, wie die Alte an dem
großen Herd Ringe zur Seite ſchob. Hannas
Körperfülle wies trotz der meiſt ſehr ſchmalen
Koſt eine bemerkenswerte Rundung auf. Die
beſten Stücke freilich bekam der Baron, und für
Eliſabeth wanderte immer noch ein geheimer Tel-
ler voll beiſeite. Das ſtellte Hanna dann ſo zu
fällig in die Speiſekammer, und die kleine Lieſe
fand es als Veſperbrot. Dann lachten Hannas
Augen aus dem noch immer faltenlofen, geſund
geröteten Geſicht. Und ſie konnte ganz erboſt wer
den, wenn das Kind nicht alles eſſen wollte.

„Hanna!“
„Ja, mein Kindchen!“
„Wenn ich nur wüßte, woher ich Geld nehmen

könnte!“

„Geld? Du heiliger Gott! Wozu brauchſt
du Geld?“

Eliſabeth lachte und legte von rückwärts beide
Arme um ihren Hals. „Wozu braucht man denn
Geld? Zum Kaufen? Richt?“

„Ja, wahrhaſtig, zum Kaufen, ja! Was willſt
du denn kaufen, kleine Lieſe?“

„Mein Brautkleid!“

Jählings ziſchte ein Löffel Suppenbrühe auf
den heißen Herd. „Dein Brautkleid m

„Kein ſeidenes, Hanna! Ganz einfach darf
es ſein. Und der Schleier nicht geſtickt weißt
du, ſo einer käme zu teuer, und Myrten, ach Myr-
ten haben wir ſelbſt. Meine Stöcke blühen ſo
reich. Hanna, ſag' doch, wird's für ein Brautkleid
reichen? Es müßte bald ſein, Hanna!“

„Bald! Herr Jeſus!“
Das Schmalz auf der Pfanne fing Feuer und

brannte lichterloh. Eliſabeth erſchrak. Hanna
noch mehr. Das gute Schmalz! So rar, ſo koſtbar,
und fo wenig im Topf.

Wie die Laute ſich in Hannas Ohr ſchmeichel-
ten und klangen doch wie Donnerworte in ihr
Herz, als Eliſabeth nun geſtand: „Jn vierzehn Tag
gen bin ich Frau Doktor Reichmann!“

„Lieſe!“
„Er will's ſo haben!“
„Jawohl, er will's ſo haben. Er will ganz

einfach! Geprügelt gehört er, ge
„Hanna!“
„Nimm mir's nicht übel, kleine Lieſe, aber haſt

du ſchon einmal gehört, daß man von heut auf
morgen heiratet

„O, ſchon oft!“
„Ja, Gott ja, wenn's ſein muß, daß einer am

Sterben liegt und will nicht ledig in die Grube
fahren, oder daß ein Mädel alles gegeben hat,
was es zu geben hatte, und das Kind nicht zu
Schanden zur Welt kommen ſoll aber ſonſt!
Nun, der Herr Baron wird ihm ſchon das Nötige
ſagen.“

„Hanna, wenn ich in vierzehn Tagen ſeine
Frau nicht werden kann, werde ich es vielleicht
nie mehr. Er geht fort. Wer weiß, ob er wieder-
kommt und ich habe ihn ſo lieb, Hanna!“ Da
bei rannen ein paar ſchwere Tropfen über Elf
beths Wangen.

Was kümmerten Hanng Schmalz, Suppe.
Fiſch, wenn ihr Kind weinte. Sie wiſchte ſich ei.
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Genoſſenſchaſten.
Geſtern morgen begannen in der Saalſchloß-

brauerei die Beratungen des Verbandstages
der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.

Wieder waren, wie zur Jubiläumsfeier für
den Landesökonomierat Dr. Rabe, viele hun
dert Landwirte der Provinz zuſammengekom-
men und nahmen regen Anteil an dem Bericht
für das Gefchäftsjahr 1926/27, den Dr. Rabe,
der Verbandsdirektor, erſtattete.

Er gab zunächſt einen Rückblick über die
Anfänge einer Entwicklung vor 36 Jahren.
Damals war es der Oekonomierat Nachtigall
mit anderen weitſchauenden Männern, die
die rettende Tat des Zuſammenſchluſſes zu
Genoſſenſchaften vollbrachten. Die Sturm- und
Drangperiode der Jnflation ging an den ge-
ſunden Genoſſenſchaften vorüber. Künſtliche
Gebilde, die auch in der Provinz im Papier-
geldrauſch entſtanden waren, brachen zuſam-
men, als die Stabiliſierung kam. Schwere
Jahre ſind gekommen ſeitdem: aber die Ge-
noſſenſchaften ſind durch die Notzeiten hin-
durchgeführt worden.

Das Geheimnis der Zukunft für die ganze
deutſche Landwirtſchaft liegt in dem Worte:

„Sparen“.
Der Landwirt muß wieder verſuchen, mit eige-
nem Gelde aufzubauen. Mancher, dem ein
glücklicheres Schickſal beſchieden, iſt ſchon
dabei: heute liegen bereits 48 Millionen
Mark als Guthaben in den länd-lichen Spar und Darlehnskaſſen.

Erfreulich iſt, daß etwa 2000 Kinder am
Weltſpartag in 119 land wirtſchaftlichen Spar-
kaſſen 80 000 Mark zeichneten.

Blickt man auf die letzten Jahre, auf das
letzte Jahrzehnt zurück, ſo ſtellt man an den
Zahlen des Geſchäftsberichts (den wir bereits
vorgeſtern veröffentlichen konnten) eine er-
freuliche Aufwärtsbewegung feſt. Dr. Rabe
verglich dann die Maßnahmen Muſſolinis mit
dem Schutz, den die deutſchen Regierungen der
Landwirtſchaft bieten. Muſſolini ſagte kürz-
lich bei einer Getreideſchau in Rom: „Die
Geſetzgebung darf die vitalen Jntereſſen der
Landwirtſchaft nicht ſchädigen.“ Dieſer Satz
iſt Leitmotiv italieniſcher Agrarpolitik. Jn
Deutſchland muß ſich die Land-
wirtſchaft ſelbſt helfen. Sie kann
das durch einen Zuſammenſchluß von unten
herauf, durch die unzähligen kleinen Genoſſen-
ſchaften. Erſt dann ſind gewichtige, zentrale
Gebilde möglich. Jntereſſant iſt, daß Holland
und Dänemark, die ſtärkſten Konkurrenten
deutſcher Landwirtſchaft, genoſſenſchaftlich or-
ganiſiert ſind. Für die Zukunft iſt auch

Fühlungnahme mit den Konſumenken

notwendig, z. B. in der Milchfrage.
Ein ſolides Fundament des landwirtſchaft-

lichen Mittelſtandes iſt Grundbedingung für
die Vorwärtsentwicklung der Genoſſenſchaften.
Daß die Revolution keine Kämpfe innerhalb
der Genoſſenſchaften gebracht hat, iſt nur ein
Zeichen für die richtige Struktur des Rieſen-
haues. Glaube an das Werk iſt notwendig
zum weiteren Gelingen.

Nach dieſen mit großem Beifall aufgenom-
menen Ausführungen ging der Präſident der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Geh.-
Rat Semper, auf die

Probleme der Verſchulöung
Große Rückforderungsanſprüche hat die

Jreußenkaſſe jetzt an die Genoſſenſchaftsbanken
t

ein.

drückte Eliſabeth auf das niedere Bänkchen neben
dem Herd, auf dem ſie beide kaum Platz fanden.
Wie weich ihre ſchwieligen Hände über die Finger
des Mädchens ſtrichen!

„Fort will er, dein Doktor? Wohin denn,
mein Kindchen? Nach Afrika! Hu! Zu den Wil-
den! Will er dich etwa gar mitnehmen?“

„Nein!“
Hanna atmete auf, wenn er ihr nur das Kind

ließ, durfte er ſelber gehen, ſo weit er wollte. Da
mußte er natürlich noch Hochzeit mit Lieſe ma-
chen. So ein Mann, der war wie ein Sieb! Guck-
ten fünfzig Mädels zu den Löchern hinein, machte
er jeder ſchöne Augen und rüttelte ſie, wenn es
ihm nimmer paßte, daß keine hängenblieb, und
ihr Kind, das ſollte ſich nicht die Augen rot wei-
nen. Schlimm genug, wenn er ſo weit weg war!

„Wenn nur Vater es wüßte! Wenn er nein
ſagt, Hanna?“

„Sorg' dich nicht, Lieſe, ich bring's ihm bei.
Natürlich, auf einmal darf man's nicht ſagen.
Alle Heiligen, gäb' das ein Wetter! Und bis er's
erfährt, derzeit ſchaff' ich dir das Brautkleid und
ein bischen Wäſche und was man ſo braucht
und

„Nein, Hanna, nein! Keinen Pfennig von
deinem Geld! Jch tu's nicht! Er nimmt mich auch
ſo! Ohne alles! Jch dachte nur, Hanna, wenn du
mir raten könnteſt, woher ich's nehmen ſoll. Ha-
ben wir nichts mehr zu verkaufen an Obſt und
o

Ein ſchrilles Klingelzeichen unterbrach die
Rede. Eliſabeth ſprang auf! Jhr Geſicht war ganz
blaß geworden.

„Jch habe ſolche Angſt. Hanna!“
„Laß nur, kleine Lieſe, wird alles wieder recht.

Jſt ſchon ſo vieles recht geworden! Sag' daß
der gnädige Herr in einer Viertelſtunde eſſen
kann. Und ſag' dem Friedrich, er ſoll kommen
und ſervieren.“

t dem Shürzenzipfel über die Augen und

ſtellen müſſen, weil höhere Kredite, die Renten-
bank und Rentenbankkreditanſtalt ihr für die
Landwirtſchaft geben, zum 30. November ab
gedeckt werden müſſen. Die Preußenkaſſe iſt
nicht in der Lage, das Kreditvolumen für die
Landwirte zu vergrößern. Nur im Maßſtabe
der Rückzahlungen ſind neue Kredite möglich.

Geh.-Rat Semper berührte ſodann die
Frage der Umſchuldung, d. h. Umwandlung
der Wechſelkredite in Pfandbriefe. Jn Betracht
muß hierbei gezogen werden, daß Pfand-
briefe nur auf etwa 40 Prozent
des beleihungsfähigen Wertes
ausgegeben werden. Jn manchen
Fällen wird daher eine Umgeſtaltung der
Wechſelkredite in Perſonalkredite auf längere
Sicht mit Abzahlungsraten vorteilhafter ſein.

der Spareinlagen. Die liquide Anlage iſt hier
unbedingt notwendig. Eine Kreditreſerve, die
eventuelle Rückſchläge ſicherſtellt, muß bereit-
gehalten werden.

Die Preußenkafſe hat feſtgeſtellt, daß die
Genoſſenſchaftsbank der Provinz bezüglich
der Sicherung der Einlagen vor unerwarke-

ken Ereigniſſen an der Spitze des Reiches
marſchierk.

Nachdem Salzwedel als Tagungs-
ortfür das nächſte Jahr vorgeſchlagen
und angenommen war, berichtete Direktor
Römer (Halle) von ſeinen Reiſeeindrücken
in Amerika, den Vereinigten Staaten und Ka-
nada. Sehr gute Lichtbilder unterſtützten ſeine
Schilderung. Er nahm ſehr vieles von dem
Zauber, der unerklärlicherweiſe immer noch
über Amerika liegt. Die Ergebniſſe ſeiner
Studienreiſe ſind zu mannigfaltig, als daß ein
Auszug aus dem Geſagten den Vortrag wür-
digen könnte.

Aniverſitäts- Profeſſor Beck-
mann, Bonn, referierte über „Die Be
kämpfung der Kreditnot durch Selbſthilfe“.

Er ging von den Sorgengebieten der Land
wirtſchaft aus, die nicht in der Nähe großer
Städte liegen, wo der Abſatz ein Problem iſt;
gleich zu Beginn ſeiner Darlegungen wandte
er ſich gegen die Kapitalaufnahme. Kapital-
not kann nicht durch Leihkapital
behoben werden, da der Landwirt nur
Arbeitslohn hat und keinen Zinsgewinn. Die
Amſchlagsfriſt in den land wirtſchaftlichen Be
trieben dauert zu lange. Deshalb muß ſich
der Landwirt hüten vor Neuanſchaffungen,
Neubauten und Landkäufen, wenn er kein
Eigenkapital in der Hand hat. Die ſchwerſte
Sorge der Landwirtſchaft ſind
heute die Steuern. Ein Drittel aller
Kredite ſind Steuerkredite. Eine Jntenſivierung
der Betriebe mit Leihkapital lohnt ſich nur
dann, wenn die letzte Einheit der An
ſchaffungen mit geliehenem Gelde beſchafft iſt.
Eine Amſchuldung in langfriſtige Kredite ſoll
immer mit der Aufſtellung eines Wirtſchafts
planes verbunden ſein. Sie lohnt nur dann,
wenn die Langfriſtigkeit nicht teurer wird.

bildung. Der deutſchen Landwirtſchaft ſtehen
ernſte Jahre bevor.

nehmer noch einmal in der Loge zu den drei
Degen.

Der Vortragende ſtreifte weiter die Anlage

Notwendig iſt überall die innere Kapital

Ein Mittageſſen vereinte darauf die Teil
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Tor oUm den V. M. B. V. Pokal.
Noch ſieben Vertreter ſtreiten um den VMBV.

Pokal. Dresden iſt mit dem Sportklub Guts
Muts und der Spielvereinigung noch im Ren-
nen. Alle Achtung! r Pokalmeiſterhaben bis auf Fortuna aufgeben müſſen. Ein
großer Schmerz der Pleißeathener gegenüber
Dresden und ein Troſt für Halle. Wie es den
Anſchein hat, iſt die edle Fußballkunſt nicht allein
nur bei uns im Argen. Außerdem ſind noch be
teiligt der Chemnitzer Ballſpielklub, VfB.Cv
burg und Preußen-Langenſalza.Die zweite Zwiſchenrunde ſteigt am 18. De
zelber und ſieht folgende Paare vor:

m na veipszig Spielvereinigung-Dresden
in Leipzig

Guts-Muts-Dresden Preußen-Langenſalza
in Dresden;

VfB. Coburg
Erfurt;

Spielfrei iſt der Chemnitzer Ballſpielklub.
Die Vorſchlußrunde und Schlußrunde ſehen als
Termine den 22. Januar bzw. 5. Februar vor.

n Hianöball.
Sportring Mücheln 1.--SV. 22 Großkayna 1. 6:2 (5:2).

Jm erſten Verbandsſpiel der 2. Reihe konnte
Mücheln ſeinen letzten Erfolg wiederholen und zwei
wertvolle Punkte erringen. Anſcheinend muß aber die
Mannſchaft erſt munter werden, denn auch diesmal
gelang es zunächſt dem Gegner, mit 2 Toren in Füh-
rung zu gehen. Bei den Gäſten war der Mittelläufer
der beſte Mann.

Dresdener Sportklub in

GauJugendleiterfag.
Der vom Gau-Jugend- Ausſchuß für Sonnabend,

den 26. November einberufene Gau-Jugendleiter-
tag findet bereits am Freitag, den 25. November,
im Reſtaurant zum Markgrafen, Brüderſtraße,
ſtatt. Die Tagesordnung baben wir bereits in
unſerem amtlichen Teil bekanntzegeben. Sie iſt
derart wichtig, doß es nur zu empfehlen iſt, dieſe
Tagyng unbedingt zu beſuchen Für den inzwiſchen
aus geſchiedenen Schriftführer Herrn Böttger (Bo
ruſſig) w'rd eine neue K'aft geſucht, die durch die
Wahl beſtätigt werden ſoll.

Deutſche Amafeur-Boxmeiſterſchaften 1928
Schon jetzt veröffentlicht der Deutſche Reichs-

verband für Amateurboxen die Ausſchreibung für
die nächſtjährigen Meiſterſchaften die vom 7. bis
9. Aprit in Leipzig ſtattfinden. Zum neunten
Male werden ſich an dieſen Tagen die beſten deut-
ſchen Amateurboxer m Kampfe un die höchſten
Titel in den einzelnen Gewichtsklaſſen gegenüber
treten Die Vorarbeiten für die Ausrichtung der
Meiſterſchaftsveranſtelirng wurden einer Kom-
miſſion des Mitteldeutſchen Amateur-Boxver-
bandes übertragen.

Brandenburg gegen Mitteldeutſchland
ſtehen ſich an. 28. November in Chemnitz in der
Zwiſchenrunde de Mannſchaftskampfes um den
Boxſportpokal gegenüber. Mitteldeutſchland hat
dazu folgende Amateurboxer aufgeboten: Liebers
(Chemnitz), Thiemann (Chemnitz), Meſeberg
(Magdeburg), Arnolo (Langenſalza), Käſtner
(Erfurt). Philipp (Chemnitz), Roßberg (Chem-
nitz), Rauner (Chemnitz).

NAmtliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsverhandlungen am Montag, dem

28. November 1927, „Mars la Tour“, Jimmer 1.
19,30 Uhr: gegen Jugendſpieler Schnabel und

Trinks (Sportfreunde), Nauendorf (96), S 378, 12,
dazu Genannte, Jugendleiter und Schiedsrichter
Höſchel (96).

20 Uhr. gegen Bruno Naſtor, Herm. Eilen-
berg (Neumark), Walter Meinen (96), 8 378, 9,
12, dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schieds-
richter Franke (99)

20,30 Uhr: gegen Wolf, Herbert (Wacker),

Schiedsrichter Mollnau (99).
S 378, 9, dazu Genannter, Vereinsvertreter und

Sie wandte ſich eilig nach dem Herd und nickte
Eliſabeth im Hinausgehen ermunternd zu.

„Sünd' und Schande“, murmelte ſie. „Das ein
zige Kind und muß den Vater fürchten!“

7

Eliſabeth wiſchte ſich die letzten Tränenſpuren
von den Wimpern, atmete ein paarmal aus aller
Tiefe und lief dann haſtig die Treppe zum erſten
Stock hinauf.

„Na, na, na, na! Willſt mich wohl über den
Haufen rennen, du Wildfang!“

Baron Merkens Hünengeſtalt kam ihr von
oben entgegen.

„Verzeih, Vater, ich habe dich nicht geſehen!“
„Natürlich nicht! Hab' ich ſchon geſpürt!

Wo willſt du denn hin? Zu mir? Na alſo,
dann komm! Friedrich iſt ſo gut wie vom Erd-
boden verſchwunden. Da läut' und klingle ich in
alle Ewigkeit für die Katz! Hat die Hanna was
zu eſſen? Was Ordentliches? Jch habe Hun-
ger. Nimm mir dann die Stiefel herunter, Liesl,
und bring mir meinen bequemen Hausrock, und
wenn du noch eine Zigarre findeſt irgendwo. Aber
eine gute! Sonſt kann ich auch darauf verzichten.“

Mit ſchwerem Schritt trat er in das einfach
möblierte Eßzimmer. Der bequeme Lehnſtuhl
krachte unter der Bürde ſeines Leibes. Er ſtreckte
die mit ſchweren Schaftſtiefeln bekleideten Füße
weit von ſich und fuhr einige Male glättend durch
den noch immer dichten dunklen Vollbart. Dabei
ſtreiften ſeine Augen genau dieſelben, wie ſie
in dem Geſichte ſeiner Tochter ſtanden unge-
duldig durch den Raum. Merkens Geſicht war
geſund und gerötet und von ſtarken, knochigen
Formen. Alles an dieſem Manne war maſſiv.
Richts ſtörte die Harmonie! Es paßte alles zu
ſammen.

Herrgott, wo blieb nur das Mädel wieder?
Er trommelte mit ſchweren Fingern über die

weißüberdeckte Platte des großen Eichentiſches,
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21 Uhr: gegen Willi Grau (Vortſa
12, dazu Genannter, VereinsSchiedetictet Höhe (eo5- vertret

Unbedingtes Erſcheinen wird allen
zur Pflicht gemacht Unentſchuldigt

wird beſtraft. FehteLippold. Weſtermann r
Saalegau. das He

(Verbindliche Mitteilung Nr. w. c
1. Am Montag dem 28 November ſ927. be berichten

in Halle, Reſtauront „Mars la Tour“ im n ſo ſoll
eine Sitzung mit den Vereinsverttelerg rer gennär
wozu um rech. zahlreiches Erſcheinen tat r dec Ab
wird. Beginn 8 Uhr. gebeten erden.

2. Verhandlungen am Montag, dem
vember 1927: 830 Uhr: Einſpruch R
treffend Spiel Wacker 1. gegen Neu
6. November 1927. Gelad n
vertreter beider Vereine. 9 Uhr: Einſp
bahn betr Punktabſprechung im Sp
Reichsbahn gegen Jahn-Landsberg. öelad Sowird Vereinsvertreter oen ReichsbahnHalle N. j. Jahr

gegen Lettin 1.
gewieſen des GG. von e e
vember 1927. e4 Sportring Mücheln zahlt an Sportverein
(Halle) 19,800 M Feahrtentſchädigung. e von defehlte im Spiel Nr 437 dung Schnitt gen

5. SC Bahnhof Teutſchenthal zahlt an V lig freie
Halle 96 340 M Schiriſpeſen. n de6. Marathon-Neuröſſen hat die Fahrten tſtand wort
ſchädigung für Spiel Nr 88, Lauchſtädt 2, e a
Röſſen 2., bei 99- Merſeburg anzufordern, ſen S Kfens im

Buſch. Großmann., die Dauer

h cägelezt worAihletikausſchuß, hloſen i
(Amtlich.) An abgab

Betrifft: Termine 1928, z über
Alle Vereine die im kowmenden Jahre ſet Meter Längeathletiſche Veranſtaltungen planen d ich Das Abko

tragen haben wollen werden erſucht für kommen reft, treten
den Montag, abends 26 Uhr einen Vertreter net ein Jahr
Halle. „Mörs le Teur“, zwecks Feſtlegung
Termine zu entſenden, da dieſe bis Ende dies
Monats dem VAA. zur Genehmigung eingerei

werden müſſen. et EinfuhrſDer Jahresgauathletiktag findet am Monte ette, das
dem 17 Dezembe 1927, abends 2015 Uhr, tommt.
Halle, „Mars la Ton mit folgender Tage tordnung ſtatt 1 Anweſenheits'iſte, 2, Lete Liquidatit
Niederſchrift, 3 Jahr. bericht 4. Entlaſtung de
GAA., 5. Neuwahl ves GAMN., 6. Anträge un

Verſchiedenes die in BerAnträge ſind ſchriftlich bis zum 5. Dezemter I lung geneh
1927 an den GAA., Merſekurg. Breite Straße z jon des

zu richten. I uuſſichtsratHoffmann. welchem ſei
rung darge

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele. ſeite wurde
Unlernehme

(Verblindliche Mitteilung Nr. 30.)
1. Spiel Nr. 257 findet auf dem Eintrachtplaß

tatt.

langt, waru
laufenden J
ſchaffunge en

2. Spielplan für Sonntag, 4. Dezember 1927 ung des C
Klaſſe Ja: Nr. 269: 14 Uhr, Bo. 96 an m98); Nr. 270: 14 Uhr, Wacker 98 (Grahmanm rNr. 271: 10 Uhr, Völlb. Pol. M. Fauſt eng auf di

Nr. 272; 14 Uhr, HRC. PSV. (Gottſchalk). Sie verw.
Klaſſe Reſ.: Nr. 273: 13 Uhr, Bor. 96 dation nich

Nr. 274: 13 Uhr, Wa. 98 (Bor.); Nr. 276. vorhandene
13 Uhr, HRC. PSV. (96). des UnternKlaſſe Ib: Nr. 276: 14 Uhr, VfL.-M. Fſchert worden wä
(Hayn, Wa.); Nr. 277, 10 Uhr, Amd. 99 (Peobſt; ds Er
Nr. 278: 14 Uhr, Blauw. Eintr. (Sander, P S. weds r

Klaſſe 22: Nr. 279: 10 Uhr, Lauchſt. Müch, geſchloſſene
Nr. 280: 10 Uhr, Kayna Neum. dig, da do

Klaſſe 2b: Nr. 281: 14 Uhr, VfK. Bark; J war, mit
Nr. 282: 10 Uhr, Zſcherb. beiten. HFoKlaſſe 3a: Nr. 283: 10 Uhr, 98 PSV.
Nr. 284: 13 Uhr, Blauw. Zörb.

Klaſſe 3b: Nr. 285: 14 Uhr, Cröllw. Dölau;

niſierte G
die vorhan

Nr. 286: 14 Uhr, Reichsb. Eintr.; Nr. 297 e
10 Uhr: Blauw. PSV. vohKlaſſe 4: Nr. 288: 18 Uhr, VfL.M. Vlauw; i daß der
Nr. 289: 11 Uhr, Bark. PSV. bleibt.Wir bitten um Prüfung der angeſetzten Sp'ele, Nach 2

Die fehlenden Schiedsrichter werden noch be Zeit bei de

kanntgegeben. 352 000Oswald, üll graf Verpflicht1
Jm ſelben

Geſicht tief gerötet und noch haſtig atmend vom
raſchen Laufen. Sie brachte alles, was ihr für
ſeine Bequemlichkeit wünſchenswert erſchienen
war, und legte zwei Zigarren auf das kleine Tiſch-
chen neben dem Kamin Sorglich ſtreifte ſte ihm
die Stiefel von den Füßen, half ihm in den war-
men Hausrock und brachte Feuerzeug und Aſchen-
becher.

Als Friedrich erſchien, war der Baron bereits
in ſeine Abendzeitung vertieft.

„Der Herr Baron werden verzeihen
Jn die Küche! Jch habe Hunger!“ knurrte

Merken. „Zum Teufel auch! Nun ſitze ich ſchon
eine geſchlagene Stunde!“

„Vater, es iſt noch keine zehn Minuten“, be-
ſchwichtigte Eliſabeth, um den Alten nicht zu
kränken,

„So? Na alſo, dann ſitze ich eben zehn Mi-
nuten.“

Das Abendeſſen verlief äußerſt ſchweigſam.
Eliſabeth würgte an den wenigen Biſſen, welche
ſie zu ſich nahm. Das Geſicht des Vaters war faſt
ganz von der Zeitung verdeckt. Er ſah kaum auf,
als Friedrich den Tiſch räumte. Nur einmal warf
er einen flüchtigen Blick zu der Tochter hinüber,
die, über ihr Haushaltsbuch geneigt, eine Summe
zuſammenrechnete. Es ſchien immer die gleiche
zu ſein.

Wenn Georg morgen kam, mußte ſie ihm Be
ſcheid geben. Sie hatte ſich ja erboten, mit dem
Vater zu ſprechen. Vielleicht war es gar nicht ſo
ſchrecklich, als ſie ſich alles ausmalte. Vater hatte
doch auch nichts dagegen gehabt, als ſie ſich mit
Doktor Reichmann verlobte. Sie überlegte hin
und her. Jhr Gedankengang wurde immer ver-
worrener. Wenn zwiſchen jetzt und der Zeit ihrer
Verheiratung doch eine Spanne von einigen Wo-
chen gelegen hätte! Aber in vierzehn Tagen ſchon!

Wenn er nein ſagte, was dann? Georg war ſo

Augenblick trat Elſſabeth ein, das 100 000 Rraſch verletzt, und der Vater war fürchterlich in 85000 R

ſeinem Zorn. unverändeSie blickte von ihrem Buche auf nach des Va- Schulden
ters herabgeneigtem Geſicht, ſah die vielen tiefen ſtände vor
Furchen und die zuſammengezogenen Brauen, und J on 59 00

aller Mut war wie weggeblaſen. eſitzt di
Rein, ſie getraute es ſich nicht zu ſagen! E, oppelſch

ſchien ihr ganz unerhört, was ſie im Begriffe t
zu tun. Wenn ſie dem Manne ihrer Liebe folgte Ber
dann blieb er ganz allein zurück. Abend für Abend
ohne einen Menſchen! Nichts als ſeine Zeitung Die Notleru
hatte er dann. Niemand, der geſprungen kam, es
wenn er heimkehrte, niemand, der ihm die Lipper s
zum Gutenachtskuß bot. So grauſam war das heuiso
So herzlos! O Gott, ſie konnte nicht von ihm
gehen, das war ja ganz unmöglich. t Gidam

Wieder ſah ſie zu ihm hinüber. Sein Kopf es u
ſchien ihr ganz plötzlich in einem anderen Lichte Ot. Feichsat
Sie hatte ihn ja lieb! Unſagbar lieb! Das bißchen ine
Furcht! Warum mußte ſie ihn auch fürchten Auslösune
Das wollte er ſicher nicht. Er war nun einmal ſo e
mußte poltern und ſchimpfen und meinte es nicht ſo Schutz
halb ſo ſchlimm. Ein Erinnern tauchte auf. n her
war ſchwer krank geweſen. Fünfzehn Jahre hat r
ſie damals gezählt oder ſechzehn. Da haite er vo ſ.
ihrem Bett gekniet und ihre Hände umklammer n
gehalten und war nicht von ihrem Lager gewichen r ioel
in allen den langen, todesbansen Nächten. Halt. ehe
los wie ein Kind hatte er geweint, als der Vieceriaus
ihm ſagte, ſie würde die Kriſis kaum überſ net
Und als der Tod dann doch in Gnaden voil r Ssonhi
gegangen war, hatte er ſie mit Küſſen faſt erf n r
und ihr Blumen gebracht und Früchte und teuren e
Wein. Alſo mußte er ſie doch liebhaben! dere

Liebe und Liebe trägt je ein er er Elbe
Geſicht und iſt im Grunde genommen doch imme; Bra

das gleiche. eFortſetzung folgt.) an
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4 e 7 adas Holzabkommen mit Polen.

lnen

e Lgennärtig in Polen befördert wird, für die
h Abkor mens, alſo für ein Jahr, gebun-
en

3 lungen.ehandrunt lage des za gumren bildet eine
on Deutſchlands in der Frage der polniſchen

holzeinfuhr, während Polen in der Aus-
(tzclbehandlung für S Deutſchland Ent
tommen zeigt Das polniſche Einfuhrkon-

n für Schnittholz wird auf 1,25 Mill. Kubik
n je Jahr feſtgeſetzt wos etwa
eine verdoppelung der gegenwärtigen Schnitt

holzeinfuhr
adeutet und ſich wohl kaum im praktiſchen Ergeb-
on der Menge unterſcheiden dürfte, die bei der
awärt gen Wirtſchaftslage in Deutſchland bei
Alig freier Einfuhr hereinkommen würde. Ander
s nimmt Polen im Verhältnis zu Deutſchland
ſtand von der Ve-dreifachung der Ausfuhrabgabe

Rundholz, die gegenwärtig 0,40 Zloty pro 109
ür Nadelholz beträgt. Deſer Satz iſt, was

Hichfalls im deutſchen Jntereſſe zu begrüßen iſt,
e die Dauer des Abkommens auf „Papierzloty“

tgelezt worden, ſo daß eine Valoriſierung aus-
lofſen iſt. Weiter iſt von Wert, daß Gruben-
z und Papierholz überhaupt nicht unter die
fuh.abgabe fallen, da der Zoll lediglich für

z über 20 Zentimeter Zopfſtärke und von 3
Meter Länge aufwärts erhoben wird.
Das Abkommen ſoll am 1. Dezember in
ruft treten und, wie bereits erwähnt, zunächſt
S ein Jahr gelten. Für die deutſchen Firmen,

an der polniſchen Schnittholzeinfuhr intereſſiert

nitt

men ferner auch dadurch ein, daß das Verfahren
t Einfuhrſcheine für die einzelnen Holzkontin-
nte, das bisher angewandt wurde, in Fortfall

kommt.

Liguidation der Doering Lehrmann

die in Berlin abgehaltene Generalverſamm-
ung genehmigte die beantragte Liquida-
jon des Unternehmens. Der Vorſitzende des
Aufſichtsrates verlas das bekannte Expoſé, in
welchem ſeinerzeit die Gründe der Liquidie-
rung dargelegt worden ſind. Von Aktionär-
ſeite wurde Auskunft über den Status des
Unternehmens ſowie beſonders darüber ver-
langt, warum trotz der Liquidierungsabſicht im
(oufenden Jahre noch Jnveſtierungen für An-
ſchaffung neuer Maſchinen und Moderniſie-
rung des Gerätes in Höhe von 256 000 RM.
wargenommen worden ſeien. Die Verwaltung
ging auf die geſtellten Fragen ausführlich ein.
Sie verwies darauf, daß eine frühere Liqui-

dation nichts eingebracht hätte, da die heute
vorhandenen Verträge, die das Hauptaktivum
des Unternehmens ausmachen, nicht verlängert
worden wären. Die Neuinveſtierungen waren
zwecks Erfüllung der im Frühjahr 1927 ab-
geſchloſſenen Prolongationsverträge notwen-
dig, da das Unternehmen nicht in der Lage
war, mit dem veralteten Baggergerät zu ar-
beiten. Heute beſtehe der Vorteil, daß moder-
niſierte Geräte verkauft werden können. Da
die vorhandenen Verträge erfüllt werden müſ-
ſen, ſo wird die Durchführung der Liquidation

Die Verwaltung hofft,2-3 Jahre dauern.
Aer heutige Kurs der Aktien erhalten
leibt.
Nach Angabe der Verwaltung betragen zur
Zeit bei der Tiefbauabteilung die Bankſchulden
552 000 RM., Materialſchulden 47 000 RM.,
Lerpflichtungen, die ſpäter fällig werden, rund
100 000 RM., Debitoren belaufen ſich auf etwa
85 000 RM., das Materialkonto iſt ziemlich
unverändert. Jn der Abteilung Hochbau ſind
Schulden in Höhe von 273 000 RM., Außen-
ſtände von 232 000 RM., Material im Betrage
on 59 000 RM. vorhanden. An Maſchinen
eſitzt die Geſellſchaft drei große elektriſche

einen elektriſchen, eine Reihe kleinerer Bagger,
zehn ſchwere Lokomotiven ſowie eine Reihe
leichtpferdiger, etwa 700 Kippwagen, 60 000
Meter Fahrſchienen und etwa 10 000 Bagger-
ſchienen Ein erhebliches Aktivum ſtellen die
Grundſtücke in Halle und Helmſtedt dar, deren
Wert vom Finanzamt nach der Einheitswert-
berechnung mit 176 000 RM. insgeſamt an-
gegeben worden iſt.

Reichsverband des Deutſchen Groß
und Ueberſeehandels.

Die über Verſicherungs-Uſancen beim Ab-
ſchluß von Kaufverträgen in Kreiſen der Wirt
ſchaft beſtehende außerordentliche Unklarheit hat
den Reichsverband des Deutſchen Groß und
Ueberſeehandels E. V. veranlaßt, den Verſuch zu
machen, eine möglichſt weitgehende Vereinheit-
lichung beſtimmter Verſicherungs-Uſancen
zunächſt für den Großhandel herbeizuführen.
Wenn beiſpielsweiſe im allgemeinen keine
Uſancen darüber beſtehen, inwieweit bei Käufen
der Lieferant zu verſichern hat und es noch weni
ger vorgeſehen iſt, was die Verſicherung umfaßt,
wenn innerhalb der einzelnen Branchen außeror-
dentlich verſchiedene Verſicherungs-Uſancen be-
ſtehen und z. B. in dem Maſchinen-, Getreide
und Lebensmittelhandel ſtark voneinander abwei-
chen, ſo ſoll nunmehr der Verſuch gemacht werden,
für die verſchiedenen Gruppen von Jntereſſenten
auch beſondere einheitliche VerſicherungsUſancen
feſtzulegen.

Sobald die angeſtrebte Vereinheitlichung der
Uſancen innerhalb des Großhandels vollzogen iſt,
wird verſucht werden, durch Verhandlungen zwi-
ſchen Großhandel und Jnduſtrie eine weiter-
gehende breitere Grundlage zu ſchaffen.

ch

Roſitzer Zuckerraffinerie A.-G., Roſitz.
Wie man hört, iſt mit der Wiede aufnahme der

Dividendenzuhlung zu rechnen. Man ſpricht von
einer mäß gen Dividende.

Generalverſammlung der Laurahütte.
In der außerordentlichen Generalverſammlung

der Vereinigten König- und Laurahütte Akt.Geſ.
wurden die Regular en einſtimmig genehmigt. Nach
Mitteilung der Verwaltung iſt der Auftrags-
beſtand beträchtlich geſtiegen. Während
er am 1. Januar für Halzeiſen, Rohre und Bleche
16 000 Tonnen betragen hat, ſtieg er am 1. Oktober
d. J. auf 54 000 Tonnen. Die Ausſichten für dasgufende Geſchäftsjahr werden als gut beurteilt.

Konkurs der Mokor-Mühlenwerke Schmücker
in Rodleben.

Ueber die Motor-Mühlenwerke Schmücker
in Rodleben bei Roßlau iſt jetzt der Konkurs
eröffnet worden. Die Paſſiven belaufen ſich
auf mindeſtens 300 000 RM. Beſonders Ge-
ſchäftsleute aus dem Zerbſter Kreiſe ſind er-
heblich geſchädigt. Der Beſitzer Schmücker iſt
am Dienstag abend unter dem Verdacht des
Konkursvergehens verhaftet worden. Schmücker
ſcheint durch mißglückte Getreideſpekulationen
in die jetzige ſchlechte Lage gekommen zu ſein.

Thüringſche Zuckerfabrik Walſchleben

Preiserhöhung für Kupferblechfabrikate.
Der Entwicklung des Rohkupfermarktes ent

ſprechend hat die Verkaufsſtelle des Kupferblech-
ſyndikats in Kaſſel den Grundpreis für Kupfer-
blechfabrikate mit Werkung vom 22. November Auf
184 Mark pro 100 Kilogramm feſtgeſetzt.

Genera'verſammlungen.
25. November.

Gußſtahl-Werk Witten. Ord. in Köln. Kali-
werk Steinförde A.-G., Hannover. Ord. in Han-
nover. Bergwerksgeſellſchaft Einigkeit m. b. H.,
Hannover. Ord in Hannover.

26. November.
Leipziger Spitzenfabrik Barth Co. A.-G-,

Leipzig. Ord. in Leipzig. Berlin-Neuroder Kunſt-
anſtalten A.-G., Berlin. Ord. in Berlin, vorm 10
Uhr, Bellevueſtr. 16—-18. Aktien- Zuckerfabrik
Neuwerk bei Hannover. Ord. in Hannover.

29. November.

A.G.
Walſchleben Ord. und außerord. in Erfurt. Farb-
werke Franz Raſquin A.-G., Köln-Mühlheim.
Ord. in Köln.

Berliner Produftenbörſe v. 23 November Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmark.
Weizen märk. 244 247 Viktoriagerbſen 52,00--57,00
Roggen märk. 241--245 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
Sommergerſte 220-264 Futtererbſen 22,00--24 00
Wintergerſte S Peluſchken 21,00 22,00
Hafer märkiſcher 204--214 Ackerbohnen 21,00 22.,00
Mais loko Berlin 205--207 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 13.75 14.60100 Kilogr. 31,60--34,75 Lupinen, gelbe 15,00 15,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,75--34,50 Rapskuchen 17,80 18,00
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,80--23.,00
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 11,00 11,00
Raps 340 345 Soya-Schro 20.,50--20,90Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24,20-24,60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. November.
Auftrieb: 1385 Rinder, darunter 264 Ochſen, 387 Bullen-
735 Kühe und Färſen, ferner 2400 Kälber 2800 Schafe,
14 455 Schweine, 1405 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61--62, 2. Klaſſe 55--58., 3. Klaſſe 50--53, 4. Kl. 40--46.
Bullen: 1. Klaſſe 60--61. 2. 56--57. 3. 51--53. 4. 48--49.
Kühe: 1. Klaſſe 48--60, 2. 38--43, 3. 26-33., 4. 22--24.
Färſen: 1. 56-58, 2. 51--54, 3. 44-48. Freſſer: 40--50.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 82 93 3. 68--82, 4. 47-67.
Schafe: 1. Kl. 63--67, 2. 45--56. 3. 38--43. 4. 30 36
Schweine: 1. Kl. 2 Kl. 65--66, 3. 61--65, 4. 58--61,
5. 53-—-56. 6. Sauen 5458. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen und Schweinen
ruhig, gute Lämmer geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt v. 23 November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei Liefe-
rung Nov. -Dezember 26,50--26,75, Januar-März 27,05,
Januar 26,65-—26,90, Februar 26.80 27,05, März 26,95
bis 27,20 27,325. Tendenz: Stetig.

Leſpzicrer Börse vom 23, November.
AIIg. D. Cr. A. ſ127, p. B Riebeck 133, 50Riquer u. Co. [II32,00
Chemn Spinn.) 7 Benb. Fritsch 82, 00Rositz. Zucker 69,50
Chromo Najo. 107. c Kammgarn 182, 50]Sachsenwerk 104,00
Cröliw. Papiert42, Hupf.-Zimm. 133, o Schneider H. 99,00
Dürfeld 63,00] Trikotagen 135, (0]Schönhert 129,50Gautzsch Kmg 90,50] Wollkämm. 133 00Sondm. u Stier 70.25
Glauz. Zucker 93, C Lindner, G. 24, 60) do. do. B. 25,00
tlall Zimmerm 16, &Mansfeld 92, 50]Stöhr u. Co. 130,00tialle Zucker 58. 0Meeran. K. Sp.. Thür. Gasges. 125,25
Hartmann 26,67 Nordd. Wolle 148, 50 Thür. Wollg. 163,00
Ldkr. Lefozig 80.00PenigerMasch) 70, 00 Tränk. u Würk 60,00
Loz Baumwo. 243, C ]Pittler Masch.ſ156. Co Wotanwerke 17,25

LVorkurse der Berliner Börse vom 24. November
Krlegeanleideſ 12,50 Bergmann El. 170, 0 Farbenindustrie 244,00 Laurahütte 73,00 z Rütgerswerke 77.25

Aſig. Da Cradit 126,25 Bin.-Karlsr. Inä. 61,75 Feldmähle Pap. 171, o Linke-otmann S Sachsenwerk
Bk. el. Werte 140,00 Berl. Masch. 107,12 telten-Guilie 101,75 Ludwig Loewe 218,00 Saledetturto
Bank für Brau [160 20 Bingwerke Gelsenk Berg. 127,50 C. Lorenz 104,90 J Sarotti 161,00
Barmer Bankv. 123,50 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 261,00 Mannesmann 132,75 J Schefdemandel 25,87
Bayr tiyp Bank Buderus 82,40 Goldschmidt 96,75 Mansfeld Bg. 97,62 Sehles. Bg. Zink 113,50
do. Vereimebank 147.00 Busch Weaggon 69,00 Hackethal 73.75 Metallbank S do. Elek. Lit, B 145,75
ber. Handels 210,00 Charl. Wasser o 50 Hbg. El. Werke 137,62 Motor Deute 2 do. TextCommer dank 150,00 Chem. v. Heyden S tammersen 160,00 Nationale Auto wo Schnetder, tiugo
Darmstadt dank 199,50 Contt Caoutch. 101,00 Hanss Lloyd Nordd. Wolle 148.25 Schub. -Sajzer 296,00
Deutsche Bank 147,75 Datmler Motor 684.25 Harpener 176,00 Oberbedart 74,50 Schuckert E. 124,25
Dishntoges, I41,00 Dessauer Gas 182,00 Hartmann Mech. Oberschl. Koks 33,87 Siegen- Solingen 39,20
Droäner Bank 141,37 Di. Atl. Telegr. Hirsch Kupfer Orensteta 189,50 Siemens-Halske 248,00
Mitteſag. Credtt 188,50 Dt. Luxemburg Hoesch Stahn] 131,12 Ostwerke 2392,00 J Stettin Vulkan 20,25
Qusterr. Credit 38,75 D. Erdöl 158,25 Hodenlohe Phönix Berg 87,62 Stöhr Kammgarn 130,00
Koſchedank 167,00 Di. Kadelwerke 80,25 Hollmann 147,75 Pöge Elektro 91,50 Tdüringer Gas 126,00Wiener Bankv, J Di. Kallwerke Ilse Bergbhau 139,00 Polyphoo 165,00 J Leonhardt Tietz 1-2.50
Sultheis 312,00 D. Maschinen 61,50 Kall Aschersl. 140,87 Rhein. Braunk, 202,75 Transracio 112,75
Accumuletor 152.00 Dit. Eisenhandei 72,72 Karlsr. Mased, 16,75 do. Elektro 133,00 Verein. Glanzst, 512,00
Adierwerue 79.25 Dynamit Nobel 113,00 Klöchnerwerke 109.,87 Rheinstad] 144,00 Ver. Schuhtabr,.
Alig. i Ges. 147,00 EI. Licht-Kratt 186,50 Köln-Neuessen 131,50 b. Wert Eledctr, Ver. Stahlwerke 97.75
Aschafhenturg El. Lieferung 145,00 Gebr. Korting 72.50 do. Spreng Vogel Teiegr. 63,75Augeb. -NGrab,. 953,50 Essen Steſnk. 122, Krauß e Co. 64,00 Rhenania 52,00 Westeregeln 149,00

Basalt LahmeyerFahlderg-List Riebeck Montano Lell Walähot 220,00
W 57 e

berliner Bö iOrSenKuUrSefe
die x vom 23. November.erungen, Hin Aktien ung Anleihen verstehen sten tn
wer für 100 Retehsmark“; für auf Papiermark lautende

en und Anleihen n „Kelchsmark für 100 Reichsmark““
eäkennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
23. 11. 22 I. A. D Cred. Anst. 125,25 128,75

5394,25 Berl. Handelsges. 206,50 21 00do. fiyp. Bank 199,50 99,50
Com.- u. Privatb. 149,50 181,75
Darmst Nat. B. 195,75 199,00
Deutsche Bank 147,25 148,00
Disk. Command. 140,60 142.00
Dresdner Bank 140,00 143,00
Hall. Bankverein 123,50 123,50
Keichshanu 165.652 168,00
Sachsische Bank 177,60 176, 00

Industrieakiien

z do t 35 90.60 380,50
kl. do t 35 103,60
t. Beichsani 27 v7,60 67.50
Otsch Ablösgs.
Schuld einsc
uslösungst 651,10 50,70

do ausschließt
Auslo ungs 12,10 12,30

o Schutzg Am 6,60 6,85
Eisenbahnaktien
t werrehrew 35,00 139, 00 1489,50 149,75Akkumulatoren

Adi. Portl.-Zem. 124,50
Adler Oppenh. o
Adierhütte Glas 110,50
Adlerwerke
Alexanderwerk u232
Allg. Elektr. Ges.4 do. Vrz. 62,.0

212.00

Allg. 0 Kleinb.
Scschw L. Sis. 74,50
t Eisenb -Betr

daher tgenpann

lahe.Hettst 43.12
Eb. I 2

hantunghahn

74,50
69,50
90,00

6,00
83,25
26,25
6.62 Ammengt. Papier

Arglo-Guano
Anh. Kohlenw.do. do. Ve. A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut

Augsb. Nbg. Mfb.

Schlttahrtsaktien
am ent. 124.25 130, 00
anb. üdam. 1185, 25 139., 00
a. Dan plesch [189,50 1892,00
Mertech Lloyd 134,75 135,72
der Elbschiff r 61 62 62,62 Bachm.

P. b Bemberg
Brauerelaktien e bergen V.ergmann Elek.

Berſin-Gub. Huttf.eiatat 170,00 172. 60
Senbrauerei 245,00 2.3,00 do. folzkont.dar Pat reuh. 330,00 345,00 do. Karlr. Ind

z. B. Riebeck [133,00 134,00 1 do. Masch. F. I105, 00

s Corona Fahrr.

244,00
84,00

133,00
47.00
74.00
85,00

130,00
89,00
36,00

Disch. Steinzeug 239,75
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz. 131,25

270.00 do. Woliwaren
Braunschw. Jute 139,50 140,50 do Eisenhöädl.Braunsch. Masch. 60,00 60.00 do. Meta Ihdl.
Preitenb. Port. C. 129,00 128.00 Dommitzsch Ton
B iderusEisenw. 80,75 683,37 Donnersmarekh.
tzürstfor Kränzi“! Doering&Lehrm. 36,00
Busch Opt ind. 84.75 87.75
Busch Lüdensch. 74,00 77.50 Eilenburg Kattun
Busch, Waggon 668,50

Calmon Asbest 36,50
Capito Klein 9,20Caroline Braunk. 175,00
Carton. Loschw. 100,00
Charl Wasserw. 115,00

Chem. F. Buckau S
Chem. F. Grünau 77,00
Chem v. Heyden 107,12
do. Milch 41,50

do. ind. Gels. 76,25
Chrom. Najork 106.00
Concord. ch. Fab. 63,90

do. Spinnerei 122,00
Cont. Caoutech 100,00

75,80
Cröllwitz Papier 140,00

Daimler Motoren 681,00
Dessauer Gas 148,00 12373
Dtsch. Atl. Telgr. 87.,00
do Asphalt 180.0
do. Babcock 133,75
do. Erdöl A. 106,72 110,12
do. Fenstergl 7,00
do. Qi. u. Sp.
do. Gußstahlf. 85,00

do 128,50do abel 79,50 80,50
do Kaliwk.
do. Linoleumw.
do Maschinen 89,75
do. Post-u. Eis. 30,00
do. Schachthau 90,00 92,75
a. 55 a 66,75 66, 50

Borna Braunx. 7
Bösperde Walzw. 66,00
Braunk. u. Br. Ind. 165, 00
Braunschw. Kohl 270,00

67,00
165,25

EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 122,50
Eisen Velbert S
Eisenmatthes
El Licht u. Krakt
Eschw. Bergw. 1868,50 198,50

do. Rating. Mat. S
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 100,00 100,50

Faber Bleistift 56., 37Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſtleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 24,600
Friedrichsh. Kali [147,60

Friedrichshütte cR. Frister Co. 101,00 101 50
Fröbelo Zucker 84,25 668,00

152,25
125,50

73.00

39,00
91,50

179,00
100,50

117,00

756,25
109,67
42,00
756,00
104.00
63,80
123,50
102,25
75.25
140,50 127,75 127.,75

28,00
140.,00

Gebhardt& König
123,25

Genthin Zucker

232,00 Gildemeister 97.25 98,00

Glockenstahlw,

Gaggena n 34.,75 31,00

GermaniaPorti c. 178,00 180. 00

Giodbach Wolle 186,50 138,00

35,50 37.00

Gebhardt Co. 120,00 ind

Gelsenkirech Berg 125,12

èTGes. i. elekt. Vnt. 252,00 228, 50

Glauzigerzucker 91,00 82,50

Gebn, Ooedhardt 130,00 132,00

Hilgers Verzk.

Feſter.
Berlin, 24. November. (Eig. Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute in der Hauptſache auf
Deckungen hin befeſtigt. Das Geſchäft blieb jedoch
klein.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. Novbr.
Hafer gut 240—245, mittel 226--239, Sommer-
gerſte 244——266, Futterweizen 237—250, gelber
Platamais 208-212, kleiner Mais 210--214,
WWicken 265-—-275, Futtererbſen, 250-260, Tauben-
erbſen 360——380, Torfmelaſſe 110--112, Roggen-
kleie 150—160, Weizenkleie 150--155.

Hallische Börse v. 24. November
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortag
Allg. D. Cred] 124,5 G 128 G Glauz. Zuck. 900 350Hall. Bankv. 124b0 126b0] Halle Malz 135 b 135 GGew. utidiss 936 9390 Haiie Hettst. 516 16
vanderedit b 376 897eb G HalleMasech. 144,5 G 150 G
Z5rb. Bankv 82 G 82 do. Röhren 60 60 G
Krügershal 120 0 120 G Hildbr Mühl 570 57b Gr
Manskfeld 95 0 98 G Moritz lahr 23 23 0Prehi. Brnk. 19501 1960 Gd. ſentzsch 68 0 b G
Riebeck Mo. 137B 140 B Ksb Schmied 105bB 105 G
Wersch WVBf e a Körbisdorfz? S SBruckd. Ntl. Kyffh. Hütte 6530 53 GAmménd. Po 21260r 212,750 G. Undner 54e5 61 b
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 690 70b GrCönn. Malz 115 G 115 0) Stm. Alsleb. 33 G 93 b
Eilenb. Katt. 76 G 770 Vester 60 52 GEls. Brünner 25b G 230] Wegelin &H 115 bBr 115Engelhardt 229 172 ZeſtrzMasch. 136 0 140 G
F. Zimmerm.16,2506 16,25 G Zuckertallel 55 0 51 G

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte verſchiedene ſtarke Abſchwächungen. G griff ied Li n d

ner verloren z. B. 7 Proz. Auch Halle Maſchi-
nen konnten ihren Kurs nicht behaupten, ebenſo
Eiſenwerk Brünner. Schwach lagen auch
Montanwerke, die Kursabſchwächungen bis zu 3 Proz.
erfuhren. Banken waren etwa im gleichen Maße rück
läufig. Es waren aber auch einige Kursbeſſerungen zu
verzeichnen. Zuckerraffinerie Halle gewan-
nen 4 Proz. Feſt lagen auch Textilwerte und Malz-
fabriken. Jm Freiverkehr wurden Cäſar u. Loretz
mit 10 Proz. gehandelt.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.183 4.191
100 holl. Guld. 168.87 169.21
100franz. Frks 16.44 16.48
100 ſchweiz. Fr. 80.67 80.83

100 Belga 58.37 58.49
100 tſchech. Kr 12.397 12.417
100 ſchwed. Kr 112.73 112.95
100 norweg. Kr.111.12 111.34
100 dän. Kron. 112.15 112.37
100 öſtr. Schill. 58.96 59.08 100 fugoſl. Dinar7.368
100 ung. Pengö 73.24 73 38 100 vortug. Esc. 20.53 20.57

Metallpreiſe in Berlin vom 23. November.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 130,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzint im freien Verkehr e
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

vom 23. November 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.397 20.437
100 italien. Lire 22.78 22.82
100 ſpan. Peſet. 70.85 70.99
1argentin. Peſo 1.787 1.791
100 finniſche

Markka 10.536 10.556
100 bulgar. Leva 3.022 3.028
l japan. Ven 1.911 1.915
1 braſil. Milrs. 0.498 0.50

7.382

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus 9,91 97FeinSilber, ca. 900 fein 79,25-—80,00

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 23 1,10 os Außig 23 0,01--13Trotha 23 1,96 04 Dresden 23. 1,38 04

Bernburg 23. 1,22 t Torgau 23 -po, 38 --06
Calbe, O.-P. 23 1,58 62 Wittenberg 23 1,72 19

Unterp. 23. -0,72 16] Roßlau 23 0.98 08
Grizehne 23. ,76 15 Aken 23 1,06 16Havel Barby 23 1,18 10Brandenburg Magdeburg 23. 1.02 05
Oberpegel 22. --2,19 03] Tanger-
Unterpegel 22 1,42 münde 23 --1,89 07
Rathenow Wittenberge 23 -1,73 sOberpegel 22 1,62 o2 Lenzen 22 -2,00 15
Unterpegel 22. -0,88 02 Dömitz 23. -1,21 13Havelberg 22 232 01 Darchau 22. 1. 15--117

Bratianu
Bei Redaktionsſchluß trifft folgende ſenſa-

tionelle Meldung aus Bukareſt ein:
Der rumäniſche Miniſterpräſident Brakianu

iſt geſtern ganz unerwartet geſtorben. Die
Todesurſache iſt noch nicht bekannk. Man er
wartet einen Staaksſtreich der Anhänger des
Exkronprinzen Carol.

Leipz. Pianozim. 131,25 132, 00
Leonhardbraun k.
Leopoldsgrube 75,00 75.75
Lind. Eismasch. 136,25
Lindbg. Stahlw. J
Lindströn A. G. 307,00 309, 50
Lingel Schuhfbr. 60,67
Lingner- Werke 106,00
L. Loewe Co. 214,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 95,00 98,50

Th. Goldschmidt 95.7533.87
Haliesche Masch. 144,50 147.,00
Hammersenu. Co. 156,25 160,00
Hannov, Masch. 68,00
Hianss Lioyà
Harburg. Eisen 103,25 104,00
Harb Gummi 7,87 78,00
Harkort Bergw. 26.600 26,00
Harpen Bergbau 70,12 172,09
Hartmann Masch. 28,25 29,80

100.,00

Magdeb. Gas

heckmang A G. er
Hedwigshütte 97,00
geh er 66,00 87,00

0. olzin 76,00 Bergwerk
22,20
74.00

16100

Lüneb. Wachsbl. 70,50
90,00
84.,75

Mühlen 120,00
Mannesmannröh. 129,00
Mansſfeid A.-G. 92,50

Hillewerke 22,50
Hilpert Masch. 73,50 00

Hirsch Kupfer 100,00 Jlürscho. eder i0800 100.00 Maschfb Buckau 145,00 147,00
Hoesch Stahlw. 130,00 131,00 Meeranekaner 900 9. o

Hoffmann Stärke 67,50 668, 00 Nt tHohenlohewerke 17,25 17,75 r
Hotelbetriebsges. 108,00 160,00 olkaw
HubertusBraunk. 128,00 128,25 Oberb. Ueber Z.

HumboldtMasch. 30,75 32,25 Obsch. -Eisb.-Bd.

Humboldt Mühle 70,00 76,00 Kokswerke
CIise Bergbau 86,50 189,75 n du

Industriebau 112.00 115,50 Srenet. KoppelMax Jüdel 8 Co. 148.00 11, o Gnabr kpler
Jülich Zucker 65,00 Ostwerke 282,00 303.,00
Kahls Porzellan 88,75 Phönm Bergbau 686,25
Kaliw. Ascherslb. 137,75 143,00 do Braunk. b0,00
Kalker Masch. 35,o0 )jul Pintsch 142,22Karlsruh. Masch. 17.00 Pittler 156,00
Klöckner-Konz. 107.,1 Plauen Gardinen
Köln-Néuess. B. 129,00 132,20 Piauen Spitzen 25
Köln. Gas 88,25 89.7. do. Stickerei 122,00Körbisdorf Zuck. 9.,00 Piauen Tüil u. G. 71,00
Gebr. Körting 72,00 Pöge Elektr. 91..0Körting lekt. 103,00 103. 00 do V. A. 862,00
Kyfihäuserhütte 96,00

Rathgeb. VWagg.
Lahmeyer Co. 146,50 Rauchw Walter 72,50
Laurahüite 69,62 Ravensb. Spinn.
Leipz. Immobil. 110,00 Beichelt Meta 76,50

150,00 148,00
145.00 149,00

89,62 89,25
72,00 78,00
1,12 64,12
67.0 68,25

108,50 111.76

Roddergrube

10s, 00 104, 00

106,50 108.,00

63,00
170,00 170,50
45,00

150,00

Reits Martin 78,00
Rhein. Braunk. 188.00
Rhein Chamotte! 81,00

do. Elektrizität 135,50

4 Vaebinen e Teutonis Misb.o. Spiegelgl. I88. Thür. Bleiweißfb.Kheinstahi 139.80 148,00 o. k. u. G
Rh. WVstf. Kalkw 130,00 Gas Leipzig. 126,00
do do Sprget. 88,00 91,25. Trachenbe. Zuck. 45,20
her di Eiehteeh. v 136 50 Triptis Porzellan 24.75
A J Mont r Tälſifabrik Flöhaiecel! Ver. ff. 00 515,00ehe530.00 630,00 rierrerport c 100, 00 100,00

Rositzer Braunk.. do. Laus. Glas 119,00 122,00
Rositzer Zucker 87,75 69,75 o. Mark. Tuch 66,20Rütgersw. A.-G. 78,50 77,00

C. Tack e e e
Tafelglas
Teichgräber

Telefon Berliner

67,75
do. Port.-Zem.

Schimischow 218,00 216,00

V. SehuhlBern W. 63,25
do. Smyrna- T. 138,50 139,00
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 44,00
Vogel Tel.-Draht 63,75
Vogti. Maschinen 72,00
Mogtt. Tun 76,90Volks Aelt Porz. 44,50
Vorwhl. Portl.-2 148,0
Wandererwerke 200,00
W'arstein Grub. 127,00
Wegelin Hühbn. 117.00
Wsch.-Weißenf. 154,00 160,66
Kesteregeln Alk. 146,00
W issner Meta 123,75
W'ittener Guß 00Wittkop Tiefb. 121,60
Wolt. R. 2220Wotan- Werk 17,00
Wrede Mealz 129,00 128,80
Wunderlich &Co 146,00 ſ122,00

Sachsenwerk o. 00 108,25
SachsCartonn. M. 30,25 30,25
SachsGußstDöhl. 130,00 132,00
Salzdetfurth 203,75
Sangerh. Masch. 117,50
Sarotti-Schokol. 162,25 16
SauerbreyMasch. 51, 0
Saxonia-Zement 128,00
Scheidemandel 25,25
Schneider. Hugo 99,75
Schomburgsöhn. 198,00
Schönebeck Met. 72.009
Schubert &Salzer 297,00
Schuckert Co. 153,00
Siegen-Solinger 96.89
Siemens Glasind. 00
Siemens &Halske 242,25
Sinner A.-G. 63,25Sonderm. Stier 71,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 97.25
Stadtberg, Hit. 31.25
Jlabsturt. Chem. 21.785
Stock Co. 00 00 Zeitzer Masch. 139,75 140.25
Stöhr Kammgarn 128,00 Zeſstof- Verer. 132,50 135,60
Stoewer Nähm. 44,365 zStoliberger Zink 25 165,00

do. Waldhof 209,00 22,00

h 43 7Leipz. Landkraft 80,75 Reisholz Pavier 235,60 e :ä8 Zinn 541

Strals. Spielkarten 219,00 220,00

S
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Die Über

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

rifts zeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme e 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Wegen längerer Krankheit meines Büro-

vorſtehers für möglichſt ſofort

Referendar
als gin geſucht.

rtern, Unſtrut, den 22. Nov. 1927.
Juſtizrat Wirkh,
Rechtsanwalt u. Notar.

Reisende
zum Vertrieb von Sprechapparaten
gesuch Bewerber wollen sich
melden. Halle, Kl. Sandberg 23

Redegewandte
Herren u. damen
bei gutem Verdienſt
ſofort geſucht. Off
unt. D 1800 an die
Exp. d. Ztg.

Herr oder
Dame

mit gut. Beziehungen
ur Halleſchen Ange-
ellten- und Beam-

tenſchaft für erftklaſſ.
Werk bei gutem Ver
dienſt geſ. Wöchent-
liche Proviſionszahl
Tagesverdienſt 8,40
Mark. Zuſchriften er
beten unter W 253415
an die Exp. d. Ztg.

Suche

Verwalter
Wirtſchaftsgeh., Elev.
f. Rtg., led. Gärtner,
led. Kutſcher,
Diener ſowie Oek.
Mamſells, Stützen,
Kinderfräul., Büfett-
damen u. Servierfrl.

Friedrich Gareis,
ewerbsmäßiger
tellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtraße 17,/18.

Wirtſchafts
gehilfen

von 16 bis 18 Jahren
ſucht für ſofort

E. Stieber, Mühle
Köthnitz b. Moßbach.

Rebenberuflicher

leicht. Verdienſt, auch
ür Frau geeignet
arterrewohnung in
ter Lage Voraus

etzung. zu vergeben
Keine Kaution. Off.
unter F 4510 an die
Exp. d. Ztg.

Weihn.-6chlager
gutgehend, werden

Händler geſucht.
Pr. Sander,

NenſtadtOrla, Thür
Muſter 40 Pfg.

Friſeurgehilfen

bei freier Station
unter Angabe der
Gehaltsanſprüche, ſ.
bald Willy Krauſe,

Friſeur, Jſmenau
(Thür.). Sonntags
geſchloſſen.

Aelteren tüchtigen
Tapezier-Gehilf.

beſſere Arbeit ſucht
ür ſofort

Bögelſack,
Aſchersleben,

Vorderbreite 22.

Guter
Möbeltiſchler

für ſofort geſucht
Aug. Wiefel,

Bau und Möbel-
tiſchlerei, München-

bernsdorf in Thür.

Mechaniker
möglichſt auf Waagen
eingearbeit., ſtellt ſo

L ein.Dresdner, Merſe
burg,

Weiße Mauer 18.

2 tüchtige
Hauſſierer

ſof. gef. Meldung 3
bis 6 Uhr. Reform-
baus Licht, Halle,

Thomaſiusſtr. 50.

Ein Knecht
und ein

Mädchen
geſucht.

Weniger, Knapen-
dorf 20 b. Merſebg

Zu baldigem Antritt
in anerkannte Lehr

wirtſchaft
Landwirtichoftg

lehrling
eſucht. Lehrg.

Uebereinkunft.
Stegemann,

Domäne Lauenau
(Hannover).

Eine
Tagelöhner-

Familie
ſucht für ſofort oder
1. Januar Scheele,

Ober-Rißdorf bei
Eisleben.

Friſeuſe
1. Kraft, in Dauer-
ſtellung ſofort oder
ſpäter ſtellt ein

Friedrich Neupert,
Paſſage,

Gera (Thür.),
Ruf 3103.

Ehrl., ſaub., anſt.
Mädchen

15--17 Jahre,
Dame nach Halle geſ.
Off. u. D 1801 an

nach

alt.

die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter Betfügung der Abonne-
mentsqutttung für den iaufenden
Monas erfolgt die konenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pio Nern gelten als Worte diefett

edruckte Uberſchriftszetle koſtet 15 Pfg
er ept1 Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährf auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſtigung

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

J SOetzſch bei

leißiges, ehrliches
und ſauberes

Alleinmädchen

5 1. rig geſucht.eugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. erb. an

Frau Apotheker
Hausrpg Kölleda

(Thür.),
Löwenapotheke.

Aeltere

Mamſell oder
K

m. gut. Zeugn. zum
Jan. weg. Verheir.
des jetzigen geſ
Oberamtmann Peter,

Gut Döſſel
b. Wettin a. S.

Jüngeres, zweite
Mädchen

ſofort geſ. Mücheln
(Bez. Halle) Schützen

haus.

Junges Mädchen
in Landwirt'chaft für
fämtliche Arbeit. ge'.,

Paul Warnicke,
Knapendorf Nr. 1.

Fleißiges, ehrl., in
aller Hausarbeit er

fahrenes, älteres
Mädchen

geſ. Dasſelbe muß
auch eine Ziege mel
ken und ein Schwein
füttern können. Kur
zer Lebenslauf, Zeug-
nisabſchriften u. An
gabe des Lohnan
ſpuchs erforderlich.
Frau Jntendanturra

Preiſigke, Gröbzig
(Anhalt).

Solfdes, ehrliches
Mädchen

nicht unter 20 Jahr
welches gut ſervieren
kann und Kochkennt
niſſe beſitzt, für unſer
Beamtenkaſino für
ſofort geſucht. Kan
tine Grube Eliſe II,
Mücheln (Bez. Halle)

Suche für 4-Perſ.
Haush. ſol., kinder
ſiebes, ſchulfreies

Mädchen
das in allen häus
lichen Arbeiten be-
wandert iſt. Frau

Martha Petzold,
Chemnitz (Sa.),

Innere Johannis-
ſtraße 15, I.

Tüchtiges. ehrliches
Hausmädchen

bei gutem Lohn zum
1. Dez. geſucht. Off.

A. Fiſcher. Molkerei
Bitterfeld.

Suche für ſofort oder
1. Dez. ehrliches und

fleißiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr
Gaſthof O. Weiſe,

Barnſtädt
furt.

Hausmädchen
am liebſt. vom Lande,
nicht unter 20 Jahr.,
kinderlieb, für Villen
haushalt (3 Perſ.)

mit etw. Kochkenntn
für ſofort oder ſpäter

geſucht. Gute Zeug-
niſſe Beding. Vorzu

ſtellen bei Frau Ger
traude Preuße,

Leipzig
Hauptſtraße 24.

Hausmädchen

im Alter von 17 bis
18 Jahren ſtellt ein

Friede, Dölbau
bei Reideburg.

Kinderliebes, ſaub.
ehrliches

Hausmädchen
für ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote m
Bild und Zeugniſſen
an Frau Ernſt Rei-
niſch, Mühlhauſen

Thüringen 30.

Ordentliches
Dienſtmädchen

welches gut melken
kann, 832 Halle,

Breiteſtraße 10.

Geſucht für ſofort
oder ſpäter tüchtige
einfache

Stütze
die ſelbſtändig kocht
und alle Hausarbeit
macht. Zeugn., Bild
Gehaltsanſpr. an

Frau v. Wurmb,
Weimar,

Gutenbergſtraße 4.

mit Zeugn. an Frau

Kr. Quer

i e nutzt
z
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Damen-Brokaftspangenschuhe 8. 90

Damen Pelzschune 14,50 12. 50

Damen-Veberzienstiefel 5.90
Damen-Gummiöberschuhe rauh 2. 95

Damen-Kameſhaar-

Stotlashenschuhe 195
Damen-Kamelhaar-S'oftumschlagschuhe 2.25

Damen-Plüschpantotfein, Fulzsohle 0.93
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Steſnweq 46 47, Ecke Taoubenstraf3e

Kontoriſtin e anbte e ann
'üngere, die flott ſtenographiert u. Maſchine n Caufmoſchreibt. geſucht. Angebote unter T 263 42 Jung. Kaufmann jung. zuverläſſig,
an die Expedition d. Zig. mit ſämtlich. Kontor-lautionsfähig, primaarbeiten vertraut, wen un Welch

ührerſchein 1 u. Za weſen vertr., wünſoeS n zum 1. Dez. eine intelligente, ger Ran, ce ſich ver bald od. ſpät
bei beſcheid. Anſpr.
nach Halle oder Um-
gegend zu verändern.
Off. u. N 25336 an
die Exp. d. Ztg.

ſtützt auf Ia Zeugn.,
für ſof. Stellung als
Korreſpondent, Buch-
halter, evtl. Reiſe -od.
ſonſtig. Poſten. Bei

Vertrauensſtellung
2500 Mark Kaution.
Gefl. Angeb. erb. u.
A 15690 an die Exp
d. Ztg.

2000 Mark
Kaution ſtellt Kauf-
mann, wenn derſelbe

Kontoriſtin
die in Stenographie und Schreibmaſchine
erfahren iſt. Es liegt uns an einer fleißigen,
intereſſierten Mitarbeiterin. Frdl. Zuſchr.
erbeten unter F 25329 an die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Konditorgehilfe

ſucht fofort Stellung
i. größerem Betriebe,
wo er ſich evtl. noch
weiter ausbild. kann.
Gute Zeugniſſe vor-

Suche zum 1. Januar 1928 eine im
Nähen bewanderte

Stütze
Auge un als handen. Tr Off.Filialleiter m. Wohn. erbeten unter 300,nicht unter 30 Jahren, in Vertrauensſtellung erhält. Angeb. erbet. poſtlagernd Groß-

Dippe, Rittergut Schwerz unt. B 4627 an die örner bei Hettſtedt,
bei Niemberg (Bez. Halle a. S.) Exp. d. Ztg. Mansf. Gebirgskreis.

h

72 bringt den Gipfelpunkt des

rgers beim Ankleiden. Sie stehen
vorm Spiegel und zerren an der
Krawatte, bis diese oder Ihre
Geduld reist. Bei dem veralteten
Plätten mit der Hand ist dieser

Mißstand Kaum zu vermeiden. Der Umlegekragen

WIEF ER SEINSOLIL
ist hohl geplättet und läßt genügenden Spielraum für
das Durchziehen der Krawatte.
Selbstverständlich ist sein oberer
Rand sauber geplättet, so daß das
niederträchtige Reiben am Halse
völlig aus geschlossen ist. Unser

S YSTEM
verbürgt Qualität. Darum lassen
Sie Herrenwäsche nur waschen bei

Vereinigte Färbereien und Wäschereien
Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert G. m. b.

Halle (Saale)

achten Beupnere lichen an giesem Hehl

Annahme in unseren Läden:
Am Galgenberg 1, Fernruf 26595 Schmeerstr. 11
Barbarasir. 2a, Fernruf 229 23 Steinweg 25, Fernruf 28403
Bernburger Str. 15, Fernrut 23566 Ammendort,Geiststr. 15. Fernruf 26220 Eisenbannstr. 2, Fernruf 20
Gr. Steinstr. 1--2, Fernruf 297 66 Merseburg,
Gr. Steinstr. 9, Fernruf 21264
Gr. Steinstr. 34, Fernruf 295 60
Landwehrstr. 7
Leipziger Str. 43, Fernruf 29767
Merseburger Str. 8, Fernruf 29886

Markt 15, Fernruf 787
Burgstr. 20, Fernruf 1097

Wittenberg,
Collegienstr. 81, Fernruf 774

erfahren
graphie

gewöhnt, gut. Zeugn.,z mod. 5- bis 6-3immer- Wohnung
abzugeben. Off. u. G 25330 an die Exp.

i litt tttitfnttttt t ifte 757 e ti 5 A littne s
Strebſamer

Bächer und
Konditor

ſucht Stell.
Werte

Off. u. S 1803 an
die Exp. d. Ztg.

Junger Mann ſucht
Stellung als

Metzger
oder Landwirt. Gefl.
Zuſchriften erbeten.
Altersbach 98, bei
SteinbachHallenberg

in Tühr.
Junger

Schneidergeſelle
ſucht Stellung, wo er
ſich auf Großſtück
ausbilden kann. Am
liebſt. Koſt u. Woh-
nung beim Meiſter
erwünſcht.

Moritz Schilling,
Fehrenbach b. Eisfeld

(Thür.).

Gärtner
28 J., kath., erfahren
in Obſt- u. Gemüſe-
bau, Parkpflg., Topf-
pflanzen, ſucht Stell.
Prima Zeugn. ſtehen
zur Verfügung. Gefl.
Ang. erb. u. T Z 61
poſtlagernd Büden-

ſcheid i. Weſtf.
Oberſchweizer

mit eigenen Leuten,
nte Zeugniſſe, ſucht
ſofort oder ſpäter
Dauerſtellung. Jüng.,

verheirateter
Schweizer

mit Frau ſucht Stel
lung. Off. u. C 100
Schlotheim i. Thür.

poſtlagernd.

Junger
Kaufmann
Chauffeur

(Führerſchein 3b)
ſucht zum 1. Dezemb.
evtl. auch früh. Stel-
lung. Ang. erb. u A
15687 an die Exp.
d. Ztg.

Wie und wo
ich das

Steuerfach
gründlich erlernen.
Gefl. Ang. erbitte ich
höflichſt u. K 25333
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

eine Stelle als
Friſeurlehrling

Werte Angeb. z. richt.
an Karl Beyer,

Artern a. d. Unſtr.
Neue Straße 18.

Tüchtige
Kontoriſtin

in Steno-

kann

Off.
4512 an die
Ztg.

Perfelte

Stenotypiſtin
21 Jahre, mit allen

Kontorarbeiten vertr.,
an flottes Arbeiten

ſucht Stellg. z. 1.
28. Ang. an

L. Preißler,
Eisleben, Poſtſir. 3.

Junges Mädchen,
welches ſchon 4 Jahr
in der Schuhbranche
gearbeitet hat, ſucht
Stellung zum 1. Dez.

als
Verkäuferin

im Schuhgeſchäft. Off.
unter F 4506 an die

Exp. d. Ztg.
Suche für meine

18jähr. Tochter als
Verkäuferin

in Konditorei Stllg.,
evtl. als Aushilfe.
Marg. Müller, Halle,

Triftſtraße 22, I.

Mädchen

18 J. alt, ſucht Stel
lung in beſſ. Haus-
halt. Off. erb. nach
Helfta b. Eisleben.
Querfurter Str. 10.

Als 6tütze
der Hausfrau

ſuche ich Stellung in
Hotel oder Penſion.
Bin 28 Jahre alt, in
allen Zweigen des
rgane ſowie imRähen gut bewand.
u. verſüge über gute
Zeugniſſe. Gefl. An
gebote an
R. Link, Würzburg,

Fabrikſtraße 34.

Anſtändige, ehrliche,
unabhängige Frau in
50er Jahren, ſucht
in frauenloſ. Haus-

halt Stellung als
Wirtſchafterin

auch erfahr. in Land
wirtſchaft. Werte An
gebote zu richten u.
D 1805 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 1526 Jahr
alt, welche ſchon in
beſſerem Haushalt
tätig war, anderwei-

tig Stellung als
Hausmädchen

in Halle oder Leipzig
Werte Zuſchrift. erb.

Franz Knauf,
Eisdorf (Bez. Halle).

Vertrauens
ſtellung

ſucht in gut bürgerl.
frauenloſ. Haushalt
gebildete, ält., wirt-
ſchaftlich tücht. Frau
zum 1. Januar 1928.
Vorzügliche Köchin,
langjähr. Zeugniſſe,
beſte Referenz. Gefl.
Angebote an
Hedwig Strohwig,

Berlin-Lankwitz,
Kaulbachſtr. 8, I.

Junges, 16jähriges,
beſſeres Mädchen ſucht

Aufwartung
Off. unter F 4507
an die Exp. d. Ztg.
Landwirtstochter
19 J. alt, ſucht Stel-
lung in beſſerem
Haushalt, wo ſie ſich
im Kochen ausbilden
kann. Off. unter 10
poſtlagernd Elxl n

Kr. Erfurt.

Mädchen, 19 Jahre,
ſucht Aufnahme als

Haustochter

wo es das Kochen
erlernen kann, ſchlicht
um ſchlicht. Angeb.
erbeten unt. A 15689
an die Exp. d. Ztg.

Die BezugsquittuJnſerat r u
haben das Recht auf
zeige bis zu 10 Worten

zu vermieten,arienſtr. Je

ſofort zu verm
Halle, Mſrate a i r

d
Möbl. Zimmer

in vornehm. daan geb. Dame z du
mieten. ne z. vei

alle, LudWuchererStr. r 1

T

Saubere, gut möhl
Schlafſtelle

an 3 ſol. 5vormiet. rer v
hof 1, II I.

Freundliche
Schlafſtelle

ſof. abzugeb. Feder
bett, Wäſche erford,
Zu erfr. Fil. d. Zt
Halle, Burgſtr. 7,

Autogarage
für kleinere Wagauch als Wertſate

vermieten. Off. un
D 1802 an die E.
d. Ztg.

Großer
Hof u. Torweg

als Chriſtbaumſtand
zu vermieten. Halle,
Lindenſtraße 54, pt.

Haustochter

20 J. alt, aus ehrb.
Familie, ſucht ſich im
Kochen u. Haushalt
zu vervollkommnen,
gegen kl. Vergütung
Näheres O. Lippert,
Gemeindevorſt. a. D.
Gräfenthal (Thür.).

Laden
f. Lebensmittelgeſch.
R zukunftsreich. Lage
z. 1. Der od. 1. Jan.
zu ver nieten.
unter H L 708 an
Rudolf Moſſe, Halee,

u. Schreib-
maſchine, ſucht halbe
Tage oder ſtundenw.
z Beſchäftigung.
unt.än.

52

gegen

dieſer Zeitung.

Laden
im Neubau Frelimfelder Str. 85/86 mit an
ſchlmhender 22Zimmer- Wohnung gegen rote
Karte oder Tauſchwohn. ſofort zu vermieten.

Becker K Sauerzapf,
Hall e, Büro Reideburger Straße 17.

Geräumige
5- Zimmer Wohnung

mit Zubehör und evtl. 2 Büroräumen, in
gutem Hauſe (3 Familien) in

Erfurt
im Wege des Ringtauſches, Ziel Halle,

Gegen blaue Karte
3-5-3im.-Wohn.
mit Bad, NMädchen-
kammer per ſofort
oder ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote u.
Qu. 25318 an die
Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen für einen
unſerer Verlags
angehörigen zum

1. Dez. ein gutmöbl.
Zimmer

Zuſchriften erbeten
an die „Saale- Zei
tung“, Halle, Neue

Promenade l.

Gut möbliertes,
mütliches

Zimmer

in ruhiger Lage zum
1. Dez. geſucht. An-
gebote an Filiale

Rothe, Halle,
L.-WuchererStr. 69.

Junger Herr in lei-
tender Poſition ſucht
zum 1. Dez. im Sü-
den der Stadt in
ruhigem Hauſe ein

gutmöbliertes
Wohn u. Schlafz.
(Kabinett, Bad, el.
Licht, Schreibtiſch).
Eiloff. unter B Z

ge

300 an die Exp. d. g.

Gut
möbl. Zimmer

ſucht älterer, unabh.
Herr Nähe Walhalla.
Off. u. D 1807 an
die Exp. d.

Grundſtlcsmartt

Einfamilienhaus
bei Eisleben mit
Scheune, Stallung,

gr. Garten, einigen
Morgen Feld und
Wald verkauft. An-
geb. unt. E 2632
an die Exp. d. Ztg.

Doppel
Grundſtück

i isleben mit giz Licht

lun ual Weriſtatt, ſowie

Wohnung kann fre
gemacht werd. An
gebote unt. T. 253
an die Exp. d. Zis.
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Gchwere Diphtheriefälle in Berlin.
Die Zahl der in GroßBerlin und ſeiner

gen Umgebung feſtgeſtellten Diphtheriefälle
hen Anſteigen. Allerdings liegen einiger-
gen zuverläſſige Zahlen erſt für den Oktober

m doch r e r rundt ert Fälle i erlin gezä egen zweiHerbſt des Vorjahres. gen
as

e bereits ſeit einiger Zeit auf Grund von
Zehachtungen und Zählungen ein beträchtliches
Anwachſen der Diphtherie für die Reichshaupt-

vorausgeſehen und entſprechende Vorſichts-
nahmen getroffen. So hat der Magiſtrat ver

daß im Bedarfsfalle an alle zahlungsun-
hier Perſonen das Diphtherieſerum

gſtenlos abgegeben wird. Der behandelnde Arzt
iat in ſolchen Fällen dem Rezept die Bemerkung
Ferliner Packung“ hinzuzufügen. Sänmtliche
Zhulätzte wurden rechtzeitig auf die Möglichkeit
weiterer Ausbreitung der Diphtherie hingewie
n und in Klaſſen, in denen ein verdächtiger
Fall feſtgeſtellt wurde. gelangten Merkblätter mit
Ferhaltungsmaßregeln zur Verteilung.

cinige Schulklaſſen mußten geſchloſſen werden.
gedoch nimmt die ſtädtiſche Schulbehörde den
Ziandpunkt ein, daß es beſſer ſei, im allgemeinen
en Unterricht fortzuſetzen, da die Kinder beim
Schulbeſuch leichter zu beobachten und etwa neu
zuftretende Fälle ſchneller feſtzuſtellen ſeien.

Beſonders groß iſt die Zahl der Erkrankungen
im der Markusſchule in Steglitz und in Neuen
zagen bei Hoppegarten, wohin die Diphtherie
wahrſcheinlich aus Berlin eingeſchleppt wurde.
zis heute Mittag waren dort 2 Todesfälle ge
neldet- jedoch ſoll noch eine dritte Erkrankung
mit tödlichem Ausgange erfolgt ſein.

le Bauausſtellung Berlin 1030 perfekt.
Der Vertrag zwiſchen der Stadt Berlin

nd dem die 1930 beginnende Dauerbauaus-
eile tellung durchführenden Verein „Dauerbauaus-

ſellung e. V.“ iſt zwiſchen den Vertretern des
Magiſtrats und des Vereins unterzeichnet

d. i I vorden, nachdem über die noch offenen Fragen
gſtr. 7. der Abgrenzung der Ausſtellungsgebiete eine

einigung erzielt worden iſt. Damit iſt das
Ausſtellungsprojekt endgültig für Berlin ge-
ſchert.

rm

Glatte's in Berlin.
Der Eisregen, der geſtern in den Vor

mittagsſtunden über Berlin niederging und ſich
beſonders gegen Mittag ſehr verſtärkte, hat
ahlreiche Anfälle und Verkehrsſtörungen mit
ſich gebracht, da die Bürgerſteige und Fahr
dämme im Nu Glatteis bildeten und auch die
Weichen der Straßenbahn und die Schienen
der geren völlig vereiſten. Bis zum Mittag
haken ſchon fünfzehn Verunglückte die Hilfe

igeſs der Rettungswachen in Anſpruch nehmen
F z müſſen und die Stürze infolge der Glätte
n. Off waren ſo ſtark, daß die Verunglückten an
708 an mehreren Stellen ins Krankenhaus eingeliefert

e, Halle, werden mußten.

das Urteil im Korma-Prozeß.
Jn dem Prozeß gegen die Techniker Kohl und

mit an ahn wegen Werkſpionage in den Normawerken-
gen rote Stuttgart zugunſten der Berliner Riebe-Werke in
rmieten, Stuttgart wurde das Urteil verkündet. Danach
f, wird der Angeklagte Hahn wegen eines Vergehens
ze 17. des fortgeſetzten Diebſtahls in Tateinheit mit ei-

nem Vergehen gegen das unlautere Wettbewerbs-
geſetz unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
der Gefängnisſtrafe von einem Jahr drei Mona-
ten abzüglich zwei Monaten „ö Tagen Unter
ſuchungshaft.

Der Angeklagte Kohl wird wegen eines
Verbrechens der gewerbsmäßigen Hehlerei in
Tateinheit mit einem Vergehen gegen das unlau-

e

Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin
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tere Wettbewerbsgeſetz ſowie wegen einer rechtlich
ſelbſtändigen Handlung gegen das unlautere
Wettbewerbsgeſetz unter Verſagung mildernder
Umſtände zu der Geſamtzuchthausſtrafe von zwei
Jahren ſechs Monaten abzüglich zwei Monaten
Unterſuchungsgefängnis verurteilt. Jn Anbetracht
der ehrloſen Handlungsweiſe, wurde auch auf Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren erkannt.

Das Pech der Ozeanflieger.
Warum D. 1230“ zurückkehrte.

Nach der Ablöſung des Piloten Starke durch
den Weltrekordflieger Johann Riſticzs waren
zum Start des Ozeanflugzeuges nach Neufundland
neue Vorbereitungen getroffen worden. Jn der
Nacht vom Montag auf Dienstag hatte man
dann zweimal verſucht, den Flug bei günſtigem
Wetter und ruhiger See anzutreten. Das ſchwer-
belaſtete Flugzeug konnte jedoch nicht hochkommen.
Jm Laufe des geſtrigen Tages war dann ein Teil
der Belaſtung abgeladen worden, und die Piloten
Riſticzs und Looſe, ſowie die in ihrer Begleitung
befindliche Wiener Schauſpielerin Lilli Dillenz
verſuchten nunmehr abzufliegen. Der Start iſt
diesmal auch tatſächlich gelungen, es ſcheint aber,
daß die Maſchine keine genügende Höhe
erreichen konnte, um den über dem Waſſerſpiegel
wehenden Winden zu entgehen. Ein Ankämpfen
gegen die Luftſtrömungen iſt vermutlich
ausſichtlos geweſen. Die Direktion der Junkers-
werke hat von den Piloten noch keine ausführliche
Nachricht über die Gründe ihrer Rückkehr erhalten.

Graf Solms wieder daheim.
Graf Solms, der Begleiter Könneckes, iſt dieſer

Tage, von Kairo kommend, wieder nach ſeiner
Heimat Laubach in Heſſen zurückgekehrt. Von
der Gehirnerſchütterung, die er ſich bei der Not
landung Könneckes in Bagdad zugezogen und die
ſich während der Rückreiſe zunächſt verſchlimmert
hatte, beginnt er ſich raſch zu erholen.

Auch die Hawaiflieger umgekehrt.

Der britiſche Flieger Kapitän Frederik Giles,
der von San Franzisko zu einem Fluge nach
Hawai geſtartet war, iſt, nachdem er bereits 500
Meilen zurückgelegt hatte, nach dem Feſtlande
zurückgekehrt und in San Simeon an der kali-
forniſchen Küſte gelandet.

Giles mußte ſich zur Umkehr entſchließen, weil
ſein Flugzeug in ſehr ſchwierige Witterungsver-
hältniſſe geriet. Der Pilot ſelbſt hat darüber
mitgeteilt:

„Mein vom Regen ſchwer mitgenommenes
Flugzeug geriet in ein Luftloch, wobei es ſich
völlig überſchlug. Meine Lebensmittel, meine
Karten und Jnſtrumente fielen dabei ins Waſſer.
Es gelang mir aber, das Flugzeug wieder auf-
zurichten und nach dem Feſtland zurückzuſteuern.“

Die Schifffahrt auf der Elbe bleibt
behindert.

Mit dem Abflauen des Oſtwindes hat ſich der
Waſſerſpiegel der Elbe wieder gehoben. Der
normale Stand iſt jedoch nocht nicht wieder ein
getreten. Die großen Ueberſeedampfer können
den Hamburger Hafen noch jmmer nicht erreichen.
So konnte der Dampfer „Albert Ballin“,
der ſeit Sonntag vor Altenbruch ankerte, geſtern
zwar weiter elbaufwärts dampfen, aber noch im-
mer nicht in den Hafen einlaufen. Der Fiſcherei-
hafen Altenwärder iſt völlig leer gelaufen. Der
Verkehr der Lauenburger Dampfſchiffe ruht in-
folge des Treibeiſes und des niedrigen Waſſer-
ſtandes vollkommen. Auch in den Nebenflüſſen
der Unterelbe iſt die Schiffahrt noch immer ſtark
behindert.

Auf der Mittelelbe mußte die Schifffahrt infolge des Treibeiſes ebenfalls teilweiſe unter-

brochen werden. Da es heute milder geworden iſt,

Moderne Küchendragoner.
„Jn München iſt ein Junggeſellenheim

eröffnet worden. Die Junggeſellen beſorgen
ſich auch die Küche ſelbſt.

Am Gasherd ſteht der Junggeſelle,
Der Hageſtolz, im Led'genheim,
Hantiert mit Topf und Suppenkelle,
Mahlt Kaffee und braut Haferſchleim.

Und neben ihm auf andern Herden
r Pfannen brotzelt ranz'ges Fett,

och weiß kein Menſch: Was ſoll das werden?
Wird's Ome- oder Kotelett?

Es kochen alle Hausgenoſſen
Vor Mittaz teils und teils vor Wut,
Die We !blchkeit iſt ausgeſchloſſen,
Und niemand ſchnalzt hier: „Bleib' mir gut!“

So ſteh'n ſie, zwölfe auf ein Dutzend,
Ein ganz verko-kſter Mannsverein,
Und pfeifen, eifrigſt Meſſer putzend:
„Der Menſch ſoll ſtets alle ne ſein!“

Ne, ſo was wär' mir nicht gefällig,
Die Küche iſt kein Drahtverhau,
g5 denk': Wer jung iſt, ſei geſellig,

nd dazu braucht man eine Frau.

Wenn auch der Mann noch ſo genau kocht
Und ſalzt und ſchmalzt und würzt recht gut,
Mir ſchmeckt's doch beſſer, wenn die Frau kocht,
Wenn ſie's auch nach dem Kochbuch tut

Koch immer Verſpätungen im Zurverkehr
Glatteisbildung und Schneeverwehungen führ-

ten auch geſtern wieder im Fernzugverkehr zu
erheblichen Verſpätungen. Am ſtärkſten wurde
davon der D-Zug 23 Warſchau--Paris betroffen,
der erſt 57 Minuten nach der fahrplanmäßigen
Zeit eintraf. Der Wiener D-Zug D. 61, hatte 45
Minuten Verſpätung. der Zug D. 63 aus Budapeſt
39 Minuten, der Münchener Zug D. 21 traf mit
43 Minuten Verſpätung in Berlin ein. Eine
große Anzahl weiterer Züge hatten Verſpätungen
bis zu 30 Minuten.

Schwere Uuwetterſchäden in Oberſtalien
Der ſintflutartige Regen, der in Verbindung

mit heftigen Gewittern über ganz Oberitalien
niederging, hat in der Provinz Parma und in
Ligurien großen Schaden angerichtet. Die Eiſen-
bahnlinie Parma--Spezia iſt unterbrochen. Ein
Güterzug blieb in einem Tunnel ſtecken. Die
direkten Schnellzüge Mailand--Piſa-- Rom müſ-
ſen über Bologna umgeleitet werden. Der Po
und ſeine Nebenflüſſe ſind ſtark geſtiegen. Auch
im Gebiet von Udine führen alle Flüſſe Hoch-
waſſer.

Ein Hamburger Dampfer geſtrandet.
Nach einer Lloydmeldung aus Schanghai iſt

der Hamburger Dampfer „Ditmar Köln“ am 20.
November geſtrandet und teilweiſe voll Waſſer
gelaufen. Ein Schlepper iſt zur Hilfeleiſtung ab-
gegangen, konnte aber das Schiff infolge des un-
günſtigen Wetters noch nicht erreichen.

J W
Ein 10000 Tonnen-Damp'er geſtrandet

Der ſeit fünf Tagen und Nächten tobende
Sturm hat beſonders an den Küſten große
Verheerungen und Unfälle hervorgerufen. Jn Ko-
penhagen herrſcht Windſtärke 9, auf der Jnſel
Bornholm Windſtärke 10. An der Südküſte der
Jnfel Möen haben neue ſtarke Erdſtöße ſtattge-
funden. Der 1921 erbaute 10 000 Tonnen große
amerikaniſche Petroleumdampfer „Jl-
linois“ iſt mit 48 Mann Beſatzung drei Mei-
len öſtlich von Landskronag geſtrandet. Mehrere
Bergungsdampfer ſind zur Rettung unterwegs.

Der Fährdampfer „Vidar“, der den
Verkehr zwiſchen Dänemark und England vermit-
telt und bereits am Sonntag ankommen ſollte,
erreichte den Hafen von Esbjerg infolge des
Sturmes erſt am Dienstagnachmittag. Er hatte
zu der Fahrt 64 Stunden gebraucht. Das iſt die
längſte Zeit für eine Fahrt von England in derdürfte eine volle Einſtellung der Schiffahrt nicht

erfolgen.

M höhhbei allen ſautsfraueſt s0 beliebt gemacht
Il r
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Geſchichte der däniſchen Dampfſchiffahrt. Während
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de größten Teils der Fahrt liefen die Schrauben
des Dampfers über Waſſer. Wie der Kapitän ſagt,
ſei es die furchtbarſte Fahrt ſeines Lebens geweſen

Drei Meter Waſſer in der Staöt Saſi
Die marokkaniſche Stadt Safi iſt von einer

ſchweren Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht wor
den. Der kleine Fluß, an dem die Stadt gelegen
iſt, ſchwoll durch ungeheure Regenmengen, die im
Hehiete ſeines Oberlaufes niedergegangen waren,
binnen weniger Stunden derartig an, daß er über
die Ufer trat und ſämtliche anliegenden Häuſer
überſchwemmte. Der Fluß begann um 2 Uhr
nachts zu ſteigen, um ſchon nach etwa einer Stunde
eine Höhe von etwa drei Meter zu er-
reichen.

Das Bild, das die Stadt am nächſten Morgen
bot, war furchtbar. Leichen von Pferden und
anderen Haustieren, Hausgerät und Trümmer
aller Art wurden von dem reißenden Fluſſe hin-
weggeführt. Bisher gelang es, vier Eingeborene
zu bergen, die in den Fluten ertrunken waren, doch
befürchtet man, daß noch andere Einwohner der

Stadt von den Fluten weggeſchwemmt worden
ſind.

Der Sachſchaden beläuft ſich auf mehrere
Millionen Francs. Jn den Kelleranlagen
eines Warenhauſes, in denen ſich viele Büchſen
mit Karbid befanden, ereignete ſich eine Explo-
ſion, die das Gebäude zum Einſturz brachte und
drei Eingeborene unter ſich begrub.

Mama iſt modern. 1
Mutter: „Johanna, was ſoll denn all die Mar

melade, die du dir um deinen Mund geſchmiert
haſt? Was würdeſt du denken wenn du mich ſo
ſehen würdeſt

Johanna: „Oh, ich würde denken, daß du zum
Tanzen gehſt, Mama.“ („Daily News“ 4

Runöfunkprogramm.Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 25. n

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Proben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.
16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund-
funkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske. 18.05 bis
18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 18.30 18.55 Uhr: Dentſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann Eng-
liſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Ge-
ſchichte des „Romans und der Novelle.“ 7. Vortrag
Univ.Prof. Dr. G. Witkowski: „Die romantiſche
Novelle.“ (Tieck, Kleift, Hoffmann.) 19.30--20 Uhr-
Vortragsreihe: „Höchſtleiſtungen unſerer Sinne und
ihre Steigerung durch die Phyſik.“ Letzter Vortrag.
Univ.-Prof. Dr. E. Marx: „Phyſiologie.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Tönende
Operngeſchichte Ein hiſtoriſcher Ueberblick von Wil
helm Hitzig und Alfred Szendrei. 2. Abend. Die An
fänge der Oper in Deutſchland. Mitwirkende: Eva
Graf (Sopran), Margret Lindſtröm (Alt), Albert
Schwarzburger (Tenor), Richard Franz Schmidt (Bari-
ton), Felix Fleiſcher-Janczak (Baß). Orcheſter: Das
Leipz. Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Alfred Szendfei.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15- Uhr:
Tanzlehrkurſus. 22.30--24 Uhr: Unterhaltungs- und
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 25. November.
15--15.30 Uhr: Aus der Praxis der Grundſchularbeit:
Rektor Schmidt, Stephan Konetzky. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Die Bedeu-
tung der Haut für die Geſundheit; Dr. Dünner. 16.30
bis 17 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef. 17-17.30 Uhr:
Die Muſik im Zeitalter des Minneſangs; Prof. Dr.
Moſer. 17.30--18 Uhr: Hauptfragen der Ethik;
Hellmuth Falkenfeld. 18--18.30 Uhr: Flüſſige Kohle;
Prof. Dr. Großmann. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für
Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55 bis
19.20 Uhr: Die gegenwärtige Handelsvertragspolitie
unter beſonderer Berückſichtigung der die Landwirt
ſchaft intereſſierenden Verträge; Miniſterialrat Löhr.
19.20 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den ärzt
lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. Uebertragung

richten. 22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſtk.

aus Frankfurt: 20.15 Uhr: Sonatenabend. Walter
Caſpar (Violine). 21.15 Uhr: Uebertragung aus
Kaſſel: Chineſiſcher Abend. Anſchließend Preſſenach-
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Todesfälle:
Edwin Kirmſe, Thronitz.
e Kirchner, Weißenfels.

ranz Staps, Weißenfels.
Marie Jacob, Weinentels.
Wilhelmine Götze, Merſeburg.

Es beſteht die Unſitte, von der nicht einmal
Behörden auszunehmen ſind, Bdöieſſchaften,
die an den Zweckverband Leuna bezw. an die
Polizeiverwaltung Röſſen zu richten ſind, zu
adreſſieren: an den Herrn Verbanssvo. ſt her
Cornely oder an den Herrn Amtsvorſteher
Cornely. Täglich bekomme ich zwei bis drei
Briefe auf dieſe Weiſe in meine Peivatwoh
nung zuzeſtellt. Abgeſehen davon, daß es kein
Vergnügen mache, j. ven Tag die ſt iche B. iefe
aus der Wohnung in die Geſchäſts. äume
tragen zu müſſen, liegt es im Jntereſſe der
Beteitigten ſerbſt, ihre Anliegen unmittelbar
bei der Diſtſte le vorzutragen. Jm Falle
meiner Abweſe heit vre: Beurlau ung tritt
mi. unter eine weſenteiche Verzözerung in der
Erledigung ein. Es wied darum geble.en, bei
dienſtlichen Schrifeſtücken meinen Namen nicht
zu nennen, ſondern nur zu adreſſicren:

an den Herrn Verbandsvorſteher des Zweck
verbandes Leung oder

an den Herrn Amtsvorſteher für den Be
zirk Röſſen oder

an den Herrn Schulverbandsvorſteher des
Geſamtſchulverbendes Zweckve. ba d Leung.

Röſſen, den 23. November 1927.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Luna
zugleich

als Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.
Cornely.

Polizei BVerordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzesüber die Polizeiver wartung vom 11. März

1850 Geſetzſammlung Seite 265 des
s 62 der Kreisordnung vom 19. iurz 1881

Geſetzſammlung Seite 179 und der Ver-
ordnung über Vermögensſtrafen und Bußen
vom 6. Februar 1924
Seite 44 wird mit Zuſtimmung des Amts-
cusſchuſſes für den Aintsbeziek Röſſen Nach
ſtehendes ver ordnet:

s 1.
Einbahnſtraßen

und Kraftwagen, von Motoerädern, Fahr
rädern und Handwagen nur in der in dieſer
Verordnung beſtimmten Richtung befahren
werden.

8 2.
Jeder der beiden Fahrdämme der Merſe

burger Seeuge in Leuna, Röſſen und Neu
Röſſen und der Pfalzſteaße in Neu je
werden, ſoweit G. ü. ſt eifen und Gleisanlager
zwiſchen ihnen liegen, als Einbahnſt-aze.
erklärt. Sie dürfen von der Fahrtrichtung
aus geſehen nur auf dem rechten Fahrdamm
befahren werden.

8 3.
Die in vorſtehender Beſtimmung feſtgelegte

Fahrtrichtungen ſind durch Ver. ehrske. n iche
wie ſie im Anhange dieſer Polizeiverordnung
dargeſtellt ſind, gekennzeichnet.

g 4.
Jn den Einbah. hen darf nur zum

Zwecke des ununterbrochenen Be und Ent
ladens der Fahrzeuge oder des Cin- und Aus
ſteigens der Foh gäſte gehalten werden und

Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater m
Ab Freitag, den 25. November 1927:

Als Fortſetzung des großen Weltſch'agers
„Jch hab' mein Herz in Heidelberg verloten“
b. ingen wir.

Mein Heidelberg,

ich kann dich nie vergeſſen

Ein Film von Liebe, Treue und unerlöſch-
licher Sehn ucht. In der Hauptrolle
wie im erſten Teil die liebreizende

Dorothea Wick.
Außerdem wir en mit: Vivian Gibſon,
Adalbert v. Schlettow, Carl Platen.

vierzn das reiſchhalt. Beiprogramm!
Anfanj 5.30 und 8 Uhr, Sonntag 3.30 Uhr.
Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung:

Der Letzte der Mohikaner
nach dem berühm en „Lederſtrumpf“
von James Copper.

Licht pielPalaſt Sonne
das Erwachen des WVeibes

Ein Film von der Liebe, von Geſchlechts
nöten, Sexualirrungen und Wir ungen un erer
Juend. Jugendlichen Zutritt ſireng verboten

Freitag bis Montag

Matroſenreginent Nr. l

(KoſakenWeibsteufel)
Eine Epi ode aus der ruſſiſchen Revolution
in 7 Akten.
Dieſer Film zeichnet mit dem unparteiiſchen
Griffel der Geſchichte Menſchen und Schick-
ſale aus der ru ſiſchen Revolution.
Die Kämpfe der Weißen und Roten Armee
bilden den Rahmen für das Schickal des
WMatro en Guljawn. dem Führer eines
bolſchewiſtiſchen Regiments, dem die Leiden

faſt zum Verhän nis wird,

Außerdem
das große Beiprogramm!

Donnerstag, Gonnabend
und Sonntag

Mucßtvorſtellung
Anfang 1

nan

ſchaft zu einer dämoniſchen Frauengeſtart

0.30 Uhr Ende 17 Uhr.

Reichsgeſetzblact

du fen von Fuhrwerken

zwar nur in der Fahrrrichtung, die für di.
betreffende Straße vorgeſehen iſt. Zur Auf
ſtellung wartender
ſonſtigen verkehrsarmen Straßenteilen nach
ſtehende Warteplätze (Parkplätze), die dur
Zeichen beſonders gekennzeichnet jind, in An S
ſpruch genommen werden:

a) die ſüdweſtliche Ecke des Torplatzes,
b) der weſtliche Fah.damm des Spergauer

Weges vor dem Geſeltſchaftshaus,
c) der Platz an der Einmündung des

Kötzſchener Weges in die Me.ſeburger Straße

g 5.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord

werden, ſoweit beſondere Geſetze und
Verordnungen nicht höhere Strafen anordnen,
mit Geldſtrafe bis zu 150 R. 6, im Unver-
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

s 6.
Dieſe Polizeiverord. ung tritt 14 Tage nach

ihrer V u ffentichung in L. r ft.
Röſſen, den 24. November 1927.

Der Amtsvorſteher ſür den Beziek Röſſen.
Cornely.
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F h rreuge können außer

die butterähnlichſte Feinkoſtmargarine 95

1 Pfund 9
Zwecks weiterer Einführung verteilen wir

ab heute Donnerstag

Koſtproben (ca. 50 Gramm) umſonſt!

Butterhandlung

„zu den Drei GloGien“
G. m. b. H-

Merſeburg Neu Röſſen

JBer inleriert, verkauft MRakulatur

iſt zu verkaufen im

Wiſſen Sie ſchon

Ein Pian okauft man nicht nach Katalog,
sondern sucht es sich am Platze aus.

Preiswerte und gute
Piamos finden Sie in

Gegründ.Pianohaus Maercker Co.
Halle, deue Promenade l

(Waisennausrng).
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Aus anderen geitungen.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die

Wahl der Vertrauensmänner und Erſatz
männer für die Angeſtellten- Verſicherung für
die Angeſtellten des Stimmbezirks Mücheln,
umfaſſend die Stadt Mücheln und die Amts-
bezirke Bedra, Geiſelröhlitz, St. Ulrich und
Oberwünſch am Sonntag, den 27. Nev mbe.
d. Js., von 9 bis 13 Uhr im hieſ gen Rats
keller, Zimmer li. ks, ſtatt indet.

Die Wah.berech.icten müſſen ſich durch ihre
Angeſtelltenverſiche. ungskarte, durch Wahl-
ſchein oder durch eine Beſcheinigung der Er-
ſatzkaſſe ausweiſen.

Mücheln, den 21. November 1927.
Der Magiſtrat.

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

daß die ſeit 35 Jahren rühmlichſt bekannte Firma

ein croßzügiges Geſchäft eröffnet hat, wo Sie Kein Warenvertrieb ode
Berſick KapitalFahrräder Garanäe von 39.50 an e s

von 108.00 an
Einfache vornehme Tätig-

Nähmaſchinen keit, auch nebenberuflich.
bis 10 Jahre Garantie

Sprechapparate von 3.95 an
Wäſchemangeln von 39.50 an

hanmer-bitlspe

Ab heute, Donnerstag,
bringen wir den größten a nerikaniſche
Fiim, der bisher gezeigt wurde. n

Das Feuerroß.
Die ſager umwosene Geſtalt d. g.Prä iehelden „Euff lo Vieh
höchſte Triu n phe. 3 Jahre wur en an
dieſem Rieſenwerk gea.beitet, viele
tauſend e. ſchen ha en in der Da
ſtellung mit gewirkt. Das Fe roß
ſchildert die dramatiſche Vollendu
der erſten ame i ani ſchen Ueber land

Eiſenbahn.
Anſiedelungen und Städte en ſtehen
an der Eiſenb. ie, Kämpfe mit
Jndianerſtämmen, ſchier unüber.rind-
liche Hinderniſ,e be gewalt!gen Ur-
walds ſte. len ſich dem e e t egenEuropäer, Chi.eſen, Neger u. In
dianer arbeiten gemeinſam an dem
RieſenFoxFilm. Neben einem her
vorragendem Schauſpie.ere. ſemble
wurden ein ame ik. Kaval.erierert.
ein Jnfante ie ent., 3200 Ciſenbahn-
arbeiter, 1000 C ineſen, 800 Jn-
dianer v. d. Siour- u. Chyehe-
S. ämmen, 280 Pferde, 1300 Büffel
u. 10000 Texasſtiere he. angezogen.

Zwei tolle Lu'ſpi- le
ſowie die noneſte Opel W cherſchan

vervollſtändigen das Programm.
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfa. “/27 u.. 9 Uhr.

Sonntag 4 Uhr.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr große
Kindervorſtellung mit Tom Mix,

„Der ſchüchterne Ton Luan“.

S

See
W arten Sie

a Ihrem interesse mein bisher in überfällten Salen
mit durchschiagendem Erfolg gegeoene

ürammonhon“Konzerk
b, we'ches am 29. November stattfindet oder

S ass n Sie sich in meinem Gescnätt beraten, bevor
die einen guten Sprecehapparat kaufen.

Günstieste Zahlungsbedingungen
von wöchentlich RA. 5 V an.

(brammopon Haus Emn Shüt

M Fniale Merseburg, Goiſthardtstraße 4
Eines der bedeutendsten Geschaätte dieser Art

Deutsch ands.

Auswüärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr:
„Der Zarewitſch.“

Walhalla in Halle.
Ein Abend im Maxim.

Neues Theater in Leipzig.
Freuag, 19,30 Uhr:
I. Gaſtſpiel des Diaghi-

leff-Balleits.
Alles Theater in Leipfig.

Freitag, 20 Uhr:
„Hoppla, wir leben.

9peretteghaus in Leipfig.
Freitag, 20 Uhr:

„Drei arme kleine Mädels.“
Hchauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr.
„Candida.“

Lichtſpiele in Halle:
Uja, Leipziger Swaye.

Der ſcharlachrote Buch
Reſſer.. Scheren 487 wenn

und alle anderen Am Rande der Welt n.
Schneidwerkzeuge Betrogene Betrüger.

werden zum Gleifen 6. z. am Atedeapiaß.
Auferſtehung!angenommen C. 2. Gr. Ulrichſtraße

und vom Fachmann Fluch der Vererbung.

geſchliffen! hDaunendichteOtto Bretſchneiden zettinletts,
Eiſenw. Haus u Küchengeräte iſchrot und indanthren,

G leſen billi ſt vom Erzeuger

Ziehung 9. und 10. Dezbr.
Marienburger

Geld- Lotterie
4867 Gewinne Rwo.

Original 3Lose zu. Rm.
Porto und Liste 40 Pf. extra
empf. auch unter Nachnahme

El SHamburg. Holzdamm 39

M. Jaekel
Eingj.- Abitur W

Inſtitut Boltz. Jimenau. Thür unrfum]

Schnellentſchloſſene Herren

von 48. 00 an

vollen ſof Angaven unter
A. 2228 an de Süd-
lauſitzer Nachrichten,

Metallbetten mit Matratzen
in beſter Qualität »u günſtigſten Zahlungsbedinaungen von

wöchentlich RM. 2.50 an nunmehr erhalten

Reichenau i. Sa. enden.

VNein?
Dann eilen Sie, die Ausſellungs- und Verkaufsräume auch in

der l. Etage zu beſichtigen.
Sie werden über meine Leiſtungsfähigkeit erſtaunt ſein!

Emil Schütze
Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer Art in Deut'chland.

Waſchmaſchinen
Wir weisen

J
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Emil Schütze n meeMerſeburg, Gotthardtſtraße 4 t t(im Neghzy neben a chri alen „Sonne“) Ver re er.

7 C

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Weißenfelser Str. Merseburg am Gotthardtsteich

J
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